
Erſcheint täglich gachmittags, mit Ausnahme der Sonn

monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

10 Sonnabends 20

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekr
Kreis Mitteldeutſchland

Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halb monatlich I. Poſtbezug 2.

Jm Falle von höherer Gewalt (Stretk. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

und Feiertage.

Einzelnummer

agener Verein)

Vr. 129.

Nachtsſtzuns um das

nitteldventſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Amisblakt des Stadtkreiſes Merſeburg „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Unkerhalkungsblatt“, Die Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundſfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auio und Kraftrad“.

ſeburger Korreſpondent
Rabatt nach

Auzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
er etett 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen

ar Tarif. Plagtzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belege
nummer wird berechnet.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl.

Fernruf Schriftleitung

Fernruf Amt Merſeburg 1086. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.

20 An Aufſchlag Portoauslagen extra.

Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Ritterſtraßze 3.
324, 325. Geſchäftsſtelle 323. Sammelnummer (2323).

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Mittwoch, den 4. Juni 1930

Einigung im Reſchs
Die Arbeitslosenversſcherung Deckungsvorschläse Dr.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſehr eingehend mit

der Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſichernung.
Das Kabinett billigtegrundſätzlich die vom Reichsarbeitsminiſter vorgeſchlagenen Abänderungsbeſtim

am kommenden Donnerstag erfolgen ſoll.
Das Reichskabinett wurde ſich dann in Fortſetzung ſeiner Beratungen über die Deckungsvorſchläge

g. Den Reſſorts wurde aufgegeben,
für die abſchließende Kabinettsſitzung am Donnerstag vorzulegen.

ber dem Atlantik
Meldungen vom „Graf Zeppelin
Friedrichshafen, 4. Juni. Beim Luft

ſchiffbau ging um 1 Uhr früh folgendes Telegramm
von Bord des „Graf Zeppelin“ ein: 88 Nord
480 Grad Weſt. Wetter und Fahrt gut.

Kurs auf die Azoren.
Friedrichshafen, 4. Juni. Jn einem um

5. Uhr früh beim Luftſchiffbau eingegangenen Funk
ſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ wurde der
Standort wie folgt gemeldet: 38 Grad Nord, 39,30 Grad
Weſt, 70 Seemeilen Geſchwindigkeit, Kurs Azoren.

-Engliſches Arkeil:

Wir haben keinen Dr. Eckener
In der Erklärung über den zivilen Luftverkehr im

engliſchen Unterhaus zollte Luftfahrtminiſter Thom-
ſon Dr. Eckener beſondere Anerkennung. Die Beant
wortung der Frage, weshalb der Zeppelin Flüge um
die Welt veranſtaltete, während die beiden briti
ſchen Luftſchiff der Halle h

Erfah
es nur wenige D ehabe noch keine Gelegenheit gehabt, einen
hervorzubringen, der einer der bedeutendſten Männer
ſei, die er je getroffen habe.

Die Not in Obersechresſfen
Eine Wirtkſchaftsreiſe des Miniſters Schreiber.
Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber

bereiſt gegenwärtig die Provinz Oberſchleſien. Er
ſuchte dabei auch die ſogenannte Beuthener Ecke
auf, wobei er ſich über die gegenwärtige Lage der
oberſchleſiſchen Zink, Eiſen und Kohleninduſtrien
orientierte. Abends fand im Hauſe Oberſchleſien in
Gleiwitz ein Empfang ſtatt, zu dem Vertreter der
Wirtſchaftsverbände, der Behörden, des Berg und
Hüttenmänniſchen Vereins, der Jnduſtrie, Handels
und Gewerbekammern, der Gewerkſchaften und Preſſe
erſchienen waren. Vertreter des Handels, der Gewerk
ſchaften und der Induſtrie überreichten dem Miniſter
in Sonderbeſprechungen die Forderungen der von
ihnen vertretenen Wirtſchaftszweige. Die Arbeiterver
kreter forderten in Lohn und Abrbeitszeit die Gleich
ſtellung des oberſchleſiſchen Arbeiters mit dem ruhr
ländiſchen Arbeiter, ferner energiſche Maßnahmen zur
Verhinderung der Grubenunfälle und Verſchärfung der
Gewerbekontrolle. Sie ſchilderten die beſonders
ſchwierige Lage der oberſchleſiſchen Arbeiter und An
geſtellten, beklagten ſich dann darüber, daß die Sonn
kagsruhe hier immer noch ſehr unzulänglich durch
geführt werde, und daß die Fachſchulbildungsmöglich
keiten in Oberſchleſien ſo mangelhafte ſeien. Der
Miniſter erklärte, daß neben den allgemeinen Urſachen
eine Reihe beſonderer Schwierigkeiten die Not Ober
ſchleſtens verſchärft. Er werde alles tun, um der ober-
n en Kohle beſſere n e nachhren Abſatzgebieten zu verſchaffen. ie Eiſenbahn
frachten müßten unbedingt ſo herabgeſetzt werden, daß
ſie der Situation in Oberſchleſien entſprechen. Not
wendig ſei auch. daß die oberſchleſiſchen Kohlengruben
auf billige Weiſe Sandverſatz zum Auffüllen der ab
ebauten Grubenſtrecken erhalten. Durch den neuen
aſtenausgleich würden die beſonders belaſteten ober
ſchleſiſchen Gemeinden größere Zuſchüſſe erhalten.
Dann würde auch zum Nutzen der geſamten Wirt
ſchaft eine Senkung der Realſteuern möglich ſein.
Her Miniſter erklärte ausdrücklich, daß nur eine
Laſtenſenkung der Wirtſchaft dazu verhelfen könne, ſich
allmählich wieder aufzuraffen.

Has unruhige Asſfen
Aufſtand in Nordkorea.

„Exchange Telegraph“ meldet aus Tokio, daß dort
ſehr beunruhigende Meldungen vorliegen, wonach ein
großer kommuniſtiſcher Aufſtand in Nordkoreg
an der mandſchuriſchen Grenze entſtanden ſein ſoll. Die
Regierung, die keine näheren Angaben macht, behauptet,
daß ſie die Lage dort „völlig beherrſche“.

Bauernunruhen in Jndochina.
Nach dem „Matin“ iſt es in Jndochina zu einer
neuen großen Bauernbewegung gekommen. Ein Zug
von faſt 1000 Bauern, an ihrer Spitze zahlreiche Frauen
und Kinder mit roten Bändern und Sowjetabzeichen,
og geſtern auf die Stadt VinhLong bei Saigon.Poli werwalter und Milizſoldaten waren gezwungen,

mit Kolbenhieben gegen die unbewaffnete Bauernſchar
vorzugehen Unter den Verhafteten befinden ſich mehr
fach vorbeſtrafte politiſche Agitatoren

und

dem Entwurf eines Geſetzes zur Anderung

mungen, deren definitive redaktionelle Feſtlegung

zum Reichshaushalt ein i
tung der Beſchlüſſe des Kabinetts
Die Nacht ſitzung des Reichskabinetts dauerte

bis kurz nach 1 Uhr morgens. Uber die amtliche Mit
teilung hinaus waren ſichere Jnformationen nicht zu
erlangen, da man im Kabinett beſchloſſen hatte, über
die Einzelheiten ſtrengſtens Still
ſchweigen zu bewahren. Das Kabinett will der
meiden, daß durch Jndiskretionen vor der redaktionellen
Fertigſtellung der Geſetzentwürfe eine Störung der ſach
lichen Arbeiten eintritt, deren Schwierigkeiten ohnehin
bekannt ſind. Unter dieſen Umſtänden ſind Angaben
einzelner Berliner Blätter über die neuen Stkeuern nur
als Kombinationen zu werten, zumal die Sitzung des
Kabinetts bei ihrem Erſcheinen noch gar nicht be
endet war.

elheiten ab warten m
wendiger,
Volkspartei die ſich in ihrer letzten Sitzung mit den
Finanzproblemen beſchäftigte, nur für die Annahme der
Vorſchläge der Verſicherungsanſtalt ſelbſt, alſo für eine
Erhöhung um Proßzent, auf 4 Prozent zu aben war.
Jn dieſem n iſt intereſſant, daß Dr.Scholz den Frakttonsvorſtand der DVP.
für Mittwoch einberufen hat.

Sicher iſt, daß ſich das Reichskabinett in der Nacht
ſitzung noch nicht mit dem Ausgabenſenkungsgeſetz be
Waftigt hat; man muß nämlich unterſcheiden zwiſchen
er von allen Seiten anerkannten Notwendigkeit, den

laufenden Etat weiter zuſammenzuſtreichen, und dem
eigentlichen Ausgabenſenkungsgeſetz, das auf längere
Sicht verrechnet iſt. Mit den Problemen dieſes
Geſetzes hängt auch die viel beſprochene Frage eines
allgemeinen Lohn- und Gehaltsabbaues
auf der einen und eines Preisabbaues auf der
anderen Seite zuſammen. Aus dieſen Erörterungen iſt
das Gerücht entſtanden, daß der Reichspräſident
dem Reichskanzler vor der Kabinettsſitzung einen
Brief ſchreiben würde, in dem er ſich für die
Durchführung dieſer Pläne einſetzt. Dieſer Brief

Vor dem Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtags für das Volksbegehren wurde am Dienstag
der zur Dispoſition geſtellte frühere Regierungsvize
präſident in Merſeburg Dr. Fehr mann vernommen,
der in einem Bericht an das Miniſterium des Jnnern
ſeine Bedenken gegen die Beeinfluſſung
der Beamten zum Ausdruck gebracht hatte.
Die Rede des Miniſterpräſidenten habe er als ein
Verbot der Ein zeichnung aufgefaßt. So ſei die
Rede auch in den Kreiſen der Beamten aufgefaßt
worden. Man konnte ſehr gut der Meinung ſein, daß
das Weſentliche gar nicht der ſo angegriffene S 4, ſondern
die Entſcheidung über den Youngplan war. (Zuruf einer
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Sie ſind naiv!) Der
Zeuge ſucht mit den Augen die Ruferin. Dann bemerkt
er ſcharf Jch bitte, mir den Namen der Ruferin zu
nennen! Jch muß mir überlegen, welche Konſequenzen
ich aus dieſem Zuruf ziehen werde.

Vorſitzender Baumhoff: Jch bitte, ſolche Zurufe
zu unterlaſſen.

Berichterſtatter Möller: Haben Sie irgendwelche
Nachrichten an irgendwelche Zeitungen gegeben

Dr. Fehrmann: Jch habe keine Ahnung davon
gehabt, durch wen die Veröffentlichungen erfolgt ſind.
Ich habe aber der Regierung den Weg gezeigt, wie man
dahinterkommen könnte. Jch wurde nämlich ſchon vor
der Veröffentlichung von dem „Merſeburger
Korreſpondent“ angerufen, der mir mitteilte, er
erfahre ſoeben aus Magdeburg daß ich mich gegen die
Rechtmäßigkeit der Verbote ausgeſprochen hätte. Jch
erwiderte ihm, ich ſei nicht berechtigt, ihm darüber Aus
kunft zu geben. Die Ermittlungen in Magdeburg arm
Sitz des Oberpräſidenten ſind erfolglos geweſen päter
hat mir ein Herr, der Jhrer (der Sozialdentokratiſchen)
Partei angehört, geſchrieben, er wiſſe diesmal zufällig
daß ich unſchuldig ſei; denn das Material ſei vorher
einem demokratiſchen Blatte angeboten worden.

Auf Befragen erklärt der Zeuge, das Urteil des
Staatsgerichtshofs weiche von ſeiner etwas weiter
gehenden Meinung ab. Seine Auffaſſung ſei dem Re
gierungspräſidentent und dem Oberpräſidenten bekannt
geweſen. Trotzdem habe man gegen ſeine Amtsführung
nichts einzuwenden gehabt. Das könne alſo nicht

e

ſo

als die Reichstagsfraktion der Deutſchen

hat ſich bis in die Nachmittagsſtum

die detaillierte geſetzgeberiſche Ausarbei

iſt nicht geſchrieben worden, ebenſo wenig iſt
die Ankündigung eines Aufrufes des Reichspräſidenten
richtig Es ſcheint, daß gewiſſe wirtſchaftliche und poli
liſche Kreiſe daran gedacht haben dem Reichspräſtdenten
einen ſolchen Schritt nahezulegem; aber die Anregung iſt
nicht weiter gekommen, weil die Beratungen der Prä
ſidien des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und
der Vereinigung der Arbeitgeberverbände über dieſe
Frage zu keinem Ergebnis geführt haben. Eine wichtige
Rolle ſpielt dabei auch die Haltung der Gewerkſchaften Mit führenden Gewertſhaſtern dürfte be
reits ſeit einiger Zeit unter der Hand darüber geſprochen
worden ſein, ohne daß bisher irgendein weſentlicher

Fortſchritt erzielt worden iſt. Ju Kreiſen der Wirtſchaft
ſieht man in dieſem Wege die Möglichkeit einer Wieder
ankurbelung der Wirtſchaft durch Verbeſſerung der Ex
portmöglichkeiten. Man gibt n zu, daß das Problem

Schwierigkeiten enthält daß ſeine Löſung zum

vo t en möglich iſt.

Be Wirtsehaft nieht eins
Die gemeinſame Sitzung des Reichsverba ndes

der Deutſchen Induſtrie und der Verein i
gung der deutſchen e en r e en u

en hingezogen und

wurde alsdann, ohne zu Beſchlüſſen zu
kommen, vertagt. Gegenſtand der Erörterung
war in erſter Linie die Frage, wie man zu einer wir
ſamen Entlaſtung des Etats kommen könne.
Die allgemeine Auffaſſung geht, ſo berichtet die
Germaniga“, dahin, daß wir durch Grmäßigung

aller en zu einemPreisabbau kommen müſſen. Es dürften Beſtre
bungen im Gange ſein, angeſichts der allgemeinen Not
lage zu einer Verſtändigung mit den anderen Faktoren
der Wirtſchaft zu kommen

Darüber meldet der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt
u. a. Die Beratungen führten zu keinem Ergebnis, ſo
daß die inzwiſchen mit verſchiedenen gewerkſchaftlichen
Körperſchaften eingeleiteten Verhandlungen bis auf
weiteres vertagt wurden.

Beesamte und Volſesbegehren
Vizepräs cent 2. D. Fehr mann vor cem Untersuehungsauss ehe

der Grund geweſen ſein ihn zur Dispo
ſition zu ſtellen.

Damit iſt die Vernehmung beendet. Der Ausſchuß
vertagt die Weiterverhandlung bis zum nächſten
Tagungsabſchnitt des Landtags Es ſoll dann u. a. auch
der frühere Innenminiſter Grzeſinſki vernommen werden.

Aus Frickes Retch
Das thüringiſche Jnnenminiſterium hat die von der

Intereſſen gemeinſchaft der Wiederherſtellung der Ein
heit im Arbeiterſport für die Pfingſtfeiertage vom 6.
bis 9. Juni in Thüringen vorgeſehenen Veranſtaltungen
unter freiem Himmel verboten.

Nativnalſozialiſtiſche Wünſche
Macht die khüringiſche Regierung auch da mit?

Jm Thüringer Landtag wurden drei Anträge ein
gebracht. Der erſte Antrag fordert vom Landtage
einen Beſchluß, in dem die Regierung erſucht werden
ſoll, durch ihre bevollmächtigten Vertreter im Reichs
rat beantragen zu laſſen, die Reichsregierung wolle ſo
fort mit den ehemaligen Feindbundſtaaten Verhand
lungen aufnehmen zu dem Zwecke den Youngplan
zu revidieren bzw. zu annullieren

Der zweite Antrag fordert einen Beſchluß des Land
kags, nach dem die Regierung beauftragt werden ſoll,
mit der Thüringiſchen Landeskirche dahingehend zu
verhandeln, daß die Landeskirche ein Drittel der
Gelder, die ſie in dieſem Jahre vom Lande Thüringen
erhält, für Zwecke der chriſtlichen Liebestätigkeit, der
Linderung der ſogialen Not und zur Beiſteuer für dieNotſtandsarbeiten im Lande Thüeingen verausgabt

bzw. den Wohlfahrtsämtern in Thüringen
zur Verfügung ſtellt.Der dritte Antrag verlangt die Ausgeſtaltung der
Landesſpende Thüringen zu einer dauern
den Einrichtung Die Regierung ſoll von Zeit zu Zeit
die Hffentlichkeit zur Sammeltätigkeit auffördern und
die Organiſation ſoll großzügig in Angriff genommen
werden. Mit der Zeit ſoll der Gedanke der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge durch die Erweiterung der
Landesſpende in die Tat umgeſetzt werden.

kabine
Molcenhauers

56. Jahrgang

Die Beamten gegen einseitige
SelastungDer Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamtenbundes

befaßte ſich in einer Sitzung mit der gegenwärtigen
beamtenpolitiſchen Lage; er nahm dazu durch eine
Kundgebung Stellung, in der es u. a. heißt:

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamtenbundes
hat Kenntnis genommen von dem Bericht über ein
Ausgabenſenkungsgeſetz das den Rahmen bilden
ſoll für eine Reihe von Beſtimmungen, die eine Ver
ſchlechterung der rechtlichen, ſozialen
und wirtſchaftlichen Stellung der Beam ten darſtellen. Er wendet ſich mit aller Ent
ſchiedenheit gegen Maßnahmen der angekündigten Art,
die weder notwendig noch berechtigt ſind und in der
Sffentlichkeit Hoffnungen auf eine Erleichterung der
Finanzlage des Reiches erwecken die ſich keinesfalls
erfüllen können. Der Geſamtvorſtand verkennt keines
wegs die ſchwierige Lage des Reiches und die große

Rot vieler Volksgenoſſen Er iſt darum der Auffaſſung,
daß dieſer außergewöhnlichen Notlage durch Her an
ziehung aller Volksſchichten nach demGrade ihrer Leiſtungsfähigkeit begegnet werden ſollte,
wobei unter eine nach ſozialen Geſichtspunkten be
ſtimmte Grenze nicht herunkergegangen werden dürfte.
Er erwartet von Reichsregierung und Reichstag, daß
dieſen Standpunkt Rechnung getragen und eine
Sonderbelaſtung der Beamtenſchäft abgelehnt wird

er ein Rotopfer allein von ſeiten der Beamten fordert
und es fur einen geeigneten Weg aus der Finanznot

des Reiches hält, verkennt die wirkliche Lage des
größten Teiles der Beamtenſchaft.

Der Geſamtvorſtand billigt die Maßnahmen, die der
Geſchäftsführende Vorſtand getroffen hat, um recht
zeitig den drohenden Gefahren entgegenzuwirken. Er
fordert die angeſchloſſenen Organiſakionen auf, alle
Kräfte gemeinſam und geſchloſſen einzuſetzen, damit die
Beamtenſchaft von den geplanten Schädigungen und
dor einer ungerechten Behandlung bewahrt bleibt.

Her Mansfelc-Keonföket
Die Lage im Streikgebiet.

Die Lage im Mansfelder Bergbaurevier war am
Dienstag gegen den Vortag ſo gut wie unverändert.
Weder die eine noch die andere Partei hat irgendwelche
Schritte zur Annäherung unternommen. Die Arbeit in
den Betrieben iſt auf die allernotw endigſten
Potſtands arbeiten zur Jnſtandhaltung von
Waſſerhaltung und Elektrigitätserzeugung beſchränkt.
Die dazu notwendigen Leute werden von den Gewerk
ſchaften auf Anfordern der Mansfeld AG. geſtellt.
Zahlenmäßig machen ſie nicht ganz ein Prozent der
Belegſchaft aus. Nach wir vor iſt die Lage ruhig,
und die Polizei hatte, abgeſehen von belangloſen
Zwiſchenfällen, keine Veranlaſſung zum Einſchreiten.

„Schickſalsgemeinſchaft.“
Unter dieſer Uberſchrift veröffentlicht in der Werks

zeitung der Mansfeld AG. Generaldirektor Stahl
einen Artikel, in dem er darauf hinweiſt, daß ſich der
Vorſtand der Mansfeld AG. nur ſchweren Herzens zu
dem Schritt der Lohnherabſetzung entſchloſſen habe. Die
Verwaltung wolle nicht mit der Belegſchaft. kämpfen,
ſondern ihr die Arbeitsſtätte erhalten. Eingehend wird
dann auf die Frage der Stillegung und den im Zu
ſammenhang damit aufgetauchten Anſichteit und Be
hauptungen eingegangen Der Verfaſſer des Artikels
kommt zu dem Schluß, daß das Unternehmen in weſent
lichen auf Selbſthilfe angewieſen ſei und daß deshalb
von allen Beteiligten Opfer gebrachtwerden müßten Die Verwaltung ſei auch jetzt noch
jeden Tag zu einer Verſtändigung mit den Gewerk
ſchaften bereit. Sie richte noch einmal den unmittel
baren Appell an die Belegſchaft: Jeder frage ſich ernſt
lich, ob die Stillegung des Mansfelder Kupferbergbaues
mit unvermeidlicher Arbeitsloſigkeit oder die Weiter
führung zu vermindertem Lohn das geringere
übel iſt.

t

Neue Bergarbeiterentlaſſungen.
Die Gelſenkirchener Grüuben der Ver

einigten Stahlwerke haben Entlaſſungsan-
zeigen für insgeſamt 1050 Arbeiter
erſtaktet, die auf den Zechen Nordſtern, Pluto, Rhein
Elbe Alma, Holland J und II, Holland III, IV, VI,
Bonifazius und Zollverein I und V beſchäftigt ſind.
Ferner will dieſelbe Geſellſchaft auf der Zeche Viktoria
Matthias 100 Arbeiter zur Entlaſſung bringen.
Auf der Zeche Friedrich der Große ſollen 200 Mann
zur Entlaſſung kommen. Die Anzeigefriſt läuft
bis Ende Juni dieſes Jahres. Über die Entlaſſungs
abſicht der Zeche Dorſtfeld, die 1052 Ar
beitern gekündigt hat, fanden Verhandlungen
vor dem Oberbergamt Dortmund ſtatt. Die Ent
laſſungen werden ab Mitte Juni gruppenweiſe vorge-
nommen werden und zum Abſchluß kommen, wenn
ſich die Wirtſchaftslage im Laufe der Zeit beſſern ſollte.
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Hugenbergs
Reparafionsabgabe

Der deutſchnationale Führer Geheimrat Hugenberg
hielt, wie kurz gemeldet, in Halke anläßlich eineröffentlichen Kundgebung der Deutſchnationalen Volks
partei eine längere programmatiſche Rede. Was Ge
heimrat Hugenberg verkündet, dürſte die deutſche
Sffentlichkeit freilich nicht lange beſchäftigen. Jmmer
hin iſt es nicht unintereſſant, zu erfahren wieder
einmal mehr wie es in dem Kopfe Geheimrat
Hugenbergs ausſieht.

Geheimrat Hugenberg erkennt richtig, daß gegen
wärtig zahlreiche Volkswirtſchaften daran leiden, daß
ſie zuviel Rohſtoffe erzeugen. Viel wichtiger als dieſe
Überproduktion iſt freilich das Uberängebot an
induſtriellen Erzeugniſſen, das heute ein
Ausmaß angenommen hat, wie wir es in der ganzen
hochkapitaliſtiſchen Ara noch nicht erlebten. Die welt
wirtſchaftlichen Verbindungen und Jntereſſenverflech
tungen kapitaliſtiſcher und induſtrieller Art kümmern
den deutſchnationalen Führer vorerſt nicht.

Auf alle Waren, die vom Auslande in das deutſche
a beere eingehen, auch auf die Rohſtoffe, will
nun Geheimrat Hugenberg, ſolange der Youngplan
heſteht, eine beſondere Abgabe, einen beſonderen Zoll
legen: die Reparationsabgabe. Er glaubt,
mit dieſer Reparationsabgabe den Stein der Weiſen
gefunden zu haben; denn 50 Prozent oder mehr von
den Younglaſten würden wir dadurch dem Auslande
auferlegen. Darüber, was wir mit den anderen
50 Prozent machen, will Geheimrat Hugenberg uns
ein anderes Mal etwas erzählen. Für heute haben
wir an ſeiner Reparationsabgabe genug.

Eine ganz nüchterne wirtſchaftspolitiſche Überlegung
vermag auch den letzten Mann im Volke von der
völligen Abwegigkeit der Geiſtesblitze aus dem Hugen-
bergſchen Freundeskreiſe zu überzeugen. Das gänge
deutſche Volk hat ein lebhaftes Intereſſe daran, daß
unſere Volkswirtſchaft möglichſt viel Rohſtoffe ſelbſt
beſitzt. Je mehr deſto beſſer. Fehlen irgendwelche
Rohſtoffe, dann iſt das ſchon ein Mangel der Wirt
ſchaft. Es bleibt aber in dieſem Falle nichts anderes
übrig, als daß wir die Rohſtoffe, die uns fehlen, oder
die wir nicht in ausreichendem Maße beſitzen, aus dem
Auslande einführen. Man braucht kein volkswirt
ſchaftlicher Theoretiker zu ſein, um zu erkennen, daß
ünſer wirtſchäftliches Intereſſe gebietet, dieſe Rohſtoffe
möglichſt billig ins Land hereinzubekommen, Ge
heimrat Hugenberg will dieſe Rohſtoffe aber gleich an
der Grenze beim Schopfe packen und mit einer Repa
rationsabgabe belegen. Wer bezahlt ſie In voll
endeter Naivität glauben die Handelstheoretiker der
deutſchnationalen Führung, daß die ausländiſchen Ver
käufer von Rohſtoffen dieſe Sonderabgabe tragen

a r a Wieſen ar Käufer der Roh-offe, die auf ſie angewieſen ſind, um ihre Wirtſchafim Gange zu halten. ſchaft
Aber auch die Halbfabrikate und Fertigfabrikate,

die uns das Ausland ſendet, ſollen der Reparations
abgabe Hugenbergs unterliegen Selbſtverſtändlich!
Was würde die Folge ſein? Die Zollmauer, die heute
ſchon hoch genug Um das Reichsgebiet liegt, würde
eine derartige Höhe erhalten, daß fremde Halbfabrikate
und Waren dieſe Zollmauer nicht mehr überklettern
könnten. Dadurch würde die Konkurrenz, die ſeitens
der ausländiſchen Waren unſerer deutſchen Induſtrie
gemacht wird, und die auf die Preiſe ausgleichend und
drückend wirkt, beſeitigt und wir wären rettungslos der
ſouveränen Preisdiktatur der Kartelle und Truſts aus
geliefert. Auch ein a Geheimrat Hugenbergs!
Damit nicht genug, würde die Handelspolitik der an
deren Länder ſelbſtverſtändlich nicht, wie Dr. Bang
Hugenberg anzunehmen ſcheinen, dieſe Reparations
gbgabe des Deutſchen Reiches ſtillſchweigend hin

Gegenmaßnahmen erwidern. r kämen ſo
iit nach dem erſt ſoeben glücklich beendeten Zollkrieg
mit Polen in einen Zollkrieg nach dem anderen, vor
nehmlich aber in Zollkriege mit den größten Volks
wirtſchaften der Welt, die gleichzeitig unſere beſten
Abnehmer ſind. Unſere geſamte Jnduſtrie, das Ge
werbe und der Handel hat geradezu ein Lebensinter
eſſe daran, daß der Güteraustauſch mit dieſen Ländern
ungeſtört weitergeht. Doch was kümmert dies die
deutſchnationale Führung? „Jch führe euch herrlichen
Zeiten entgegen!“ wer denkt nicht an jene Prophe
zeiung Wilhelms II.? Wir danken für Hugenberg I.

ehmen, ſondern ſofort e it iſſchen

Der amerikaniſche Senat hat das deutſchamerika
niſche Schuldenabkommen angenommen.

WMacdonald hat verſchiedene Maßnahmen zur inneren
Befeſtigung ſeiner Regierung beſchloſſen, als deren erſte
n Rücktritt des Bergbauminiſters anzu
ehen iſt.

Die ſchwediſche Regierung hat dem Kronrat ihr
Rücktrittsgeſuch unterbreitet.

Die Odenwaldſchule

Vortrag in der Volkshochſchule Halle.
Paul Geheeb, der Gründer und Leiter der
Odenwaldſchule an der Bergſtraße, führt die Ge
danken eines Goethe und Fichte in die pädagogiſche
Praxis ein. Sein Ziel iſt daher von jeher die Ent

„wicklung des Kindes des jungen Menſchen zum
„Menſchen“ im höchſten Sinne des Wortes. Ein
Ziel, das in allen Zeiten die großen Weiſen derMenſchheit aufſtellten. Das erfordert ein Studium
der kindlichen Anlagen und Kräfte zum Zwecke der
Ausbildung einer harmoniſchen Perſönlichkeit. Mit Goethes Augen ſollen die
Mannigfaltigkeiten der Jndibidualität der Menſchen
wie der Natur geſchaut werden. „Werde, wer du
biſt“, d. h. entwickele die dir innewohnenden An
lagen zu möglichſt vollkommener Ausprägung! Ver
antwortungsgefühl, moraliſche Selbſtändigkeit, Diſzi
Plin: das darf nicht durch äußere Autorität, durch
Zwang muß vielmehr auf dem Wege völliger Selbſt
verwaltung erzogen werden. Die Schülgemeinde
lalle 14 Tage) mit parlamentariſcher Ordnung iſt
ein wichtiger Erziehungsfaktor. Weder beim Spiel,
noch bei der Arbeit gibt es aufſichtführende Lehrer.
Trotzdem iſt der Goetheſche Begriff der „Ehrfurcht“
grundlegend für eine ſolche Erziehung, die ſich ſeit
1910 in der Odenwaldſchule, ſeit 1900 ſchon in den
Lietzſchen Deutſchen Landerziehungsheimen, immer
wieder bewährt hat. Denn jeder wirkliche Erzieher
wird pom Kinde ohne weiteres als Perſönlichkeit
empfunden und anerkannt, er braucht keine äußer
lichen Zuchtmittell So gibt es auch kein Vor
geſetztentum, keinen Streit um Rechte, kein Jnter
eſſe für eine Gleichberechtigung von alt und jung.
Die Erwachſenen bergten und führen. Denn die
Arbeitsovganiſation die Bildungsſtätte im Sinne
Goethes kennt keinen Lehrplan mit einer Stoff
menge“ von Kulturgütern, kennt keine Klaſſenein
teilung mit Jahrespenſum. s herrſcht völlige
Wahlfreiheit. Beſtimmte Arbeitsgebiete werden
mehrere Wochen nacheinander gründlich be
handelt, unter Hinkanſetzung anderer Kapitel.
Dieſes Kuxsſyſtem läßt Arbeitsgemeinſchaften mit
wirklicher, innerer Berechtigung n
geſetzt manchem Betriebe in den Schulkhaſſen. Erſt

im letzten Jahre bereiten ſich die Schüler auf eine
Reifeprüfung als Extraner an öffentlichen heſſiſchen

Schulen vor, wobei die beſten Erfahrungen gemacht

Wirtschaftskrise in Asſen
Der alte Rieſenkontinent im Zeichen ſchwerer

Erſchütterungen
Aſten, der größte Erdteil, der mehr Bevölkerung

beherbergt, als alle Erdteile zuſammen, ſpielt in der
Weltwirtſchaft, in Zahlen ausgedrückt, eine verhält
nismäßig beſcheidene Rolle. An der Weltausfuhr
iſt Aſien mit 15,4 Prozent, an der Welteinfuhr mit
13,8 Prozent beteiligt. Betrachtet man aber dieſe
Zahlen etwas näher, ſo ſtellt ſich hergus, daß Aſien
auf dem Weltmarkt mit einer Reihe wichtiger Stoffe
wie Tee, Olivenöl, Jute, Baumwolle, Kautſchuk,
Rohſeide, Blei, Zuckerrohr, vertreten iſt. So kommt
dem aſiatiſchen Markt eine ſehr große Bedeutung zu,
die noch dadurch erhöht wird, Haß die rieſenhaften
aſiatiſchen Völker nach dem Weltkriege von einer
großen Unruhe erfaßt wurden und veſtrebt ſind, zu
einem aktiven Faktor, ſowohl auf politiſchem, wie
wirtſchaftlichem Gebiet, zu werden.

Aſien ſteht heute im Zeichen einer ſehr ſchweren
Wirtſchaftskriſe, die u. a. in einem kata-
ſtrophalen Presſturz ihren Ausdruck findet.
So ſind ſchon im Jahre 1928 die Preiſe für Tee
um 16 Prozent, für Kautſchuk um 40 Prozent, für

ohzucker um 10 Prozent, für Blei um 18 Prozent
eſunken. Dieſe Zahlen wurden im kommenden

Jahre 1928 bei weitem überholt, wobei die amerika
niſche Kriſe der zweiten Jahreshälfte 1989 eine recht
verhängnisvolle Rolle geſpielt hat. Heute liegen, um
einige Beiſpiele zu nennen, die Preiſe für indiſche
Baumwolle um etwa 42 Prozent, für Tee um
35 Prozent, für Seide um 18 Prozent, für Kautſchuk
um 22 Prozent und für Blei um 35 Prozent tiefer
als zu Beginn des vergangenen Jahres.

Als Haupturſache dieſer ungeheuren Wirtſchafts
depreſſion iſt die Uberproduktion anzuſehen. So iſt
die Weltteeproduktion im Vergleich zu der Vor
kriegszeit um 20 Prozent geſtiegen, während der
Weltverbrauch an. Tee für dieſelbe ſpee eine
Steigerung von nur 4 Prozent. aufweiſt. In den
Jahren 1928/28 betrug der Uberſchuß an Zucker bis

1,8 gut J Jahr, e er Ard ſ.angenen re iſt es trotz energiſcher roſſeſehnte nicht Slingen, den Zuckerüber
e unter 1 Million Tonnen zu bringen. Die
Iberproduktion an Kautſchuk war zum Jahresbeginn

1980 gleich dem ſiebenmonatlichen Verbrauch in der
gen Welt, und es iſt zu befürchten, daß dieſe

berproduktion im Laufe dieſes Jahres eine weitere
Steigerung erfährt. Jm Mai 1080 haben 96 Pro
zent aller engliſchen 91 Prozent aller holländiſchen
und 80 Prozent aller aſiatiſchen Hautſchukproduzenten
ihre völlig eingeſtellt. Aber ſelbſt dieſe
radikale Maßnahme wird nicht heilbringend ſein
können. Ahnlich liegen die Verhältniſſe auf anderen

Islane rifstes zur

katholiſche Kirche Jslands im Flag lIm Juni feiert Jsland das tauſendjährige Beſtehen ſeiner r die noch heute faſt unverändert
Die einzige

in Kraft iſt. Auch die katholiſche Kirche, die in Jsland nur 200 Mitg
der Jnſel beſitzt, beteiligt ſich an den Feiern, die ihren

wurden. Ein Beweis, daß die Arbeit der Schule
trotz größter Freiheit dasſelbe leiſtet, wie die der
Staatsſchulen. Das grbeitsunterrichtliche Prinzip
herrſchte ja ſchon ſeit 1900 an allen freien Schulen
in vielerlei Abwandlungen. Bei Geheeb gibt es nur
Fachklaſſen, eine altſprachliche, erdkundliche uſw.

Außer dem Unterrichte ſind die Schüler und
Schülerinnen (Koedukation) in Einzelhäuſern in
Familien untergebracht, mit dem Lehrer und ſeiner
Familie bildet ſich die tägliche Gemeinſchaft. Die
Häuſer ſind benannt nach großen Männern, be
ſonders Goethe, Fichte, Leſſing, W. v. Humboldt,
Herder. Beſonders nach Goethes und v. Humboldts
Jdealen erzieht man nicht nach einem vorſchweben
den Bilde, ſondern Jäßt das Kind gemäß ſeinem
Innern wachſen. Nicht an die Macht des ange
häuften Wiſſens glaubt man, vielmehr berehrt man
die Macht der Perſönlichkeit

Es iſt ein zeitloſes, wicht zeitgebundenes Ex
ziehungsziel, das dort Verwirklichung fand. Darin
liegt die Stärke vieler freier Schulen Sie läßt
ſich nicht vollkommen durch Vorträge vermitteln,
man muß ſelbſt in irgendeiner freien Schule gelebt
haben, um alles beurtkeilen zu können. In dieſer
Beziehung iſt vielen Hörern eine eigene Kenntnis
nahme nur zu empfehlen. Obwohl Geheebs Ge
danken im Vergleich zu anderen Erziehungsmöglich
keiten in der Gegenwart ſchon etwas verblaßt er
ſcheinen, bewies der lebhafte Beifall der zahlreichen
Zuhörer volles Einverſtändnis mit dem Vortrag.

Dr. Fritz Sperſchneider.

Die wpigoig Lage
der Theater

Die Not der deutſchen Theater wächſt. Zahlreiche
Theater ſind gefährdek. Nur noch etwa 47 Prozent
der Betriebsausgaben der ſtädtiſchen Theater ſind
durch die eigenen Einnahmen der Theater gedeckt
worden gegen etwa 50 Prozent im Vorjahr. Die
Zuſchüſſe ſind alſo weiter geſtiegen. Die geſamten
Aufwendungen der Städte haben ſich im Jahr 1928
gegen das Jahr 1927 um etwa ein Fünftel erhöht.über die Mögalichkeiten der Abhilfe gehen die
Meinungen ebenſoſehr auseinander, wie über die

Gebieten der Rohſtoffproduktion. Jnwieweit dabei
Aſien durch die Amerikakriſe ungünſtig beeinflußt
wird, geht ſchon daraus hervor, die Vereinigten
Stagten zwei Drittel der Weltproduktion an Kaut-
ſchuk, ein Viertel der Weltproduktion an Zucker und
beinahe die geſamte Produktion an Rohſeide ver
braucht. Außerſt a ſtig wirkt ſich ferner die
rapide fallende Kaufkraft der Bevölkerung Aſiens
aus, obwohl dieſe Kaufkraft ſchon immer erſchreckend
niedrig war.

Dieſem ungünſtigen Geſamtbild entſpricht völlig
die Lage jn einzelnen aſiatiſchen Ländern. So ha
Indien ſeinen auswärtigen Warenumſat
eines Jahres um 183 Prozent vermindern, müſſen.
Auch der indiſche Jnnenmarkt weiſt ſtändige Ver
ſchlechterung auf. ie Hauptinduſtrie Jndiens, die
Textilinduſtrie, die ſich bereits ſeit drei Jahren imZuſtande akuter Depreſf ion befindet, hat ſelbſt in den
lehten Mongten keine erhebliche Beſſerung erfahren
können. Dies mag verwunderlich erſcheinen ange
ſchts der Tatſache, daß der Boykott ausländiſcher
Waren überhaupt und ausländiſcher Textilwaren im
beſonderen nach dem Beginn der Gandhikampagne
recht große Ausmaße angenommen hat. Anſcheinend
ſucht die durch ſchwere Not verurſachte Bedürfnis
loſigkeit der Jnder einen Rekordtiefſtand zu erreichen.

China 42 immer noch unter dem Eindruck des
enormen Preisſturzes, der im Laufe des Jahres
1929 andauerte und heute noch nicht als beendet an
geſehen werden kann. Die Silberpreiſe ſind vom
Januar bis Dezember 1929 um rund ein Fünſtel
gefallen, was um ſo verhängnisvoller iſt, als in
Ching bis zum heutigen Tage die Silberwährung
vorherrſcht. Der Zuſammenbruch des Silbermarktes
hat die Kaufkraft Chinas um 25 Prozent herab
gemindert und ſeine Auslandſchuld um ein Drittel
e ſt et den Herbſ 197 du n Seiche

apan ſteht ſeit dem Her gang im Zeichender Amerjkakriſe. Die japaniſche Ausfuhr nach
Amerika beträgt bekanntlich über 40 Prozent ſeiner
Geſamtausfuhr. So iſt es zu erklären, daß die
japaniſchen Ausfuhrzahlen für die erſten Monate
1980 eine Verminderung um 19 vis 24 r
gegenüber dem Vorjahre aufweiſen. Auch die in
uhr Japans war im Januar um 20 Prozent, im

Februar um 31 Prozent und im März um 18,5 Pro
zent geringer als in denſelben Monaten des Vor
jahres. Jnfolge dieſer Entwicklung ſind Produk
tionseinſchränküngen und Arbeiterentlaſſungen in
Japan neuerdings an der Tagesordnung. Die Guß-ſtahlinduſtrie hat ihre Produktion um ein Drittel,
die Zementinduſtrie um die Hälfte, die Papierindu
ſtrie um ein Viextel, die Baumwoll- und Seiden
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enſchmuck. Links oben: Der Präſident Jslands Thorhollsſon.

induſtrie um ein Fuünftel eingeſchrankt. Der Groß

Trausendjahrfeſer

ieder, aber das ſchönſte Kirchengebäude
Höhepunkt auf dem Althing bei Reykjavik finden werden.

Gründe dieſer Notlage. Jn letzterem Zuſammen
hang wird immer wieder auf die angeblich üher
mäßige Belaſtung der Theater durch die Theater
verwaltung hingewieſen.

Der weſentlichſte Grund für die Notlage der
Theater, ſoweit dieſe ſich aus deren eigenen Verhält
niſſen und nicht aus Umſtänden ergibt, die außer
halb des Theaters liegen wie die allgemeine wirt
chaftliche Lage, die Konkurrenz von Film und Radio,
as Überwiegen ſportlicher Jntereſſen zeigt ſich

ſehr deutlich bei einem Vergleich der Theateretats
aus der Zeit vor dem Krieg und jetzt bei denjenigen
Theatern, die ſchon im Jahr 1913/14 als Regie
theater in demſelben Rahmen wie jetzt geführt
worden ſind. Bei allen dieſen Theatern ſind im
Jahr 1928/29 gegenüber dem Jahr 1913/14 die Aus
gaben für die großen Kollektivaruppen des Theater
perſonals Chor, Orcheſter, techniſches Perſonal

unverhältnismäßig ſtark angeſtiegen, teils infolge
der Erhöhung der Gehälter und Löhne und der Be
willigung der verſchiedenſten Zulagen; teils i
der Erhöhung der Kopfzahl insbeſondere beim
Arbeiterperſonal infolge der Einführung des Acht
ſtundentags. Dieſe Steigerung beträgt in der
Mehrzahl der Fälle 100 bis 209. Prozent und geht
in einigen Fällen noch darüber hingus. Sie iſt am
ſtärkſten bei, den Oxcheſtermuſikern und den Ar
beitern, weniger ſtark beim Singchor. Den Kollek
tivgruppen gegenüber ſind die Solomitglieder ſtark
zurückgeblieben. Nach den Ergebniſſen ſehr ein
gehender ſtatiſtiſcher Erhebungen der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehörigen für das Jahr 1928/29
haben an den gemeinnüt tigen Theatern 65,2 Prozent

der ein Einkommen bis zu 400 RM.
monatlich bezogen, 12,9 Prozent ein ſolches bis zu500 RM., 5,5 Erbsen ein r bis zu 690 RM.
Nur ein ſehr geringer Teil der Solomitglieder iſt
darüber hinausgekommen. Wie ungünſtig die Ent
wicklung für die Solomitglieder geweſen iſt, zeigen
beſonders deutlich die Feſtſtellungen von Profeſſor
Dr. Schott, wonach vom geſamten Perſonalaufwand
der ſtädtiſchen Regietheater im Jahr 1926/27 auf die
Soliſten der Oper 21,5 Prozent, auf die Soliſten
des Schauſpiels 83 Prozent, auf Sing und Tanz
or zuſammen 8,4 Prozent, auf das techniſche
erſonal 17,1 Prozent, auf das Orcheſter aber

27,4 Prozent entfallen ſind! Die außerordentliche
Steigerung der Ausgaben für die drei Kollektiv

andelsinderx iſt um 18,4 Prozent gegenüber dem
orjahre gefallen. Die Zahl der h

Börſentage ſteigt in Japan ins Unermeßliche. Die
Reingewinne der Banken ſind in der zweiten Hälfte
des Jahres 1929 um 11 Prozent gegenüber der erſtenJahreshälfte und um 32 reden gegenüber dem
Vorjahre gefallen.

„Soweit die wichtigſten Länder Aſiens. Ein ähns
liches Bild findet man in faſt allen übrigen aſigti
ſchen Staaten. Die wirtſchaftliche Kriſe wird durch
die politiſche verſchärft und die politiſche Kriſe wirkt
ſich entſprechend auf wirtſchaftlichem Gebiete aus.
Jrgendwelche Anzeichen für eine Beſſerung der geh

ſind nirgends zu finden. P.

Erpressung an Memellane
Memel ſoll die Koſten des Likauereinfalls

und der Annexion bezahlen.

Seit einiger Zeit ſind im Memelgebiet Gerüchte m
Umlauf, daß Likauen an das Memelgebiet das Er
ſuchen auf Erſtattung der Koſten für den
Litauereinfall, durch den das Gebiet vor mehr
als 7 Jahren zu Litauen geſchlagen wurde, gerichtet
hat. Wie nunmehr von beſtünterrſchteter Seite be
ſank wird, iſt dieſe ungeheuerliche Forderun tat
ächlich von dem damaligen Jnſurgentenführer S im o
naitis, jetzt kommiſſariſcher Landrat in Memel, er
hoben und von dem litauiſchen Gouverneur unter
ſtützt worden. Simonaitis, dem es jetzt wirtſchaftlich
ſehr ſchlecht geht, hat beim Direktorium des Memel-
gebietes den Antrag geſtellt, ihm die Summe von
170 000 Lit, die ihm pon der litauiſchen Re
gierung verſprochen worden ſei, auszuzahlen,
Das Direktorium hat dieſes Anſinnen jedoch zurück
ewieſen und Simongitis, gegen den im übrigen einAla meeefehre wegen Unter
chlagung ſchwebt, anheimgeſtellt, ſich mit ſeiner

Forderung an diejenigen Stellen zu wenden, die ihm
das Verſprechen gegeben haben. Das Direktorium hat
darauf ein Schreiben des litauiſchen Gouverneurs
erhalten, in dem dieſer das Direktorium auffordert,
Simonagitis die 100 000 Lit auszuzahlen, weil die
hitauiſche Regierung ihm dieſe Summe
ſeinerzeit verſprochen habe. Sollte das Direk
torium dieſem Wunſche nicht nachkommen, ſo würden
die 100 000 Lit vom Finanzanteil, den das Gebiet von
Kowno erhält, abgezogen werden.

Die Forderung des Gouverneurs hat im Memel
gebiet größtes Aufſehen erregt. Dies um ſo mehr,
als der Vertreter der Regierung ſeinerzeit
erklärt hat, daß die litauiſche Regierung den Einfall
im Memelgebiet nicht veranlaßt habe. Von litau
iſcher Seite wurde bis jetzt jeder Zuſammenhang der
litauſchen Regierung mit dem Einfall abgeſtritten und
dieſer als eine Aktion der Memelländer Bevölkerung
zugunſten Litauens hingeſtellt,
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Humor
Preisſenkung oder Lohnſenkung? das iſt die

Frage, an dr unſer ganzes Wirtſchaftsleben hängt.

Beide: „Bitte, nach Jhnen!“

beſten folgende Zahlen,

chweig u v
Darmſtadt n e e 530 000 RM.
Karlsruhe u e 560 000 RM.
Frankfurt a. M e 837 000 RM.
Köln. e er e 999 000 RLeipzig a e e e e e 791 000 RM.
Mannheim n e 613 000 RM.

D n zpi Anſt e eſen ſcheieſes übermäßige Anſteigen der perſönlichenAus u für die Kollektivgruppen der Theater

Theater Nachrichten
Gaſtſpiel Mady Chriſtians und Ernſt Deutſch im

Stadklheater. Heute, Mittwoch, findet das Gaſtſpiel
von Mady Chriſtians und Ernſt Deutſch ſtatt. Zur
Aufführung gelangt Henry Bernſteins „Hazard“. Es
wirken in dieſem Stück weiter mit die Damen: Helene
Konſchweſka und Elgire Reigbert; ferner die Herren:
Jaro Fürth, Willi Gallnig, Hugo Werner Kahle und
Ernſt Pittſchau. Spielleitung: Dr. Philipp Maning.

Volksbühne Halle. „Der fidele Bauer“, Operette
von Leo Fall, wahlfrei am 5. und 10. Juli. „Das
Land des Lächelns“, Operette von Lehar, zum letzten
Male wahlfrei am 7. Juni. „Boccaecio“, Operette von
Suppé, zum letzten Male am 13. Juni für G. (Ein
löſung bis 6. Juni.) „Tartüff“, Luſtſpiel von
Molière, am 11. Juni für B (Einlöſung bis 4. Juni);
am 16. Juni für H (Einlöſung bis 10. Juni); am
23. Juni für J (Einlöſung bis 16. Juni). Zwei komiſche
Einakteropern „Verſiegelt“ von Leo Blech und
„Der Herr Kapellmeiſter“ von Paer wahlfrei am

Juni. Letzte Stadttheaterbeſichtigung am Sonntag,
22. Juni, vormittags 14 Uhr. Der IV. Offene Sing
abend findet am 19. Juni unter Leitung von Richard
Doell im Reformrealgymnaſium ſtatt.

e

r



Nr. 129.
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 4. Juni 1930.

Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

4. Juni.

Schutz den Vogelneſtern?
Es iſt jetzt die Zeit, wo unſere Singvögel ihre

Jungen mit Nahrung verſorgen und eifrig damit be
ſchäftigt ſind, immer neue Leckerbiſſen dem Neſt zu
zütragen. Oft ſieht man hungrige Schnäbel, die nach
en und nicht ſo leicht befriedigt werden
Schade iſt nur, daß damit auch die e gekommen
iſt, wo viele Neſter von wißbegierigen Jungen aufge
ſucht und ausgenommen werden. Es iſt ja auch inter
eſſant genug, was ſo in einem Vogelneſt vor ſich geht,
und es iſt durchaus verſtändlich, wenn jugendlicher
Eifer dieſen Dingen auf den Grund zu gehen verſucht.
Andererſeits ſollke das geheimsnisvolle Leben, das im
Vogelneſt geboren wird und ſich entwickelt, zu dem ehr
fürchtigen Gefühl unſerer Kinder ſprechen. Die Lehrer
ſollten ſie darauf hinweiſen, daß es nicht nur darauf
ankommt, die Natur in allen ihren Erſcheinungen zu
ſtudieren, ſondern noch mehr darauf, in der Natur das
Wunder der Schöpfung zu ſehen und vor ihm ſich
ehrfürchtig zu beugen.

Jm übrigen kann das Leben im Vogelneſt natürlich
auch zum Gegenſtand des natur wiſſenſchaftlichen Unter
richts gemacht werden. Wer von ferne zu beobachten
verſteht, kann mancherlei über das Leben unſerer Sing
vögel erfahren. Jeder einzelne hat ſeine beſtimmte
Sprache, die man leicht lernen kann, und jeder einzelne
iſt auch e re hee- Färbung und die ihm eigene
Bewegung ſeiner Flügel kenntlich. Das alles ſind
Dinge, die gerade in dieſen Wochen am beſten ſtudiert
werden können. Aber, wie geſagt, es iſt notwendig,
daß man vorſichtig dabei zu Werke geht und den
Vögeln den Schutz zuteil werden läßt, den ſie verdienen

Das Merſeburger Kinderfeſt
am 30. Juni.

Auch in dieſem Jahre findet das weit über Merſe
burg hinaus bekannte hiſtoriſche Kinderfeſt ſtatt.
Es ſoll am Montag, dem 30. Juni 1930, in der bis
herigen Weiſe durchgeführt werden.

Damit wird dem Wunſche der meiſten Merſe
burger Bürger Rechnung getragen. Möge ſich das
Feſt nun zu aller Freude und Zufriedenheit aus
geſtalten. Von Hausſammlungen zur Verwendung
Für das Kinderfeſt durch die Schulen wird in dieſem
Jahre abgeſehen. Wer aber ſein Scherflein zur
Verſchönerung des eſtes beitragen will, wird
freundlichſt gebeten, Gaben bei der hieſigen Stadt
hauptkaſſe auf das „Kinderfeſtkonto“ eingzuzahlen.

Von einem Auto angefahren wurde am Mitt
woch, gegen 10 Uhr, in der Gotthardtſtraße ein etwa
10 Jahre altes Mädchen, das unvorſichtig aus der
Meiſtergaſſe gelaufen kam und direkt gegen das Auto
rannte. Sie wurde umgeriſſen und erhielt blutende
Verletzungen im Geſicht. Der Führer des Perſonen
raftwagens brachte das Kind ſelbſt zum Arzt.

Schwarzangler konnten am Dienstag am
er Gotthardtsteich. feſtgenommen werden.
Spaziergänger hatten drei Männer und eine Frau
beobachtet, die in der Höhe des Jahnplatzes An gel
ſch n üre auslegten, und benachrichtigten den Fiſch
pächter. Der Polizei gelang es dann auch, die

zantzler e zu beSchwarzanuglſchlagnahmen. hatten die noch nichte Von ſeiten der Spagziergänger e e
guptet, daß es den Tätern weniger auf Fiſche an

käme, ſondern daß die Köder den Enten gelten
ſollten, die hier zahlreich herumſchwimmen.

Ein Demonſtrationszug der Erwerbsloſen
bewegte ſich am Mittwochmittag durch die Straßen
nach dem Rathaus. Da auf dem Marktplatz gerade
Wochenmarkt abgehalten wurde, mußte die Auf
ſtellung auf dem kleinen Hof hinter dem Rathaus
erfolgen, der auch a Platz bot. Während eine
Delegation auf dem athaus verhandelte, ſprach
unten ein Redner vor den Verſammelten über den
Mansfelder Stvreik.

Die Grünflächen in der Siegfriedſtraße, die
im vorigen Jahre von der Merſeburger Baugeſell
ſchaft vor den Häuſern angelegt worden ſind, wur
den von unvernünftigen Erwachſenen, zum größten
Teil aber von Kindern, die auf dem noch jungen
Raſen den Fußballſport. ausübten, teilweiſe ver
nichtet. Vor kurzem hat die Baugeſellſchaft nun die
Grünflächen wieder bearbeiten und herrichten laſſen.
Es iſt nunmehr zu hoffen. daß die Eltern ſo ver
nünftig ſind und ihren Kindern das Betreten der
Grünflächen verbieten. Durch Überbauten an den
Türen iſt der Straße der nüchterne, kaſernenmäßige
Anblick genommen. Es wäre jedoch zu erwägen, ob
man der Straße durch Anpflanzen von Bäumen
nicht noch einen ſchöneren Anblick verſchaffen könnte.

An den befreiten deutſchen Rhein. Eine viel
verſprechende Pfingſtfahrt hat ſich eine Gruppe des
VDA. am Domgymnaſtum vorgenommen, die unter
Führung von Skudienrat Groſſe dem befreiten
deutſchen Rhein und dem Taunus einen Beſuch ab
en will. Am Pfingſtdienstag begeben ſich die

rimaner auf die Reiſe
Ein Gartenfeſt in lauſchiger Nacht ver

anſtaltet, wie aus einer Anzeige im geſtrigen An
zeigenteil zu erſehen iſt, das Cafe Schmied in den
Tagen vom L. bis 7. Juni. Wir möchten nicht

unterlaſſen, auch an dieſer Stelle auf die Veran
ſtaltung, die, wie alle derartigen Vergnügungen des
bekannten Eafés, größten Beſuches erfreuen dürfte,
aufmerkſam zu machen.

Die Unfallſtatiſtik im Mai.
Vom Polizeipräſidium wird mitgeteilt
Die Unfallſtatiſtik des Monats Mai weiſt

20 Verkehrsunfälle auf. Dieſe Zahl bedeutet eine
Verdreifachung der Zuſammenſtöße im Verhältnis
zum Vormonat. Die Urſache dieſer Unfälle iſt
größtenteils auf die Nichtbeachtung der Verkehrs
vorſchriften zurückzuführen. Jn 2 Fällen lag die
Urſache in der übermäßigen Geſchwindigkeit der
a Die Gefahr, die in der Raſerei der

raftſahrzeuge liegt, tritt klar zutage, wenn man
ſich vor Augen hält, daß in einem Falle ein
Menſchenleben zu veklagen und in einem anderenFalle ein Jnſaſſe des Wagens ſehr ſchwer verletzt
worden iſt. Auch von den übrigen Zuſammenſtößen
waren zwei ſchwerer Natur. Jm einzelnen waren
an den Unfällen 9 Perſonenkraftwagen, 2 Laſtkraft
wagen, 8 Krafträder, 5 Fahrräder und 1 Fuß
gänger beteiligt.

Es kann nicht genug davor gewarnt werden, an
unüberſichtlichen Straßenſtellen und auch in den
Städten und Ortſchaften eine Fahrtgeſchwindigkeit
einzuſchalten, die den Fahrer nicht jederzeit in die
Lage verſetzt, im Moment der Gefahr das Kraftfahr
zeug ſofort zum Halten zu bringen. Leichtſinniges
Koyren zieht faſt immer ſchwere Folgen nach ſich.

bericht für 1929

Ber Kreſstag des Lancdkreises Merseburg zum

Neubau eines Verwaltungsgebsudes
J der Kreſssparkasse Bad Dürrenberg
In dem weiteren Verlauf des geſtrigen Kreistages

wurden eine Reihe von
Wahlen zu Amtsvorſtehern und ſtellverkretern

vorgenommen. Es handelte ſich um ſolche Wahlen, die
vom Oberpräſidenten nicht beſtätigt wurden. Gewählt
wurde für den Amtsbezirk Meuſchau Landwirt Karl
Brauer, Meuſchau, als Amtsvorſteher, n den Amts
begirk Altranſtädt Landwirt Eberth, Großlehna, als
Amtsvorſteher, für den Amtsbezirk Wehlitz Schmiede-
meiſter Weber, Wehlitz, als Aintsvorſteher, für den
Amtsbezirk Teuditz Kaufmann Pretzſch als Amtsvor
ſteher und Landwirt Burckhardt, Zöllſchen, als Stell
pertreter, für den Amtsbezirk Dehlitz a. B. Ritterguts
beſizer von Zimmermann, Benkendorf, als Amtsvor
ſteher und Landwirt Albers, Neukirchen, als Stellver
treter, für den Amtsbezirk Dölkau Graf von Hohen
thal als Stellvertreter, für den Amtsbegzirk Frankleben
Schmiedemeiſter Köhler, Geuſa, als Stellvertreter, für
den Amtsbezirk Dehlitz a. d. S. Landwirt Schuhmann,
Starſiedel, als Stellvertreter für den Amtsbezirk Groß
görſchen Landwirt Burckhardt, Caria, als Stellvertreter,
für den Amtsbezirk Schkopau Lehrer i. R. Nenz,
Schkopau, als Stellvertreter und für den Amtsbezirk
Kitzen Standesbeamter Gottſchalk, Großſchkorlopp, als
Amtsvorſteher.

Die Wahlen zogen ſich ſehr in die Länge, weil je
weils verſchiedene Wahlvorſchläge vorlagen und bei
der Stimmzettelwahl regelmäßig Stichwahlen erforder
lich wurden.

Nach Beendigung der Wahlen ergriff Kreiskags
abgeordneker von Trokha das Work. Er kam namens
der bürgerlichen Fraktionen nochmals zurück auf die
Wahlen der Mitglieder zum Elſter-Floßgraben Zweck
verband und erklärke, daß nach der Anſicht der bürger-
lichen Abgeordneten die Wahl ungeſetzlich ſei. Wie bei
den Wahlen zum Zweckverbandsausſchußß Bad Dürren
berg ſtünden ſie auf dem Standpunkt, daß zweck
verbände unabhängig von Kreis und
Kommungalwahlen ſeſen. Daher würden die
bürgerlichen Fraktionen die heutige Wahl auf dem
Wege des Verwalktungsſtreikverfahrens
anſfechten.

Es war unterdeſſen bereits hoher Mittag geworden,
und ein Antrag zur Einſchiebung einer Mittagspauſe

ſand daher e neNach dieſer Mittagspauſe ſtand als wichtigſter
Punkt der Tagesordnung der
Neubau eines Verwaltungsgebäudes für die Neben

ſtelle Bad Dürrenberg der greisſparkaſſe
zur Ausſprache. Man könne, wie Landrat Bähniſch
ausführte, darüber im Zweifel ſein, ob nicht ſchon bei
Einrichtung der Dürrenberger Zweigſtelle ein ent

e de Entſchluß gefaßt worden ſei. Nur vor
orglich wolle man heute den nachträglichen Kauf des
Gebäudes genehmigen. Die eigentliche Begründung
der Vorlage, die wir auszugsweiſe bereits veröffent
licht haben, oblag Kreistagsab geordneten Fricke
(Dem.) Er hob die gute Entwicklung der Dürren
berger Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe hervor und be
konte, daß es unmöglich ſei, mit den jetzigen be
ſchränkten Verhältniſſen auszukommen, trotzdem bei
den herrſchenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht mit
einem weiteren rapiden Anſchwellen des Geſchäfts
verkehrs zu rechnen ſei. Auch vom finanziellen
Standpunkt aus ſei der Neubau einem Umbau vor
zuziehen.

Kreistagsabgeordneter Richter (Dn) erhebt den
Vorwurf, daß Kreisausſchuß und Sparkaſſenvorſtand
nicht weitſichtig genug bei dem Ankauf des Gebäudes
geweſen ſeien. Bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen
Lage hält er den Neubau für nicht dringend erforder
lich. Er gibt ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck
daß für dieſen Neubau die Sparkaſſe Geld habe,
während einzelne Gemeinden vergebens von ihr Dar
lehen erbaten.

Kreistagsabgeordneter Rißland Goz.) nimmt
den Sparkaſſenvorſtand gegen die deutſchnationalen
Angriffe in Schutz. Er bittet, der Vorlage zuzu
ſtimmen, damit das angefangene Werk weitergeführt
werden könne. Kreistagsabgeordneter Fricke würdigt
nochmals die r r. der Sparkaſſe und begründet
die Sperre von Darlehen an Gemeinden während
einiger Monate. Damals ſei die Sparkaſſe vom Kreiſe
ſelbſt ſtark in Anſpruch genommen worden. Nach
einer miniſteriellen Verfügung ſeien die Sparkaſſen in
deſſen verpflichtet, nur bis zu 50 Prozent ihrer Dar
lehen an Geineinden Und Kreis auszugeben. Die
Debatte nimmt etwas lebhaftere Formen an, als der
Rationalſogialiſt Crewell wieder einmal gegen die
Darlehenspolitik des Kreiſes Sturm läuft Kreistags
abgeordneter Beyer (Keuſchberg [Wirtſch.]) glaubt
mit Behelfsmaßnahmen durchzukommen, während
Kreisausſchußmitglied Stade (Bad Dürrenberg
Soß den Neubau für eine unbedingte Notwendig-
keit hält, aber anerkennt, daß er billiger hergeſtellt
werden könne. Abg. Bock (D. Vp.) kann die Not
wendigkeit des Baues im gegenwärtigen Augenblick
nicht anerkennen

In der nun folgenden Abſtimmung wurde die
Vorlage mit 17 zu 11 Skimmen wohl ange
nommen, doch erklärte Landrat Bahniſch, daß
es zweifelhaft ſei, ob eine Mehrheit zur An
nahme der Vorlage erforderlich ſei, nachdem die
Kreisſparkaſſe die Geſamkkoſten des Baues über
nimmt. Die endgüllige Entſcheidung überlaſſe
er dem Kreisgusſchuß.

Die Anderung der Beſoldungsordnung
für verſchiedene Kreisbeamte und Ständigangeſtellte
wird abgelehnt, weil die bürgerlichen Frakkionen, mit
Ausnahme des Demokraten, erklärten, mit Rückſicht auf
die angeſpannten Etatverhältniſſe keine Beamten in
höhere Gehaltsſtufen überführen zu können. Kreis
kagsabg. Rißland (SPD) erklärt unter Hinweis auf
die hohen Gehälter in der Induſtrie die geforderten
Gehaltserhöhungen für drei Kreisbeamte für gerecht
fertigt. Er fordert narnentliche Abſtimmung. Auch
Kreistagsabg. Fritz KPD)) ſetzt ſich für die Anderung
der Beſoldungsordnung ein.

Der Antrag auf namentliche Abſtimmung wird an
genommen. Die Vorlage mit 16 zu 12 Stimmen ab
gelehnt, weil die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht
erreicht iſt.

Die Herabſetzung der Diäten von 15 auf 10 Mark,
die vom Kreisausſchuß vorgeſchlagen war wurde an
genommen. Ein weiter gehender nationalſozialiſtiſcher
Antrag, die Tagegelder auf 5 Mark herabzuſetzen,
wurde gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Die Merſeburger Krankenhausforgen
brachte nun Landrat Bähnſch kurz zur Sprache. Durch
die Raumnot im ſtädtiſchen Kränkenhaus in Merſe
burg ſei auch der Landkreis ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen. Nachdem von der Stadt Merſeburg der Plan
zur Errichtung eines Erweiterungsbaues fallen gelaſſen
wurde, hat die Betriebskrankenkaſſe des Leunawerkes
ſich bereit erklärt, die Errichtung eines katholiſchen
Krankenhauſes in Merſeburg finanziell zu unterſtützen,
wenn der Landkreis die Bürgſchaft übernimmt.

Der Kreistag beſchloß, wunſchgemäß die Bürgſchaft
zu übernehmen gegen die Garantie, daß für den Kreis
eine Anzahl Betten zur Verfügung ſtehen.

Den Abſchluß der Beratungen bildeten die

kommuniſtiſchen Dringlichkeitsankräge.

Dieſe forderten, Gleichſtellung der Richtſätze für aus
geſteuerte Erwerbsloſe mit den Sätzen der Erwerbs
loſenverſicherung, Bereitſtellung von 500 000 Mark für
die Gemeinden zur Ausführung gemeindlicher Arbeiten
aller Art und Annahme einer Proteſtreſolution gegen
die Maſſenentlaſſungen im Leunawerk. Jn der Aus
ſprache wurde insbeſondere von Kreistagsabg. Bock
(D. Vp.) darauf hingewieſen daß es Unſug ſei, daß
die Kommuniſten erſt morgens um 7 Uhr ihre Anträge
einbrächten. Da ſei es den anderen Fraktionen un
moöglich, die kommuniſtiſchen Anträge auf ihre Durch
führbarkeit zu prüfen. Schließlich wurden ſämtliche
DHringlichkeitsanträge gegen die Stimmen der Antrag
ſteller abgelehnt und Landrat Bähniſch konnte gegen
5 Uhr abends den Kreistag ſchließen

Elternbeiratswahl im Domgymnaſtum.
Am Dienstagnachmittag hatte ſich zu der angeſetzten

zweiten vorbereitenden Elternverſammlung eine ver
hältnismäßig ſtattliche Anzahl von Eltern eingefunden,
um zu den ine e Stellung zu nehmen.
Studiendirektor Dr. Hertling gab noch einmal die
einſchlägigen Beſtimmungen bekannt. Sodann ſchritt
man zur Wahl des Vorſtandes. Durch Zuruf wurden
gewählt die Herren DTreuhanddirektor Müller Re

Becker Waiſenhaus
on Hegel Ein Wat

mmung. Jn der anſchließenden Aus

Werbeabend des Jungvolks
des Ev. Männer und Jugendvereins.

Das Jungvolk des Ev. Männer und J end
vereins veranſtaltete einen Neu SagrowWerbeabend.
Der Extrag war für die Jungvolker beſtimmt, die
an der Freizeit in Hammelburg bei Bad Kiſſingen,
einem ehemaligen Truppenübungsplatz, teilnehmen,
denen aber nicht genügend Geldmittel zur Verfügung
ſtehen. Ein gemeinſam geſungenes Lied leitete den
Abend ein. Dann hieß ein Jungvolker die An
weſenden herzlich willkommen. Der Führer des
Jungvolks erzählte dann von der Loſung des Abends
„Trutzig und treu“. Es n lten Gedichtvorträge,
Schargeſänge und „Sinnvoller Unſinn von fröh
lichen Lagerabenden“ miteinander ab. Ein kurzer
Vortrag „Ein Tag im Jungvpolklager Saarow“
zeigte uns, wie fröhlich und jugendgemäß, aber auch
vielſeitig es in ſolch einem Lager zugeht. Den Aus
klang des Abends hatte Superintendent Kramm
übernommen. Er wünſchte, daß wir zu ſolcher
Jugend gehören möchten, die es ſich zu ihrem
Lebensziel geſeht hat. „Trutz der Sünde und treu
ihrem Gott zu ſein!“ Ein gemeinſam geſungenes
Lied ſchloß den gut gelungenen Abend.

Reichsbahn vbeförderte 1929
faſt zwei Milligrden Reiſende.

Nach den nunmehr vorliegenden, im Geſchäfts
veröffentlichten endgültigen Ergeb-

niſſen beförderte die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
im Jahre 1929 insgeſamt 1,980 Milliarden Perſonen
gegen 2,009 Milliarden im Vorjahre. Damit iſt alſo
ein Rückgang von 29 Millionen oder 1,4 Prozent zu
verzeichnen. Von den 1,980 Milliarden Fahrgäſten
wurden 92,89 Prozent in der dritten, 8,08 Prozent
in der zweiten und 0,03 Prozent in der erſten Klaſſe
befördert. Während im Vergleich mit dem Jahre 1928
der Anteil der erſten Klaſſe unverändert geblieben iſt,
hat ſich der Anteil der dritten Klaſſe zugunſten der
zweiten vermindert. Der Anteil der zweiten Klaſſe ſtieg
von 5,16 Prozent auf 7,08 Prozent.

Beteiligung der Betriebsvertretungen
bei Beſichtigungen gewerblicher Betriebe

durch die Gewerbegufſtchtsbeamten.
Nach einem Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters

ſind die Betriebsvertretüngen (Betriebsrat, Arbeiterrat;
Angeſtelltenrat, Betriebsobmann) von den Gewerbe
auſſichtsbeamten an den Betriebsbeſitchtigungen und Be
ſprechungen zu beteiligen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, ſteht ſich der Miniſter für Handel
Und Gewerbe veranlaßt, zur wirkſamen Durchführung
des Arbeitnehmerſchutzes unter Bezu nahme auf denvorſtehend erwähnten Erlaß darauf e daß
die Betriebsvertretungen nicht nur bei der Nachprüfung
von Bäſchwerden, ſondern grundſätzlich bei allen
Betriebsbeſichtigungen, die von den Gewerbeaufſichts
beamten vorgenommen werden, zu beteiligen ſind.

isinſpektor

orſchiag
den darauf Direktor Müller bekanntgab, fand ſofort die

Nur bei einer ſolchen Fühlungnahme der Gewerbe
aufſichtsbeamten mit den Betriebsvertretungen iſt die

è,HGGSGOTtwwnn e
Möglichkeit gegeben, daß die Betriebsvertretungen die

erfüllen können.
Der Handelsminiſter erwartet von den Gewerbeauf

benutzen, die r r in ihrer Er
etzlichen Beſtimmungen

zu beteiligen.

Der Kleingärtner im Juni.
Für den Kleingärtner gibt es im Juni eine arbeits

reiche, aber auch eine an Erntefreuden reiche Zeit.
Beſonders das Gemüſe iſt jetzt ſehr zu beaufſichtigen.
Wird der Juni regenarm, ſo muß man fleißig gießen
und die Hacke rühren, damit der Boden nicht ver
kruſtet und das Wachstum verhindert. Zu dicht
ſtehende Sagaten ſind auszudünnen, Bohnen bekommen
jetzt Stangen, und mit Spargel muß man ſpäteſtens
zum 25. Juni Schluß machen Auf bereits abgeerntete
Beete pflangzt man etwa um die Mitte des Monats
ſpäte Sorten von Weiß- und Rotkohl wie überhaupt
alle Kohlſorten. Zum Pflanzen ſuche man ſich nicht
die ſonnigſten Tage aus. Spätkartoffeln werden ge
häufelt. Die Obſthäume werden ſehr ſorglich behandelt.
Man gieße des öfteren und ziehe dabei einen Graben
Um die Baumkrone, Verdünnter Dünger ſchadet nichts.
Bei Spalierobſt achte man auf gutes Wachstum und
binde an, wo es nötig iſt. Jm Blumengarten wird
man alles Abgeblühte entfernen; herabhängende
Stauden ſind hochzubinden und zu befeſtigen.

m

Die Jagd im Juni.
Die Natur zeigt ſich jetzt in höchſtem Schmuck,

Sagaten, Futterfelder und Wieſen prangen in ſattem
Grün und bieten dem Jungwild und dem brütenden
Wildgeſlügel gute Deckung. Das hat natürlich für das
Wild eine Geſahr; denn beim Mähen der Wieſen,
Klee oder Luzernefelder kommt es nicht ſelten vor,
daß hier und da ein Gelege zerſtört wird und die Tiere
getötet werden. Der Waidmann empfiehlt daher dem
Landwirt Vorſicht beim Mähen, beſonders mit der
Maſchine, damit vor allem die Rebhuhngelege erhalten
bleiben. Jm großen und ganzen iſt noch Schonzeit.
Wenn es auch dem Jäger verſagt bleibt, ſeine Büchſe
auf Nuhwild zu gebrauchen, ſo wird er doch genügend
Arbeit mit ſeinen hegeriſchen Maßnahmen haben.
Das Jungwild bedarf des Schutzes vor Katzen und
Raubwild.

Schutz dem Friedhof.
Namentlich auf dem Lande pflegt es immer wieder

vorzukommen, daß Friedhöfe nicht ſo in Ordnung ge
halten werden, wie es ſich eigentlich gehört. Zahl
reiche Grabſtätten machen einen verwahrloſten Ein
druck. Wenn die geſehliche Liegefriſt abgelaufen iſt,
empfehlen ſich in erſter Linie Grünanlagen, die
wenig Koſten verurſachen. Noch vorhandene Grab
mäler können re We Liegende Platten richte
man an der Kirchenwand auf. Der Baumbeſtand
ſoll möglichſt nicht angetaſtet werden. Zur An
e empfehlen ſich Sträucher wie Rotdorn und

oldregen. Blumenbeete dürften ſich dagegen in den
meiſten Fällen nicht eignen da ſie dauernd en
werden müſſen und deshalb am eheſten in Gefahr
kommen, zu verwahrloſen. Es iſt eine Aufgabe der
kirchlichen Körperſchaften, auch auf dem Friedhof
wach dem Rechten zu ſehen und nötigenfalls Abhilfe
zu ſchaffen.

aus Einbi

Eine kleine Rechnung
wenn Sie Auslandware bevorzugen

Sie ſchimpfen wohl täglich über die Steuern,
nicht wahr? Aber Sie kaufen beſtimmt Auslandware,
wo Jhnen mit deutſcher Ware ebenſogut gedient wäre!
Die ausländiſche Ware iſt ja „viel beſſer als unſere
deutſche. Aber wiſſen Sie auch daß ein Deutſcher
ſchon geſagt hat, der Menſch beſtehe aus nichts, als

kdung? Wenn Sie das noch nicht
wiſſen dann vergleichen Sie doch einmal ihre geliebte

Auslaudware mit unſerer deutſchen. Aber bitte keine
unvergleichbaren Größen, alſo billige deutſche Ware
mtt teurer ausländiſchen, ſondern deutſche und aus
ländiſche Ware in derſelben Preislage. Liebe Haus
frau, iß einmal einen kaliforniſchen Apfel
und einen gleich teuren deutſchen, und vergleiche nicht
einen ganz gewöhnlich billigen deutſchen Apfel mit
einem teuren kaliforniſchen. Und du, lieber Hausherr,
vergleiche einmal deinen teuren engliſchen Stoff
für 35 Mark das Meter mit einem gleich teuren deut
ſchen, und nicht mit einem billigen Jnlandſtoff für
15 Mark. Jhr werdet dann beide ſehen, daß der
Dichter Recht hatte: Nur durch die Brille der Einbil
dung geſehen, ſind gleich teure Jnland und Ausland
waren in der Qualität verſchieden. Alſo bitte, beim
nächſten Einkauf einmal objektiv prüfem!

Was aber haben kaliforniſche Apfel und engliſches
Tuch mit den Steuern zu tun? Sehr einfach. Bleiben
wir einmal beim Tuch. Durch das Vorurteil für eng
liſches Tuch ſind im vergangenen Jahre 75 Millionen
Mark ins Ausland gewandert. Dabei ſtehen gleich
zeitig von unſeren 70 000 Webſtühlen nicht weniger
als etwa 23 000 ſtill. Die Weber müſſen feiern. Das
geht natürlich auf Koſten der Arbeitsloſenverſicherung,
über deren hohe Ausgaben man heute ſoviel ſchreit.
Die Arbeitsloſenverſicherung wäre bei der heutigen
Arbeitsloſigkeit ſchon längſt pleite, wenn ſie nicht vom
Reich „Darlehen“ bekäme, die wahrſcheinlich am
St Nimmerleins Tag zurückgezahlt werden. Jm
nächſten Winter wird das Reich der Verſicherung wohl
wieder 400 Millionen „leihen“ (ſprich: ſchenken) müſſen.
Und woher kommen dieſe Millionen? Natürlich aus
Steuern. Nun ſehen Sie alſo: wenn Sie z. B. ſtatt
engliſchen Tuches deutſches kaufen würden, flöſſen die
75 Millionen, die heute nach England wandern,
unſeren Webereien zu, und dieſe könnten einen guten
Teil ihrer Webſtühle wieder in Betrieb ſetzen. Da
durch würde der Arbeitsmarkt entlaſtet, das Reich
könnte ſeine Zuſchüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung ver
kleinern und damit würde die von ihnen verlangte
Steuerſenkung möglich. Es hat ja nicht nur die Tuch
induſtrie durch ihren Auslandfimmel zuwenig Arbeit,
ſondern auch viele andere Jnduſtrien. Jhre Vorliebe
für ausländiſche Waren iſt alſo ſehr teuer denn ſie iſt,
wenn auch natürlich nicht allein, ſo doch mitſchuldig
an dem heutigen ſtarken Steuerdruck. Wenn Sie dies
einſehen, ſo wiſſen Sie, was Sie 8 tun haben: ſiemüſſen überall, wo ausländiſche Waren entbehrlich
ſind, der deutſchen Ware den Vorzug geben. Jſt Jhnen
aber wohler, wenn Sie weiter Jhrer Einbildung leben
Und ausländiſche Waren bevorzugen, ſo ſeien Sie,
bitte, auch ſo liebenswürdig, die Konſequenz daraus

ziehen ſchimpfen Sie nicht über die f Steuern,
ondern zahlen Sie den Preis für die Wahrung Ihrer

Einbildung. Dr. St.
Schöne weiße Jähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen,
Ihnen meine größte Anerkennung und vollſte Zufriedenheit
über die „ChlorydontZahnpaſte zu übermitteln. Ich gebrauche
„Ehlorodont“ ſchon ſeit Jahren und ich werde ob meiner
ſchönen weißen Zähne oſt beneidet, die ich letzten Endes nur
durch den täglichen Gebrauch Jhrer „Chlorodont-Zahnpaſte
erreicht habe. E. Reichelt, Schwerz, Amt Niemburg, Saal
kreis Chlorodont: Zahnpaſte 60 Pf. und 1 M Zahn
bürſten, Mundwaſſer 1 Mt. bei höchſter Qualität. In allen

ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.
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Lehrer oder Lehrerin?
Die Zahl der Lehrerinnen in Deutſchland iſt im

Steigen begriffen. Jm Jahre 1926/27 waren faſt ein
Viertel aller Lehrkräfte Frauen. Jn den verſchiedenen
deutſchen Ländern ſchwankt jedoch der Prozentſatz. Jn
Bayern gab es z. B. faſt ebenſo viele Lehrerinnen wie
Lehrer. Dasſelbe gilt von Hamburg, Lübeck und
Bremen, während die Reichshauptſtadt nur mit 38 Pro
zent vertreten iſt. In anderen Ländern, ſo z. B. in
Amerika, gibt es ja bekanntlich in gewiſſen Schularten
faſt ausnahmslos Lehrerinnen. In Deutſchland hat
man ſich dagegen bisher auf den Standpunkt geſtellt,
daß die Verwendungsmöglichkeit von weiblichen Lehr
kräften in beſtimmten Grenzen zu halten iſt. Soweit
Mädchenſchulen in Frage kommen, dürften kaum irgend
welche Bedenken geltend zu machen ſein, obwohl auch
hier in leitenden Stellen häufig genug männliche Lehr
kräfte den weiblichen überlegen ſind. Jn Knaben-
ſchülen dagegen, namentlich in den höheren Klaſſen,
dürfte es durchaus begründet ſein, die Verwendung
von männlichen Lehrkräften beizubehalten.

47,6 Millionen Bilanzfumme
beim DHV.

15,4 Millionen Verbandseinnahmen. 8,8 Millionen
Vermögen.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband
legt jetzt ſeine Bilanz vor. Danach vbetrugen die
Beiträge der ordentlichen Gehilfenmitglieder 14,2
Millibnen Reichsmark, 214000 M. ſloſſen als Bei
träge der Lehrlingsmitglieder in die Kaſſen.
134000 RM. Gebühren Und 877 000 RM. ſonſtige
Einnahmen (aus dem Grundbeſitz) erhöhten die Ge
ſamteinnahmen auf 15 475 000 RM.

Auf der Ausgabenſeite ſind zunächſt die Anteile
an die Gliederungen für die örtliche Organiſations
und Bildungsarbeit, örtliche gewerkſchaftliche und
ſosialpolitiſche Tätigkeit mit 3 589 000 RM. von Be
dertung. Größer aber iſt der Poſten für den ge
werkſchaftlichen Außendienſt mit 3874 000 RM., das
Wohlfahrtsweſen nimmt mit 1 453 000 RM. den
drittgrößten Poſten in Anſpruch und läßt durch die
in der Hauptſache darin enthaltenen Stellenloſen-
unterſtützungen Umfang und Dauer der Stellen
loſigkeit unter den Kaufmannsgehilfen erkennen.
Nur der Tüchtigſte kann ſich behaupten, darum iſt
die Ausdehnung des kaufmänniſchen und allgemeinen
Bildungsweſens bedeutſam. 145 000 RM. und
174000 RM. als Ausgabepoſten für dieſen Zweck
ſtellt wur die zentralen Ausgaben für die Organiſa
tion der Arbeit auf dieſem Gebiet dar, da die
Bildungsarbeit im einzelnen von den Gliederungen
durchgeführt und finanziert wird. Dasſelbe iſt zum
Teil auf dem Gebiete der Jugendpflege der Fall,
für die zentral trotzdem noch 775 000 RM. aus
gegeben wurden. Von den übrigen Ausgabepoſten
iſt neben den die allgemeine Verwaltung und den
Apparat des Beitragseinzuges in ſich ſchließenden
Betrag von 1086000 RM. für „Allgemeine Ver
waltungskoſten“ die Ausgabe von 485 000 RM. für
ſozialpolitiſche Maßnahmen und die Aufwendungen
für die Verbandszeitſchriften mit 844 000. RM. be
e Die Einnahmen und Ausgabenrechnung
ergibt:

einen überſchuß von 2 422 259,71 RM.
für die ſatzungsgemäß notwendigen Rücklagen für
die Altersfürſorge und den gewerkſchaftlichen Kampf
ſchatz. Die Bilanzziffern ſind durch das Anwachſen
der Spareinlagen von 27,8 auf 38 Millionen Reichs
mark ſtark geſtiegen. Auf der Vermögensſeite haben
ſich die Beſchlüſſe des Dresdener Verbandstages zur
Errichtung von Ortsgruppenheimen zu einem An
ſteigen des Grundſtückskontos von 7,6 auf 13,2 Mil

aber nurliwnen Reichsmark gausgewirkt. Da
759000 RM. Grundſtücksbeſchwerung vorhanden
ſind, ergibt ſich durch den ſo gut wie unbelaſteten
Grundbeſitz eine Liquiditätsreſerve.

Von dem Verbandsvermögen entfallen 1 141 000
Peichsmark auf den ſog. Betriebsſchaß und 7 705 900
Reichsmark auf den gewerkſchaftlichen Kampfſchat
und die Rücklagen für die Wohlfahrtspflege und die
Altersfürſorge.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Reiches Spargelangebot.

Eine ſehr gute Beſchickung hatte der Wochenmarkt
in Spargel aufzuweiſen, ſo daß man das Pfund mit
45-—-85 Pf. kaufen konnte. Stachelbeeren gab es das
Pfund für 15--20 Pf. in Hülle und Fülle, während
die erſten hieſigen Freilanderdbeeren an den ver
ſchiedenſten Ständen zu haben waren. Allerdings liegtder Preis noch ſehr hoch, denn Pfund koſtete 50 p.
doch die nächſten 14 Tage werden hier ſchon eine Re
duzierung bringen, da die Erdbeeren auch in dieſem
Jahre ſehr gut angeſetzt haben Die übrigen Durch
ſchnittspreiſe lauteten: Butter 90, Eier 10, Kirſchen 90
bis 100, Bananen 60——65, grüne Bohnen 35—50,
Blumenkohl von 35 an, neue Zwiebeln 15, Kopfſalat
5, grüne Gurken Stück von 30 an, Rhabarber 8 Pf.
Seefiſch: Schellfiſch 40, Rotbarſch 46, Kabeljau 35,
o 30, Seegaal 50, Scholle 60, Filet 50, Bückling

0 Pf.
Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend.
Während in Süddeutſchland das warme, zu Ge

wittern neigende Wetter fortdauerte, iſt über Nord
deutſchland eine kühle Luftſtrömung von Skandinavien
her eingebrochen. Die Mittagstemperaturen konnten
ſich dabei nur bis auf 17 Grad erheben, auf dem
Brocken ſtand das Thermometer meiſt bei 9 Grad über
Null. Mit der kühlen Strömung zog eine ausgedehnte
Wolkendecke einher, aus der ſtellenweiſe etwas Regen
gefallen iſt. Die vordringende kalte Luft erhöht den
Luftdruck über Mitteleuropa ſtändig, ſo daß das nörd
liche Hochdruckgebiet nach Süden vorſtößt und all
mählich Einfluß auf unſere Witterung erlangt. Es
wird dabei Aufheiterung eintreten, die Nächte werden
durch Ausſtrahlung recht kühl verlaufen, ſonſt wird
ſich aber die Temperatur von Tag zu Tag wieder
langſam erheben.

Ausſichten: Bei zunächſt nordöſtlichen, ſpäter
veränderlichen Winden allmählich abnehmende Be
wölkung, vorwiegend oder ganz krocken, Temperakur
langſam ſteigend, aber kühle Nächte.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Erfolge Röſſener Hundezüchker,

Neu-Röſſen. Der Landesverband Kyffhäuſer des
Vereins Deutſcher Schäferhunde E. V. hat am Sonntag
ſeine alljährliche Sonderzuchtſchau durch die Ortsgruppe
Zeitz durchgeführt. Die Ortsgruppe Neu-Röſſen war
mit vier Hunden vertreten und erhielt folgende Preiſe:
Baldo von Lützener Forſthaus „Vorzüglich“ mit einem
Ehrenpreis, Beſitzer Albert Moos;
Remeishöhe „Sehr gut“, Ehrenpreis, Beſitzer Frl.
Patenge; Adriane von der Retſchke „Sehr gut“, Ehren
preis, Beſitzer Willy Freigang; Aſta von Vitzſtädt
„Gut“, Beſitzer Willi Mittag, Kreypau. Die Orts-
gruppe NeuRöſſen kann ſtolz auf ihre Erfolge ſein.

Alf von der

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 4. Juni 1930.

Nach cem UVrteff
Zahlen aus dem Strafvollzugsweſen im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Mit dem Urteilsſpruch erliſcht im allgemeinen das
Intereſſe der Bevölkerung, ſelbſt in einem ſenſa
tiönellen Prozeſſe, an dem Angeklagten. Man weiß,
die Dat wird ihre Sühne finden.

Es iſt daher verſtändlich, daß über die Verhält
niſſe in den Strafanſtalten verhältnismäßig wenig
in der Offentlichkeit bekannt iſt, Das iſt weiter
eine Folge der unbedingt notwendigen Abſchließung
der Gefangenen von der Außenwelt. Nur vereinzelt
wird man wiſſen, daß im Bereich des Strafvollzugs
amts Naumburg, zu dem die Provinz Sachſen
gehört, nach den letzten amtlichen Erhebungen des
preußiſchen Juſtizminiſteriums

112 Gefängniſſe und 1 Zuchthaus
vorhanden waren, davon waren 29 nicht belegt. 67
der übrigen Gerichtsgefängniſſe haben eine Bee e von weniger als 50 Köpfen, dar
unter befindet ſich auch das Merſeburger Ge
richtsgefängnis. Das größte Strafgefängnis
des Strafvollzugsamts Naumburg befindet ſich in

Es hat einſchließlich der Jrrenabteilung eine
elegungsfähigkeit von 700 Perſonen. Jnsgeſamt

können in den Gefängniſſen der Provinz Sachſen
4962 Perſonen untergebracht werden.

Trotz des Anſteigens der Kriminglität in den
Nachkriegsjahren wird jedoch dieſe Belegungs
fähigkeit bei weitem nicht erreicht. Die
durchſchnittliche Tagesbelegung im Laufe des Jahres
1927/28 betrug 2831 Perſonen,

die Geſamtzahl 19 259,

darunter waren 1899 Frauen. In dieſer Zahl ſind6278 Unterſuchungsgefangene eindegriffen. Von den
Straf gefangenen waren belegt mit Gefängnis
ſtrafe 9889 Männer und 850 Frauen, mit ein
facher Haft 1112 Perſonen, mit geſchärfter
Haft 1080 Perſonen. Die Zahl der Hafttage be
trug insgeſamt 858 201.

Jn dem einzigen Zuchthaus in der Prvovinz, der
Lichtenburg bei Torgau, das eine Be
legungsfähigkeit von 600 Köpfen hat, war in dem

à

Ausklang des Schützenfeſtes.
L NeuRöſſen. Die hieſige Schützengeſellſchaft

E. V. ſetzte am Montag ihre Feſtlichkeiten fort.
Während auf dem Kirſchanger in Göhlitzſch die er
wartungsfrohe Menge ſich drängte und Kinder
beluſtigüngen zur Unterhaltung vbeitrugen, wurde
von den Vereinsmitgliedern das Schießen fortgeſetzt
und die höchſten Ehren verteilt. Dabei wurden beim
Schießen auf die Königsſcheibe recht gute Ergebniſſe
erzielt. Bei ſcharfer Konkurrenz konnte ſchließlich
Gaſtwirt Böhme, Göhlitzſch, als Schützenkönig her
vorgehen. Schützenprinz wurde SchützenbruderWagner, Neu Röſſen, Prinz Schützenbruder Boide,
Neu Röſſen. Unter großer Beteiligung der Schul
jügend hielt die königliche Familie gegen 2819 Uhr
ihren Einzug in Neu-Röſſen und kehrte dann nach
dem Feſtlokal in Göhlitzſch zurück, wo abends der

dem Schützenfeſt einen würdigen Abſchluß
ereitete.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Geburtstag der älteſten Einwohnerin

S Bündorf. Am 4. Juni wird Frau Friederike
geb. Metze 90 Jahre alt. Jm Jahre 1840 inSte ch

Bündorf geboren, hat ſie hier Deutſchlands wechſelvolle
Geſchichte erlebt. Urgroßmutter Stech iſt trotz ihres
hohen Alters noch rüſtig und arbeitet fleißig im Hauſe
und im Felde. Auch an den Gottesdienſten nimmt ſie
regen Anteil.

Stadtverordnetenverſammlung
in Bad Lauchſtädt.
Kinderfeſt am 28. Juni.

S Bad Lauchſtädt. Montag abend fand eine Stadt
verordnetenverſammlung ſtatt. Stadtverordnetenvor
ſteher Jude eröffnete pünktlich die Sitzung. Punkt 1
der Kenntnisnahmen wurde auf Antrag in die ge
heime Verſammlung verlegt. Es wurde bekannt-
gegeben, daß die beſchloſſenen Realſteuerzuſchläge von
der Behörde genehmigt worden ſind. Weiter wurde
ein Dankſchreiben der Sanitätskolonne Dürrenberg zur
Verleſung gebracht, in welcher der Dank für die gute
Aufnahme zum 25. Stiftungsfeſt der hieſigen Kolonne
ausgeſprochen wird. Punkt 2 der Tagesordnung ſieht
die endgültige Feſtſetzung des diesjährigen Heimakfeſtes
vor. Aus der Bürgerſchaft waren Bedenken gegen
den Sonnabend geäußert worden, an dem das Kinder
feſt abgehalten werden ſoll. Die meiſten Stadtverord
neten nehmen aber auf den Lohnausfall Rückſicht, der
der größten Mehrzahl der Beſucher des Feſtes an
einem Montagnachmittag entſtehen würde, und
ſtimmten mit 9 Stimmen für Feſtſetzung des
Heimatfeſtes auf den 28. Juni, der auf einen Sonn
abend fällt. Es wurde nun weiter über die Siche
rung eines dinglichen Rechtes der Stadt verhandelt.
Den Maßnahmen des Magiſtrats wurde geſchloſſen
zugeſtimmt. Dann berichtete ein Stadtverordneter
über die Belaſſung einer Bauſtellenhypothek für zwei
Familienhäuſer in St. Ulrich. Auf ein Jahr wurde
die Summe unter den gleichen Bedingungen aus
geliehen. Die Ergänzung der Feuerlöſchkommiſſion
führte zu einer längeren Debatte. Dem Vorſchlag der
Freiwilligen Feuerwehr, die den Oberbrandmeiſter der
Wehr vorſchlägt, ſtimmte die Stadtverordnetenver
ſammlung nicht zu, ſondern iſt gewillt, ohne den Ver
treter der Feuerwehr die Feuerlöſchkommiſſion tagen
zu laſſen. Die Abſtimmung über die Maßnahme zeigte
8 Stimmen für Und 3 dagegen bei einer Enthaltung.
Punkt 8 beſchäftigte ſich nochmals mit dem Eigentums-
recht an der alten Knabenſchule und weiter mit der
Abtretung der Kantoratsäcker. Die Verſammlung
wünſchte eine gütliche Einigung zwiſchen Stadtverwal
tung und Kirche Auf Grund eines Vergleiches, der
das Beſitzrecht der Stadt anerkennt, aber der Kirche

eine Dienſtwohnung für einen Kirchenbeamten bereit
ſtellt gegen Zählung der geſetzlichen Miete und
Tragung der Hälfte der bisherigen Koſten des Ver
fahrens, glaubte die Verſaminlung, einen gangbaren
Weg zu ſehen, der auch ohne gerichtliche Auseinander
ſehüng zum Ziele führt. Die Frage über Abtretung
der Kantoratsäcker würde für eine Bearbeitung durch
den Magiſtrat zurückgeſtellt. Es folgten nun ver
ſchiedene Dringlichkeitsanträge. Die Kirſchbäume nach
Schadendorf und die der Jahnſtraße werden an hieſige
Einwohner verpachtet. Die Obſtnutzung der Delitzer
Straße wurde auf Grund des Höchſtangebots einem
auswärtigen Pächter zugeſprochen. Es folgte eine ge
heime Sitzung, die längere Zeit in Anſpruch nahm.

Kirſchenverpachtung.

s Bad Lauchſtädt. Seitens der Provinzialſtraßen
verwaltung wurde die diesjährige Kirſchenernte des
Bezirks Lauchſtädt verpachtet. Das Ergebnis iſt hinter
dem vorjährigen mit 1760 RM. weit zurückgeblieben,
während im Vorjahre 2500 RM. erzielt wurden. Der
Anfang der Langenbogener Straße (Pächter: Wagner,

ſchönen verlockenden V r r warHoaſtor d

allen, die zum

Berichtsjahr eine Belegung von durchſchnittlich 471
Perſonen feſtzuſtellen. Jnsgeſamt waren 936 Ge
fangene in der Lichtenburg untergebracht, deren Haft
tage 172 587 zählten; dazu kommen noch die 51 Zucht
hausgefangenen, welche in der Jrrenabteilung des
Strafgefängniſſes in Halle einquartiert waren.

Bei dem ſchwierigen Charakter ſo mancher
St rafgefangener waren

Diſziplinarſtrafen
nicht zu vermeiden. Die Zahl der Beſtraften betrug
712 Männer und 32 Frauen, den höchſten Prozent
ſatz hatte naturgemäß das Zuchthaus bei Torgau
aufzuweiſen, 18,5 Prozent der Gefangenen. Jn
16 Fällen mußte Feſſelung als Si cherungs
maßregel vorgenommen werden. 65 Gefangenen
gebang es, zu entweichen, davon 41 auf Außen
arbeitsſtellen; 53 wurden wieder ergriffen. Die
höchſten Ziffern an Entweichungen hatten das Ge
richtsgefängnis in Naumburg (14) und das
Strafgefängnis in Torgau (15) aufzuweiſen

Der jährliche Aufwand für die
Anſtaltsverpflegung

belief ſich im Jahre 1927/28 auf 686 502 RM., das
entſpricht einer täglichen Durchſchnittskopfquote von
66,8 Pf. Damit liegt der Bezirk des Strafvollzugs
amts Naumburg über dem Duürchſchnitt der Geſamt
quote der preußiſchen Strafanſtalten.

Ein Teil der Aufwendungen für die Beköſtigung
der Gefangenen wird durch die

Beſchäftigung der Gefangenen

mit Arbeit für die Anſtalt bzw. für Behörden und
auch Privatfirmen wieder eingebracht. ie Ein
nahmen an Arbeitslöhnen einſchl. der Unfallfür
ſorgebeiträge beliefen ſich in einem Jahre in den AnMeer des Strafvollzugsamts Naumburg auf rund

643 000 RM., davon gingen ab an Arbeits
belohnungen der Gefangenen rund 146 000 RM.
Auf jeden beſchäftigten Gefangenen entfielen 264,29
Reichsmark an Arbeitslohn. m.

Holleben) erbrachte 1250 RM., die Artern--Merſe-
burger Straße bei Schotterey (Pächter: Wagner,
Holkeben) 210 RM. und die Halle Lauchſtädter
Straße bei Paſſendorf (Pächter: O. Weber, Beuchlitz)
300 RM. Jn dieſem Jahre iſt ſomit ein Minus von
740 RM. gegenüber 1929 entſtanden. Das Höchſt
gebot wurde 1926 mit 5500 RM. erreicht.

Kirchenweihe in Niederelobicau.
s Riederclobicau. Am Sonntag wurde unſere

Kirche nach beendeter Renovierung neu geweiht. Die
mit friſchem Grün und Blumen geſchmückte Kirche war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Unter Glockengeläut
betraten die Kirchenälteſten und Gemeindeverordneten
aus dem geſamten Kirchenſpiel unter Vorantritt des
Superintendenten Lintzel, Bad Lauchſtädt, und von
Ortspfarrer Ronneberg die Kirche. Der evangeliſche
Jungfrauenverein ſchloß ſich dem Zuge an. Die Weihe
predigt hielt der Superintendenk. Der Gottesdienſt
wurde verſchönt durch einen Chorgeſang der jungen
Mädchen und Kinder ſowie durch zwei Quartette, ge
ſungen von Mitgliedern der ſtudentiſchen Sängerſchaft
Fridericiana in Halle. Am Nachmittag fand in EbiſchsGartenlokal eine Nachfeier ſtatt, die leider trotz des

onneburg begrüßte die Anweſenden und dankte
Gelingen des Werkes und zur Verſchöne

rung der Feier beigetragen hatten. Sodann gab er
einen Überblick über die Geſchichte der Kirche. Auch
Superntendent Lintzel richtete noch einmal ernſte Worte
an die Gemeinde, die er ermahnte, durch fleißigen
Beſuch der Kirche dieſer immer die wahre, ſchönſte
Weihe zu geben. Geſangsvorträge der jungen Mädchen
wechſelten ab mit Quartetten der Studenten.

Vom Baum geſtürzk.
s Corbelha bei Schkopau. Am Ausgange des

Dorfes, dicht am Saaleufer, kletterte die etwa ſechs
Jahre alte Tochter Jrma des Arbeiters Saal auf
einen dort ſtehenden Baum, ſtürzte aber herunter und
zog ſich anſcheinend innere Verletzungen zu.
Von Nachbarn wurde ſie in die elterliche Wohnung ge
tragen und der Arzt benachrichtigt. Das Kind iſt zum
Glück beim Sturz am Ufer hängengeblieben, da es
ſonſt ſicherlich noch das ſteile Flußufer hinunter ins
Waſſer gerollt wäre.

Dreiſter Einbruch.
s Radefeld. Jn der Nacht wurde im Gaſthof

Winter ein überaus dreiſter Einbruch verübt. Während
im Gaſtzimmer eine ſtarkbeſuchte Verſammlung tagte
und im Saale eine Hochzeitsgeſellſchaft feierte, muß
der Diebſtahl ſtattgefunden haben. 600 RM. bares
Geld, dazu ſämtliche Bankbücher und Verſicherungs
akten wurden mitſamt Kaſſette geſtohlen. Bemerkens
wert iſt, daß die Kaſſette einem Schranke entnommen
wurde, der mit weiteren drei Schränken, die ſämtlich
ungeöffnet geblieben ſind, in einem Zimmer ſtand. Es
kommen anſcheinend mehrere Diebe in Frage, die mit
a Verhältniſſen ſehr vertraut geweſen ſein
müſſen.

Geſchäftsjubiläum.

5 e Am 5. Juni kann das Maler
geſchäft von Paul Raſche auf ein 80jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Der jetzige Beſitzer, Herr
Maler meiſter Paul Raſche, übernahm das Geſchäft
vor 35 Jahren,

Noch ein Einbruch.
s Tornau. Zu der Nachricht vom Einbruch in die

hieſige Gaſtwirtſchaft kommt jetzt ein neuer Einbruch,
der ſicherlich mit dem anderen zuſammenhängt. Jn
der Nacht zum Dienstag wurde beim Landwirt Bert
hold Kühling in uſchlaub eingebrochen. Die
Täter ſind ebenſo wie in Tornau durch das
Fenſter in die Wohnſtube gedrungen und nahmen
ein Teſching mit, welches an der Tür hing. Außerdem
ſtahlen ſie eine goldene Armbanduhr, eine
Geldkaſſette mit 30 Mark Inhalt und ein Paar
Glacehandſchuhe. Da die Diebe in Tornau mit
Handſchuhen gearbeitet haben, neigt man zu der An
nahme, daß die geſtohlenen Handſchuhe bei dem zweiten
Einbruch verwandt worden ſind.

Nund um Querfurt.
Der Erfolg des Roke Kreuz Tages

Querfurt. Aus Anlaß des am Sonntag hier
abgehaltenen RoteKreuzTages ſind durch Haus und
Straßenſammlungen im Bezirke der Freiwilligen Sani
tätskolonne Huerfurt und Umgebung (etwa desKreiſes Querfurt) rund 1000 RM. eingekomnſen.

Mannſchießen. Kirſchenverpachtung.
O Niedereichſtädt. Der Kriegerverein veran

ſtaltete ſein diesjähriges Mannſchießen, das ſich

wurde Landwirt Stephan. Abends vereinigte
ein Ball die Teilnehmer zu einer gemütlichen Nach
feier. Bei der Verſteigerung des Kirſchenanhangs
an der Schafſtädter, Wünſcher und Stöbnitzer
Straße erzielte die Gemeinde einen Pacht von
1500 M. Pächter iſt der Obſter Kummer aus
Mücheln. Jm vergangenen Jahre brachte die Ver
ſteigerung einen bedeutend höheren Ertrag, nämlich
5030 M. Weiter wurden die Kirſchen an der Barn
ſtädter und Ochlitzer Straße und Kirſchberg an die
Gemeindeglieder verkauft und brachten einen erheb
lichen Betrag ein.

Kirſchenverpachtung.
O. Obereichſtädt. Die Kirſchenverpachtung brachte

auch hier einen erheblich niedrigeren Pachtpreis ein,
nämlich 675 M. (im Vorjahr 1460 M.. Pächter
ſind die Obſter Jungmann und Stöhr.

Hoher Roggen.
O Nemsdorf. Der jetzt wogende Roggen hat

in dieſem Jahre eine beſondere Höhe erreicht. Ein
bei dem Häusler Emil Hahn gemeſſener Roggen
halm weiſt die ſtattliche Höhe von 2,05 Meter auf
wohl eine beſondere Höhe.

Weißenfels und Umgebung.

Brennendes Anto.
K Weißenfels. Auf der Landſtraße zwiſchen

Schöner Ausſicht und Winterleite geriet der Liefer
wagen des Gartenbaubetriebs Herath, Naumbur

n e in auſtändig Die beiden Jnſaſſen konnten ſich un
verletzt vetten. Wagen iſt verſichert. Auf
beiden Seiten der Landſtraße ſtauten ſich während
des Brandes Autos, Omnibuſſe und derer
da man eine Exploſion des Benzintanks befürchtete.

Die letzte Sitzung der Stadt
Stadtverordnetenſitzung.

Betrag bis zu 6000
Hohenmölſen. e

verordneten bewilligte einen t
Reichsmark, für den ein maſſiver Unterbau für den
Schulpavillon errichtet werden ſoll. Der Pavillon
ſoll auf den hinter dem „Schützenhauſe“ gelegenen
Raſenplatz aufgeſtellt werden. Die jetzt im Hofe des
e e noch ſtehenden bhäufälligen Ställe
und Mauerteile ſollen niedergeriſſen werden. An
Stelle der alten Schutzmauer ſoll die Vorderfront
des Pavillons zu ſtehen kommen. Jn dem Unter
bau ſind Stallungen für den Mieter im „Schützen
hauſe“, ſowie Bedürfnisanſtalten für die Kreis
wanderhaushaltungsſchule vorgeſehen; auch wird ge
nügend Platz vorhanden ſein, um ſtädtiſches Eigen
tum unterſtellem zu können. Der Betrag von 6000
Reichsmark ſoll als Kommunaldarlehn aufgenommen
werden. Kenntnis genommen wurde von der Ver
teilung von 22 000 RM. aus Hauszinsſteuermitteln
an Bauluſtige durch den Kreis. Bekanntgegeben
wurde die Zuſammenſtellung der Geſamtherſtellungs-
koſten des Rathausumbaues, die abſchließt mit
117 763 RM., und die Zuſammenſtellung der Ge
ſamtherſtellungskoſten des Umbaues Altmarkt 17/18

Jngendführertreffen bei Naumburg.
Naumburg. Auf Einladung des Regierungs

präſidenten in Merſeburg findet am 14. und
15. Juni im Jugendgut Steinmeiſter bei Naum
burg ein Jugendführertreffen ſtatt. Gebotenwerden Licht ervorführungen über neuzeitliche

Früchteverwertung. Bei einer Sonnwendfeier
ſpricht Kreisjugendpfleger Banſe, Naumburg, beieiner Morgenfeier Stadtjugendpfleger Deppe
Naumburg. Die Arbeits gemeinſchaft über „Die
Jugend und der Staat von heute“ ſteht unter der
Leikung von Bezirksjugendpfleger Theuermeiſter.
Anmeldungen ſind bis zum 10. Juni in der Ge
ſchäftsſtelle des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege,
Merſeburg, Regierung, einzureichen.

Aus der Stadt Halle.

Stadtgut Seeben in ſtädtiſcher Regie.
Halle. Die Stadtverordneten beſchloſſen gemäß

einem Antrag der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaſt
die ÜUbernahme des Stadtgutes Seeben in ſtädtiſche
Regie. Die Eigenbewirkſchaftung ſetzt mit dem
1. Juli ein, wozu 300 000 M. aus dem Subſtanz
gelderfonds zur Verfügung geſtellt werden. Späte
ſtens Ende 1932 ſoll der Magiſtrat der Stadtver
ordnetenverſammlung unter Vorlegung der Jahres
abſchlüſſe ein Gutachten darüber abgeben, ob das
Stadtgut in ſtädtiſcher Bewirtſchaftung verbleiben
oder wieder verpachtet werden ſoll.

Ein weiterer Tauber-Tonfilm.
Halle. Wie aus dem heutigen Jnſerat zu er

ſehen iſt, läuft ab Donnerstag, dem 5. Juni, in den
beiden CT.Lichtſpielen, den führenden Lichtbild
bühnen Halles, der zweite große Tauber-Tonfilm
„Das lockende Ziel“. Der Tongroßfilm iſt vom
Zentralinſtitut Berlin als künſtleriſch wertvoll an
erkannt und auch für Jugendliche freigegeben worden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung,80 n Briefmarken beigefügt erben ne

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

R. B. Wir haben trotz Erkundigung an zu
ſtändiger Stelle nicht feſtſtellen können, ob Forenſen

eine Umlage auferlegt werden, kann und bitten Sie,
den Pfarrer zu veranlaſſen, Jhnen mitzuteilen, auf
Grund welcher geſetzlichen Beſtimmung die Kirchen
gemeinde von Forenſen Umlage verlangt. Dann läßt
ſich vielleicht Jhre Anfrage erledigen.

Reklameteil.
Die „Heimkehle“, Deutſchlands größte Höhle, iſt ſeit der
im Jahre 1920 erfolgten Erſchließung vereits nderttauſenden
von ſuchern bekanntgeworden. Von der ReichsbahnſtationBergaKelbra kann man die Höhle mit der Eiſenbahn vis
Aftrüngen bzw. mit Auto in wenigen Minuten erreichen. Jhre
gewaltigen ünterirdiſchen Dome, Grotten, Seen erſtrecken ſich
weit hinein in den a des Sitdharzes, den ſogenannten
Alten Stolberg“. Dem Pu blikum werden jetzt über Meter
Länge gezeigt. Durch den jetzt erſchloſſenen neuen Teil wird
eine Länge von ca. 8000 Meter erreicht. Aber auch damit iſt
die Höhle in ihren Ausmaßen noch nicht erſchöpft, wie im
Erdinnern ſowie auch an der Erdoberfläche zu erkennen iſt.
Jn dem neuentdeckten Teil iſt man z. B. mit der Inſtallation
der Lichtanlage wie mit der Herſtellung von Wegen, Brücken
uſw. beſchäftigt, ſo daß er in abſehbarer Zeit durch Sonder
führungen gezeigt werden kann. Die „Heimkehle“ iſt Sommerimmer einer regen Beteiligung erfreut. Mannkönig und Winter geöffnet
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Das Seſpstanschlußamt komm

Uber cien Seſbstanschluß!
Wiſſen Sie ſchon, wie man den neuen Fernſprech

apparat bedient?
Jm Schaltervorraum beim Poſtamt können Sie es

lernem!
Da find zwei Probeapparate aufgeſtellt.
Bitte kommen Sie und üben Sie.
Es koſtet nichts.

Im Schaltervorraum auf dem Poſtamke:
Wählen Sie bitte zunächſt mal von dieſem Apparat

aus die Nummer jenes Anſchluſſes da drüben. Es iſt
die Nummer 2836.

Wie machen Sie das?
Zu allererſt ſtellen Sie alſo die Anſchlußnummer

Des Anſchluſſes feſt, den Sie anrufen möchten Jm
Fernſprechbuch finden Sie die Nummer. Es kann in
Merſeburg nur eine vierſtellige Zahl ſein. Nun nehmen
Sie den Fernhörer ab und halten ihn ans Ohr. Hören
Sie etwas? Tut tuuht tut tuuht macht
das. Jmmer hübſch regelmäßig: kurz, lang, kurz,
Iang. Das iſt die Stimme des Maſchinenmenſchen
dork oben auf dem Amte. Früher rief Jhnen das
Fräulein vom Amt“ zu: Hier Amt!“ Jetzt iſt auf
dem Amt eine Maſchine. Die ſagt dafür tut tuuht.
Alſo tut tuuht heißt: „Hier Amt. Du kannſt Deine
Verbindung jetzt ſelbſt herſtellem!“

Wie machen Sie das?
Das machen Sie folgendermaßen: Sie ſtecken den

Finger in das Loch 2 der vernickelten Scheibe auf dem
Apparat und drehen ſie nach rechts herum, bis der
Finger hier an dieſem Anſchlag feſtgehalten wird. Nun
ziehen Sie den Finger wieder heraus. Sofort läuft die
Scheibe von ſelbſt zurück. So, nun nacheinander das-
ſelbe mit Loch 8, 3, 6; alſo jedesmal bis zum Anſchlag

Drehen, loslaſſen und zurücklaufen laſſen. Aber hübſch
aufpaſſen: die Ziffern genau der Reihe nach und hübſch
von links nach rechts. Alſo ſo, wie die Zahl geſchrieben
ſteht, nicht etwa wie ſte geſprochen wird. Wenn Sie
die letzte Ziffer der gewünſchten Anſchlußnummer ge
wählt haben, hören Sie im Handapparat alle 10 Se
kunden einen hohen Ton. Das iſt das Freizeichen. Es
ſagt Jhnen: „Jhr Teilnehmer iſt frei.“

Zu gleicher Zeit wird zu ihm hin gerufen. Dieſer
Ruf wird alle 10 Sekunden wiederholt. Und das geht
ſolange, bis der Angerufene antwortet oder bis Sie
es aufgeben und wieder einhängen. Hören Sie, da
drüben an dem Apparat wird alle 10 Sekunden an
geläutet. Ich will nun mal den Hörer dort abnehmen.
So, jetzt können wir miteinander ſprechen.

Nach Schluß des Geſpräches hängen beide Teil
nehmer wieder ein.

Nun mal umgekehrt
Von dieſem Apparat hier rufen Sie mal den dort

an. Das iſt Anſchluß Nr. 3209.
ſo wieder Hörer abnehmen, Amtszeichen iſt da,

wählen Zuerſt die 3, zurückbaufen laſſen, dann die

2, die 0, die 9. Hören Sie? Schon ruft es dort
an dem anderen Apparat. S

Sie haben Jhre Sache alſo richtig gemacht.Was wird aber nun, wenn der andere, den Sie
gewählt haben, gerade ſelbſt ſpricht?

Da brummt Jhnen das Amt zu: „Beſetzt, bitte
ſofort wieder anhängen und ſpäter noch einmal ver
ſuchen.

Der Anſchluß dort Nr. 3209 ſpricht alſo. Er hat
nämlich den Hörer abgenommen und iſt dabei An
rufenden gegenüber beſetzt. Nun rufen Sie mal
dieſen beſetzten Anſchluß an

Hören Sie das Amtszeichen Nein Sie ſehen
daraus alſo, daß die Verbindung mit dem Amte
Jhnen noch fehlt. Wie kommt das Sie ſelbſt
Hatten nach dem vorigen Geſpräch den Hörer noch
micht eingehängt. Alſo beachten Sie: Nach einem
Geſpräch jedesmal zunächſt für einen Augenblick
einhängen! Dann wieder abheben!

Wir machen s alſo ſo. Wir hängen ein und
nun wieder aus. Da haben Sie das Amtszeichen!
Hören Sie es Tut tuuht. Das Amt iſt alſo
da, nun können Sie wählen. Alſo 3209. 0,
Hören Sie jetzt etwa wieder jenes Freizeichen, wie
beim erſteninal? Jenen hohen Ton alle 10 Sekun
den Nein? Was denn ſonſt Es brummt tief
und andauernd! „Beſeht!“ heißt das in der Sprache
der Amts maſchine Und noch mehr ruft der Brumm
tyn. „Hänge ſofort ein!“ brummt die Amtsmaſ chine,
damit ich für eine andere Verbindung zur Ver
fügung ſtehe.“

Alſo bitte, merken Sie fich:
ſofort einhängen.“

Berechnet wird Jhnen ein e tVerbindungsverſuch nicht. Nach einiger Zeit wird
der Gewünſchte dann frei ſein. Verſuchen Sie es
alſo ſpäter noch einmal.

Jch ſagte zu Anfang ſchon, daß die Teilnehmer
anſchlütznummern in Merſeburg vierſtellige e
ſind. Wenn Sie alſo eiten Teilnehmer in Merſe
burg haben wollen, ſo müſſen Sie 4 Ziffern wählen
Eine Ausnahme bildet nur die Anmeldung von
Ferngeſprächen und eine Verbindung mit der
Störungsſtelle. Da iſt die Sache leichter gemacht.
Da braucht man nur eine einzige e de wählen
und zwar iſt das bei Ferngeſprächen die Ziffer 9
oder 0 und bei der Störungsſtelle die Ziffer 7.

So, nun wiſſen Sie Beſcheid.Alles, was beachtet werden muß, iſt auf dieſem
gelben Plakat noch einmal kurz zuſammengeſtellt.
Es liegt bei jedem Fernſprechapparat aus.

Wenn Sie Jhren neuen Apparat ſo bediemen,
wie Sie es eben gelernt haben, wird ſich alles glatt
abwickeln. Geht es aber mal nicht. dann ver
ſtändigen Sie, bitte, die Störungsſtelle. Sie wird
Jhnen helfen.

„Wenn es brummt,

ſolcher mißglückter

Aus cier
Schwurgericht Halle.

Der Kriminalkommiſſar auf der Anklagebank.
Das ſeltene Schauſpiel, einen Kriminalbe-
am ten auf der Anklagebank zu ſehen hatte
man am. Dienstag in Halle. Angeklagt der Ur
kundenfälſchung und des Meineides war der 33
jährige Kriminalkommiſſar Otto Hartwig aus
Berlin. Dieſer war von November 1926 bis Juni
1927 in Halle, wo er, wie er ſich rühmt, Schwung
hineinbringen ſollte in die Bekämpfung des Lotter
lebens in den Kneipen mit Überknipp und Glücks
ſpieben. Dies tat er, indem er ſelbſt am 31. 1. 1926
mit zwei jüngere Kollegen vom Abendeſſen bis zur
Polizeiſtunde erheblich dem Humpen ſchwang unddann Kochs Künſtlerſpiele aufſurchte. Die Haupt
tür war ſchon geſchloſſen. Sie wurde von den drei
Eindringlingen aufgebrochen. Künſtler Kellner und
einige noch anweſende Gäſte verprügelten die drei,
und ſchließlich wurden ſie Lom überfallkommando
zum Polizeipräſidium gebracht.

Am nächſten Morgen ſtand im Tagebuch der
Wache die Hafteinlieferung der drei Beamten und
die Beſchwerde des Gaſtwirts Darauf beauftragte
der jetzt angeklagte Kriminalkommiſſar einen ſeiner
Sekretäre, ein folgenden Jnhalts ant Schreiben folzufertigen der wußte auch gleich Beſcheid, daß das
gnonym ſein ſollte, und machte gleich die nötigen
Rechtſchreibungsfehler hinein):. „An die Krim. Poli
zei. Gehn Sie blos mal nachts nach Koch Künſtler
Spielen. Da wird falſch geſpielt und mit Weibern
e

richtssaa
ſaufen ſie Wein die ganze Nacht bis früh 8 Uhr.
Suchen Sie mal nach!“ Dieſes Schreiben reichte
der Angeklagte dann ſelbſt dem Tagebuchführer ein,
Her es unter Nr. 936 als e buchte, aber auf
Geheiß des Uberbringers den Ei
31. Januar Hrauſdrückte, weil der
geſtern ihm zugegangen.

Der Beſchwerde des Gaſtwirts wurde entgegen
getreten durch eine Anzeige gegen ihn und drei ſeiner
Angeſtellten wegen Widerſtandes und Körperver
letzung. Jn erſter Jnſtanz wurden drei verurteilt,
in zweiter vor der Strafkammer aber freigeſprochen.
a Erſchütterung der Glaubwürdigkeit dieſes Be

ſtungszeugen ging die Verteidigung damals gegen
den Angeklagten ſcharf vor und fragte ihn, ob er
den anonymen Brief veranlaßt habe. Das verneinte
er damals, was ihm jetzt die Anklage wegen falſcher
Ausſage einbrachte.

Vor dem Schwurgericht verteidigte er ſich es ſei
ein Mißverſtnädnis geweſen. Die Veranlaſſung
dieſes Briefes hätte er nie verneint. Er habe nur
abſtreiten wollen, daß er ſelber der Urheberanvnhmer Anzeigen geweſen ſei, die er nachträglich
erſt vorgebracht habe, denn er habe wirklich ſchon
vorher vertrauliche mündliche Beſchwerden über das
Lokal erhalten, und die habe er nicht veranlaßt. Er
ſelbſt habe dem Brief ſowenig Bedeutung beigelegt,
denn das habe er in Berlin gelernt da fertige ſich
die Kriminalpolizei ſolche anbnhmen Beſchwerden
ſelbſt an, wenn ſie einen Verdacht habe gegen

agte,
ehe Molkereidirektor Ernſt B. in Rampitz mit 100 RM.

es et ſ chon
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Amtsgericht Lützen
Der Straßenwärter Willi G. der Milchhändler

Otto B. und der Schloſſer Hermann Sch. alle aus
Schladebach, ſind durch Strafbefehl des Amts
gerichts Lützen mit je 10 RM. hilſsweiſe je 2 Tagen
Gefängnis belegt. Sie ſind beſchuldigt, am 26. Januar
d. J. bis gegen 4.15 Uhr vormittags als Gäſte über
die ſeſtgeſetzte Polizeiſtunde hinaus in der Gaſtwirt
ſchaft von Eiſenhardt in Schladebach verweilt zu
häben. Desgleichen iſt der Gaſtwirt Karl E. aus
Schladebach mik 10 RM. beſtraft, weil er die vor
genannten Gäſte in ſeiner Gaſtwirtſchaft geduldet hat.
Gegen dieſen Strafbefehl erhoben die Beſchuldigten
Einſpruch, da ſie beſtreiten die Poligeiſtunde über
ſchrikten zu haben. Die Beſchuldigten wurden mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Der Student Johann Meyer aus Leipzig iſt be
ſchuldigt, die zur Erhaltung der Ordnung und Sicher
heit auf öffentlichen Wegen erlaſſenen polizeilichen An
ordnungen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu
widergehandelt zu haben. Durch die Außerachtlaſſung
der Verkehrsvorſchriften erfolgke am 14. Dezember
1929 etwa am Parkreſtaurant in Lützen ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem Angeklagten und dem
Klaviertechniker Zack aus Weißenfels. Der Angeklagte,
welcher mit zirka 65 Kilometer Stunden Geſchwindig
keit gefahren kam, verſuchte ſein Fahrzeug zu bremſen,
geriet jedoch ins Schleudern und der Zuſammenſtoß
erfolgte troßdem. Zack trug durch dieſen Stoß erheb
liche Verletzungen an den Knien und im Geſicht davon.
Gegen einen vom Amtsgericht Lützen über 30 RM.
erhältenen Strafbefehl beänkragte der Beſchuldigte ge
richtliche Entſcheidung. Der Beſchuldigte beſtreitet, die
Schuld am Zuſammenſtoß zu haben. Jm Termin
wurde jedoch, nachdem verſchiedene Zeugen vernommen
worden waren, der Beſchuldigte zu einer Geldſtrafe
von 50 RM., hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis unter
Auferlegung ſämtlicher Koſten des Verfahrens ver
urteilt.

Gegen den Arbeiter Willy H. aus Lützen hatte die
Poligeiverwaltung Lützen eine Strafverfügung über
5 RM. hilfsweiſe 2 Tagen Haft, erlaſſen, weil er am
1. April die hieſige LouiſenFriedrich-Wilhelm und
Schulſtraße mit einem mit Dünger belandenen Wagen
befahren und durch Herabfallen von Dünger die ge
nannten Straßen ſtark verunreinigt hatte. Dieſelbe
Strafverfügung aus dem gleichen Grunde hatte der
Arbeiter Fritz Sch. aus Lützen erhalten. Beide be
antragten gerichtliche Entſcheidung Sie wurden auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der Arbeiter Fritz W. und der Former Franz W.
beide aus Lützen ſind angeklagt, im November 1928
qus der unverſchloſſenen Gartenlaube des Kaufmanns
Karl Heyne aus Lützen zwei Spatken und eine Harke
im Werte von 1 RM. geſtohlen zu haben. Sie geben
den Diebſtahl zu. Fritz W. erhielt eine Geldſtrafe von
30 RM. an Stelle von 6 Tagen Gefängnis und der
Angeklagte Franz W. eine Geldſtrafe von 15 RM. an
Stelle von 3 Tagen Gefängnis Beide haben die Koſten
des Verfahrens zu tragen

Durch Straſbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der

hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis, belegt. Er iſt be
ſchuldigt, in Köhſchau im November 1929 und im
Januar 1930 fortgeſetzt dem Quark Waſſer zugeſetzt
zu haben und dieſe verfälſchten Lebensmittel ohne aus
reichende Kenntlichmachung in den Verkehr gebracht
zu haben. Der Beſchuldigte beantragte gerichtliche
Entſcheidung und muße jetzt mangels Beweiſes frei
geſprochen werden. Es lag auch keine Fahrläſſigkeit

vor.
Strafkammer Weißenfels.

Der kommt aus dem Zuchthaus!
Mit der Frage, ob es als eine Beleidigung an

zuſehen iſt, wenn jemandem nachgeſagt wird, er
komme aus dem Zuchthaus hatte ſich die Straf-
kammer in Weißenfels zu befaſſen. Ein Fräulein
F. in Croſſen ſaß eines Abends mit ihrem Bräuti
gam und einigen Freundinnen in einer Gaſtwirt
ſchaft, und als ein etwas auffällig gekleideter jüngerer
Mann in das Gaſtzimmer kam, ſagte Fräulein F
zu ihrem Bräutigam „Das iſt der der war
lange nicht hier, der muß im Zuchthaus geweſen
ſein. Die Außerung wurde an einem Nachbarxtiſch
gehört und dem eben aus dem Gefängnis entlaſſenen

die aber vom Amtsgericht freigeſprochen wurde
Auch die Berufung des Privatklägers wurseworfen, denn die Strafkammer ſtellte ſich ebenfalls
auf den Standpunkt, daß die Beklagte zwar etwas
unvorſichtig handelte daß ihr aber im übrigen eine
Beleidigungsabſicht nicht nachzuweiſen ſei denn die
Mitteilung war nur für ihren Bräutigam beſtimnrt.
Anders würde ſich die Sache natürlich verhalten,
Denn man jemandem direkt den Vorwurf macht er
habe im Gefängnis oder Zuchthaus geſeſſen, denn in
einem ſolchen Falle iſt eine Beleidigungsabſicht nicht

abzuleugnen.

Der richtige Hausbrand.
Die Zufriedenheit, die eine Beheizung mit Kohlen

und Briketts infolge der geringen Koſten auslöſt, wird
leider oft durch unangenehme Begleiterſcheinungen ge
trübt. Neben der Aſche ſind es vor allein Rauch u
Ruß, die der auf Sauberkeit bedachten Hausfrau nicht
gefallen wollen.Die Auffaſſung, daß dieſe Unannehmlichkeiten un
vermeidlich ſeien, iſt aber durchaus irrig, und eine ge

ſchickte und erfahrene Hausfrau weiß durch Verwendung
einer geeigneten Kohle und deren richtige Behandlung
dieſe Nachteile ſtark zu mildern oder ganz zu beſeitigen.
Vor allem die Rauch und Rußbildung iſt nur auf un
geeigneten Brennſtoff zurückzuführen und durch Ver
wendung richtiger Kohlen vollſtändig zu vermeiden.

Rauch und Ruß entſteht wenn die Heizgaſe im Ofen
oder Herd infolge kleiner Feuerräume oder ſtark küh
lender Ofenwände nicht ausbrennen können. Es iſt
alſo wichtig, eine Kohle zu verfeuern, die kurzflammig
brennt. Bekanntlich hängt nun die Flammenlänge
einer Kohle von ihrem Gasgehalt ab, und es kommt
alſo darauf an, eine möglichſt gasarme Kohle zu ver
wenden.RNeben der Rauch und Rußbildung kann die Aſche
und Schlacke eine ſtändige Quelle von Verdruß und Ar
beit werden Dieſe Frage berührt aber nicht nur die
Hausfrau, ſondern in höherem Maße noch den Haus
beſitzer, weil je nach der Beſchaffenheit der Schlacke
ſchädliche Einwirkungen auf den Ofen zu gewärtigen
ſind. Die vom Hausbeſitzer zu beſchaffenden Hfen und
Herde ſtellen einen bedeutenden Wert dar deſſen
Pflege und Erhaltung erhebliche geldliche Vorteile ver
ſpricht. Schlacke, d. h. geſchmolzene Aſche, greift faſt
immer Roſt und Ofenausmauerung an ferner ſind
Beſchädigungen des Ofeninnern beim Abſtoßen erkal
teter Schlacke kaum zu vermeiden. Auf dieſe Weiſe
werden dauernde Ausgaben und ſchneller Verſchleiß

der Hfen verurſacht.Um dies zu vermeiden, iſt es angebracht, bei dem
Kauf von Kohlen ſich von dem ſachkundigen Kohlen
händler beraten zu laſſen. Er wird jene Kohle
empfehlen, die die größte Sauberkeit und Sparſamkeit
beim Hausbrand gewährleiſtet

Weiße Wand
Wien, du Stadt der Lieder,

Richard Oswalds große Tonfilmpoſſe, gelangt ſeft
Dienstag im Lichtſpielpalaſt „Sonne! zur
Vorführung. Ein auserleſenes Berliner Komiker
Enſemble ſorgt durch ein friſches und fröhliches Spiel
für einen durchſchlagenden Erfolg. Steffi, die bild
hübſche Tochter des Wiener Inſtrumentenhändlers
IJgnaz Korn, liebt Pepi, den ſtellungsloſen Muſiker.
Aber nicht nur deſſen Vater, der Schneidermeiſter
Pokorny, iſt gegen die Heirat, ſondern auch Steffis
Vater. Ergötzliche Epiſoden ſchaffen die Liebenden,
die trotz der väterlichen Verbote nicht zu trennen
ſind. Um dieſes Kiebesidyll ſchlängelt ſich wie ein
Band der Streich des Zeitungsſetzers Cäſar Grün,
Der mit Hilfe des Druckfehlerteufels aus Rache für dem
Hinauswurf aus dem Café Bock den Haupttreffer der
Klaſſenlokterie auf 10050 ſtatt auf 10605 fallen läßt.
Steffis Vater, der die perdruckte Losnummer ſpielt,
ladet in ſeinem Glück alle Bekannten zum Heurigen
ein. Hier herrſcht großer Jubel. Aber mit dem
Alkoholgenuß kommt auch langſam der „große Krach
ein Wort gibt das andere die Tiſchrunde entzweit ſich,
und ſelbſt Pepi und Steffi werden ſich böſe. Und das
Finale? Am nächſten Tage Katzenjammer und Be
richtigung der Losnummer, Pepi erhält Steffi zur
Frau und außerdem kommen noch zwei Paare zu
ſammen, die ſich ſchon lange gern haben. Köſtliche
Figuren ſind der Zahlkellner und der Pikkolo des
Cafés Bock, ſowie der verliebte und ſangesfreudige
Schlächtermeiſter Burgſtaller, der auch am falſchen
Gewinn beteiligt iſt, urſprünglich Steffi bekommen ſoll,
aber ſchließlich glücklich iſt, daß ihm ſeine langjährige
Geſchäftsſtütze eine treue Lebensgefährtin wird. Der
Berliner Reiſende Piefke macht der alten Tradition
Berliner Großmaul“ alle Ehre Alles in allem: Ein
Werk, daß Freunde der „Weaner Humors auf ihre
Koſten kommen läßt. Die D eulig- Woche ſowie
eine herrliche Naturaufnahme von der hiſtoriſchen

jungen Mann hinterbracht. Er ſtrengte infolge
deſſen eine Beleidigungsklage gegen Fräulein F. an,

ſchwäbiſchen Stadt Nördlingen vervollſtändigen den
empfehlenswerten Spielplän.

M rer a n e e à e d re
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Tiere, unſere alten Wetter
propheten

Die moderne „Konkurrenz“. Vögel als Wetter
propheten. Weidevieh. Jnſekten. Und unſer

braver Laubfroſch im Einmacheglas.
Die langwierigen Bemühungen der Menſchen, das

Wetter und die Luſtverhältniſſe für die nächen Tage
vorauszuſehen, ſind zum guten Teil von Erfolg ge
krönt. Wir haben unſere meteorologiſchen Stationen,

überall auf der Zugſpitze, auf dem Feldberg, auf dem
Brocken, wir haben unſeren exakt arbeitenden Wetter
dienſt in den Zeitungen und im Radio. Wenn Herr
Krauſe morgen eine Kahnpartie unkernehmen will,
ſchlägt er einfach die Zeitung auf und lieſt: Für
morgen ſagen wir ſtarke Niederſchläge und Winde
voraus. Danach kann er ſich richten und ſeine Kahn
partie für einige Tage verſchieben. (Es ſoll allerdings
auch boshafte Leute geben, die meinen, er hätte ſeine
Kahnpartie ruhig machen ſollen; es könnte kein
beſſeres Vorzeichen e gutes Wetter am nächſten
Tage geben, als die Prophezeiung des Wetterdienſtes.
Aber das ſind nur boshafte Leute

Gegenüber dieſem modernen, mit allen möglichen
techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtatteten Wetterdienſt
ſind unſere guten alten Wetterpropheten etwas ins
Hintertreffen geragten. Es will keiner mehr auf ſie
hören, höchſtens die alten Weiblein auf dem Lande,
die auf den Froſch mit der Leiter im Glaſe ſchwören.
Aber wir tun ihnen unrecht, unſeren alten Wetter
propheten: den Tieren; manche von ihnen reagieren
erſtaunlich auf die geringſten, für uns Menſchen nicht
wahrnehmbaren Strömungen und Erſcheinungen in
der Luft und geben für uns wirklich recht brauchbare
Wetterpropheten ab.

Ierdings muß auch billigerweiſe zugegeben
werden, daß ſie nur verhältnismäßig kurze Zeit vor
Eintritt des eigentlichen atmoſphäriſchen Umſchlages
in der Lage ſind, uns als Anzeiger einer demnächſt
eintretenden Veränderung des Wekters zu dienen, wo
hingegen die meteorologiſchen Obſervatorien mittels
des Telegraphen viele Stunden vorher das Nahen
eines Sturmes oder von dichten Wolkendecken an
kündigen können. Wie dem auch ſein mag, die Tiere
als Wetterpropheten ſind noch immer beſſer als der
Seewartenbericht, der meiſt zu ſpät kommt. Vor
bedingungen einer praktiſchen Verwertung der Ver
änderung im Verhalten der Tiere iſt es, ihre Eigen
arten längere Zeit ſcharf zu beobachten und die Er
gebniſſe dieſer Beobachtung ſyſtematiſch zu notieren,
um durch die Erfahrung zu ſicheren Reſultaten zu
kommen.

Wir wollen zunächſt die Aufmerkſamkeit des
Leſers in einer allgemein gehaltenen Betrachtung
auf die Vogelwelt und das Weidevieh lenken, um dann
zum Schluß auf einige tieriſche Wetterpropheten be
ſonders einzugehen. Wenn die Waſſervögel in
Scharen die Gewäſſer verlaſſen und das Ufergelände
aufſuchen, ſo iſt mit ziemlicher Sicherheit Regen zu
erwarten; ebenſo, wenn die Schwalben umgekehrt das
Land verlaſſen und ihren Flug ziemlich nahe der
Waſſerfläche fortſetzen. Das Rotkehlchen kündigt uns
Regen an, wenn es das tiefere Gehölz verläßt und
ſich in hohle Bäume oder Scheunen flüchtet. Das
Weidevieh wird ſchon lange Zeit vor Eintritt eines
Unwetters unruhig und ſchnappt auffällig nach Luft
und wühlt mit den Hörnern und Füßen den Weide-
boden auf. Die Schafe beginnen zu ſpringen und ſich
gegenſeitig zu ſtoßen: die Ziegen „freſſen mit Be
e Gras“, um mit Schiller („Wilhelm Tell“) zu
reden.

Von den Jnſekten ſind die Spinnen die beſten aller
Wetterpropheten. Jm. Sommer eignet ſich zur Be

e am zweckmäßigſten eine Kreuzſpinne, die
urch ihr Verhalten ganz augenfällig eine Andeutung

des demnächſtigen Wetters gibt. Webt die Kreuz
ſpinne recht langſam und feſt, ſo pflegt die Witterung
andauernd ſchön zu bleiben. Bei einem fertiggewebten
Netz iſt auf heiteren Himmel zu rechnen, wenn die
Kreuzſpinne mit angezogenen Füßen ruhig in der
Mitte ihres Netzes ſiht. Sind ihre Füße dagegen
ſprungfertig gusgebreitet, ſo iſt große Hiße mit an
ſchließendem Gewitter zu erwarten. Wenn die Spinne
das Netz durch Einziehen von Fäden zu lichten be
ginnt, deutet dieſe ihre Maßnahme auf das Heran
nahen eines ſtarken Windes

Jm Winter läßt ſich die Kreuzſpinne natürlich
nicht als Wetterprophet verwenden, und ſo muß ſie
ihre Rolle an die Hausſpinne abtreten. Dieſe ſpielt
die Rolle aber auch ganz vorzüglich. Baut ſie bei
kaltem Wetter in der Nähe des Fenſters, ſo iſt mildes
Wetter zu erwarten, während Kälte und Froſt ſich
vorbereiten, wenn das Jnſekt ſich vom Fenſter ent
fernt und in der Nähe des wärmenden Ofens an
baut. Beim Eintritt von naßkalter Witterung ſpinnt
das Jnſekt auch Fäden vor den Eingang ihres Ge
webes, die ſie entfernt, wenn heiteres Wetter einzu
reten beginnt.

Der bekannteſte Vertreter der tieriſchen Wetter
propheten iſt, wie jedes Kind weiß, der Laubfroſch,
deſſen Wetteranſage in letzter Zeit von wiſſenſchaft
licher Seite aus ſtark in Zweifel gezogen worden iſt.
Wie überall, liegt auch hier bei den Meinungen für
und gegen die Wahrheit in der Mitte. Will man,
daß der Laubfroſch möglichſt gut ſeinen prophetiſchen
Dienſt verſehen ſoll, ſo muß ihm auch das er
forderliche Milieu gegeben werden, in dem er ſeinen
ihm von der Natur eingegebenen Lebensgewohnheiten

ohne Zwang durch künſtliche Einflüſſe! nach
gehen kann. Bei genauerer Betrachtung werden Ein
ſichtige finden, daß die gewöhnliche Behauſung, die

ihm zuerteilt wird, ganz falſch iſt. Wenn er unter
ſolchen Umſtänden falſche Angaben macht, iſt es kein
Wunder. Ein Einmacheglas mit Waſſer, aus dem
eine Miniaturleiter herausragt, iſt kein Aufenthalts
ort für ein Tier, das freie Bewegung im Waſſer
und auf dem Lande gewohnt iſt. Der Laubfroſch muß
in einem ſolchen engen Behälter ſeinen Standort
lediglich aus Bequemlichkeitsrückſichten oftmals
wechſeln. Er geht ins Waſſer, wenn es ihm auf der
unbequemen Leiter ungemütlich wird und um
gekehrt. Da iſt kein Wunder, wenn er mit ſeiner
Ortsveränderung keinen Wetterumſchlag angibt. Setzt
man den Laubfroſch dagegen in eine geräumige Kiſte,
ſtellt auf deren Boden ein tiefes Gefäß mit Waſſer
und belegt den Boden reichlich mit Moos, ſo wird
ſich das Tier zweifellos wohlfühlen und der zu
verläſſigſte Wetterprophet ſein, als der es bisher ge
golten hat. Auch in einem möglichſt der Natur nach
ahmenden Terrarium wird ſich der Laubfroſch, werden
ſich Eidechſen und kleine Schlangen als vorzügliche
Wetterpropheten bewähren. K. F.

Giftgas gegen einen Tobſüchtigen.
Jn Saumur (Dep. Maine et Soire, Frank

reich) zerbrach ein Apotheker, der früher in Tonkin
gelebt hatte, in einem Anfall von Tropenfieber
Retorten und Atherflaſchen im Keller und feuerte
mit einem Revolver auf ſeine Angeſtellten. Die
Polizei belagerte mit Hilfe der Feuerwehr den Tob
ſüchtigen, der ſich im Keller verbarrikadiert hatte.
Da es nicht gebang, den Apotheker zu r
ging man mit Giftgas gegen ihn vor. Als
man dann mit Gasmasken in den Keller ſtieg, fand
e den Apotheker an den Giftgaſen erſtickt leb
os vor.

h

elgiens
Aus den Lebenserinnerungen der Baronin e e usban, der morgangkiſchen Gemahlin Leopolds II.

von Belgien.
(Deutſche Übertragung von Richard Dyck.)

Mittlerweile waren die Nachbarn wach geworden
und holten die Polizei herbei. Schon wollten die
Polizeibeamten mich und meine Begleiter zum Ver
laſſen des Hauſes bewegen, als im Schlafzimmer
ein gedämpftes Nieſen ertönte. Jch ſah, wie Du
rieux zuſammenzuckte. Augenblicklich drehte ich mich
nach einem großen, altmodiſchen Kachelofen um, der
ſich gleich einem Grabmal dicht an der Wand auf
türmte. Dieſe veralteten Heizkörper waren vor
dreißig oder vierzig Jahren in Frankreich und
Deutſchland noch ganz allgemein im Gebrauch,
heute begegnet man ihnen wohl nur noch als
Kurioſitäken. Jn dieſen Kachelofen hatten wir erſt
gar nicht hineingeſchaut, weil ſeine Türen nicht
einmal groß genug waren, um ein Kind durchzulaſſen.

Nun ſtieß ich die obere Ofenöffnung auf, und ſo
gleich fühlte meine Hand in dem dunklen Loch das
Fleiſch eines menſchlichen Körpers.

„Da iſt ſie jal“ ſchrie ich, und im ſelben Augen
blick ſpürte ich auch ſchon ſtarke Bauernzähne in
meinem Daumen. Da der Ofen mehr als ſechs
Fuß Höhe hatte, war keinem von uns eingefallen,
daß er oben an der Spitze offen war. Durch dieſe
oberſte Offnung hatte Durieux ſeine ländliche
Freuundin heruntergelaſſen, und an ihr zerrten
nun meine Detektive herum, bis das in unbeſchreib
liche Unordnung geratene Geſchöpf einwilligte, her
auszukriechen.

Es war ein Anblick für Götter. Die Bauern
ſchöne war über und über beſchmutzt. So ſaß ſie
neben Durieux auf dem Bett und vergoß rußige
Tränen urieux, galanter Kavalier wieMein D rimmer, ſuchte ſie zu tröſten. Sie aber nahm eine

herunter und ſchlug ihm,Hand von den Augen
klaps!, eine ins Geſicht.

Die Poliziſten, die ſich für unſere Jagd ſehr
intereſſierten, meinten, wir könnten uns ruhig noch
weiter umtun im Hauſe, wenn wir es wünſchten
Doch waren wir reichlich zufriedengeſtellt und zogen
unſeres Weges, nachdem ich meinem Gatten noch
unter die Naſe gerieben hatte, daß in der Liebe und
im Kriege alle Mittel erlaubt und fair ſeien.

Diesmal ging meine Scheidungsklage glatt durch.
Das Gericht geſtattete Durieux, meine Kinder jeden
Mittwochnachmittag zu ſehen, weil er ihnen, obwohl
ſie nicht ſeine, ſondern König Leopolds Sprößlinge
waren, ſeinen Namen gegeben hatte. An dieſen
Mittwochnachmittagen nahmen wir ſtets den Tee
zuſammen ein und blieben fortan die beſten Freunde
bis zu ſeinem Tode.

Jede Bitterkeit zwiſchen uns beiden war dahin
geſchwunden. Denn im Grunde genommen iſt es ja
richtig, daß in der Liebe und im Kriege alle Hand
lungen fair ſind. Durieux war in vieler Beziehung
eine tapfere und, ſo gut er es verſtand, mir treu er
gebene Seele. Lebte er heute noch, er würde für
mich zu jeder Zeit ſein Leben in die Schanze

ſchlagen. 4Selbſt ſein Tod war indirekt nur die Folge
ſeines Eintretens für meine Perſon. Auch würde
er ſeinen letzten Frank mit mir geteilt haben. Das
Unglück wollte es nur, daß er, wie alle unmäßig
freigebigen Menſchen, denen ich begegnet bin, nie
mals ein eigenes Frankſtück beſaß, daß er mit einem
anderen hätte teilen können. Seine Generoſität
äußerte ſich regelmäßig auf Koſten irgendeines
anderen gewöhnlich war ich das.

Durieux ſtarb ein paar Jahre ſpäter am Todes
tage meines jüngſten Knaben, der, wie ich erzählte,
mit einem verkrüppelten Arm zur Welt gekommen
war.

Er hatte mich nach der Gedächtnismeſſe für mein
Kind verlaſſen und war in ſeinen Klub gegangen
Dort geriet er mit jemand heftig aneinander, der
ſich eine Kritik über mich erlaubt hatte. Durieux
litt an außerordentlich hohem Bluttdruck, und als er
nun im Verlauf der erhitzten Debatte wütend ein
Glas Portwein herunterſtürzte, ſank er auf der
Stelle tot zu Boden. So ſtarb ein tapferer, loyaler,
wenn auch nicht ſehr verläßlicher Gentleman. Jn
pieler Weiſe hat man mir Durieux' Ende ſeinerzeit
geſchildert. Seither weiß ich über Blutdruck etwas
beſſer Beſcheid, und ich wünſchte nur, ich hätte auf
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einer Autopſie beſtanden. Was immer die Urſache
ſeines Todes geweſen ſein möge, der Gerichtshof,
an den es keinerlei Berufung mehr gibt, hat meine
Scheidung beſtätigt.

Zur Zeit, als Durieux ſtarb, bildete ich mir ein,
über die Liebe ſo viel zu wiſſen, wie nur irgend
jemand auf Erden. Aber ach, wir leben weiter und
lernen dazu.

Faſt immer ſehen Männer eine Frau beifällig an.
Findet ſie vor ihren Augen keine Gnade, ſo ſchenken
ſte ihr nicht den geringſten Blick mehr. Als daher
ein auffallend gut gebauter, ſchlanker Mann mich
beharrlich mit einem ausgeſprochen feindlichen
Blick bedachte, war ich ganz überraſcht. Dieſe haß-
erfüllten Blicke wiederholten ſich bei vielen Gelegen
heiten, ſo daß ich endlich die höchſte Neugierde emp-
fand und mir alle Mühe gab, herauszubekommen,
wer der feindſelig blickende Herr war. Sein Name
war Paul Mazurel. Sein Reichtum und ſeine
Familie ließen ihn über jeden Verdacht eines böſen
Planes erhaben erſcheinen und da niemand von
ſeiner Familie und ſeinen Freunden jemals meinen
Lebensweg gekreuzt hatte, ſo ſtand ich im Hinblick
auf ſeine ſichtliche Feindſeligkeit geradezu vor einem
Rätſel.

Zweifelsohne begegnete er ebenſolcher Ab
neigung in meinem Auge wie ich in dem ſeinen.
Mindeſtens fühlte ich anfangs ihm gegenüber eine
unbewußte Ablehnung und wünſchte nur, er würde
mir Gelegenheit geben, ihm das zum Ausdruck zu
bringen. Es gibt nichts Beſſeres als Neugierde,
um die Aufmerkſamkeit einer Frau auf einen Mann
zu lenken. Wird dieſe Aufmerkſamkeit feſtgehalten,
ſo beſteht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß es nicht
bei der Neugierde bleibt. Der betreffende Mann
ſollte, wie ich erfuhr, ein etwas kühler Verehrer
einer meiner Freundinnen ſein, von der ich übrigens
nicht viel über ihn herausholen konnte.

Zwei Jahre hatten wir uns ſo mit finſteren
Blicken bekämpft, da wurde ich von der eben er
wähnten Freundin zum Tee gebeten mit der Be
ründung, ſie wolle mir jemanden vorſtellen. Jch
atte ſofort das Gefühl, dieſer Jemand ſei kein

anderer als Paul Mazurel, und er war es auch
wirklich. Wir betrachteten einander mit ſo böſen,
grimmigen Blicken, als wären wir unſer ganzes
eben miteinander verheiratet geweſen. Dieſem
Spiel unſeres gegenſeitigen Mißfallens machte
unſere Gaſtgeberin ein Ende, indem ſie uns Gelegen
heit gab, uns unter vier Augen auszuſprechen.

„Gut“, ſagte er, mit wirklicher Erbitterung in
der Stimme, „ich vermute, Sie wiſſen bereits, daß
ich Sie liebe.“

„Sie haben jedenfalls Jhre eigene entzückende
WMethode, mir Jhre Gefühle zu zeigen“, gab ich zur
Antwort eUnd dann erklärte er ſich mir. Ein oder zwei
mal habe er mich geſehen und ſofort die Liebe ge
fühlt. Aus meiner äußeren Erſcheinung und aus
der Geſchichte meines Lebens glaubte er ſich zu dem
Schluß berechtigt, ich würde ihn beherrſchen wollen
und ihn deshalb unglücklich machen. Denn nichts
auf der Welt haßte er ſo, als beherrſcht zu werden.
Wie ſehr er ſich aber auch Mühe gab, ich ging ihm
nicht aus dem Kopf, und ſehnſüchtig warf er mir
immer wieder Blicke zu, in der Hoffnung, in meinen
Augen ein Zeichen zu leſen, daß er. ſich möglicher
weiſe getäuſcht habe. Doch meine ſtrengen feind
ſeligen Blicke beſtätigten nur ſein erſtes Urteil. Zwei
Jahre brauchte ſein Herz, um den Sieg über den
Verſtand davonzutragen und ihn zu dem Entſchluß
zu bringen, lieber mit mir unglücklich zu ſein, als
glücklich ohne mich.

Natürlich beſtrafte ich ihn für ſo ein unhöfliches
Courmachen, indem ich ihm eine ganze Zeitlang
meine Launen fühlen ließ. Doch hatte der Mann
mich längſt gewonnen, bevor er noch ſein erſtes
Wort ſprach. Wir ſind noch heute gute Freunde,
wenngleich unſere Liebe dahingegangen iſt, wie nach
meiner Meinung jede Liebe dahingeht, wenn man
ihren natürlichen Ablauf nicht hemmt. Jch glaube
nicht, daß ich ihm mehr Unglück verurſacht habe, als
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mit jeder Liebe verbunden iſt. Auf dieſer Welt be
kommt man eben nichts umſonſt. JSpäter trat noch einmal in mein Leben eine
Liebe, die nicht verloſch. Sie trage ich noch jetzt
in meinem Herzen. Aber ſie iſt keine Widerlegung
meiner eben geäußerten Meinung, weil ihr nicht
geſtattet war, den natürlichen Lauf zu nehmen.

Als der Weltkrieg ausbrach, wurde mein herr
liches Schloß Belincour in ein Lazarett um
gewandelt, und in der Tracht einer Krankenſchweſter
lernte ich die Sorge um das Wohl und Wehe der
Verwundeten kennen. Als ich ausgebildet war und
die Krankenpflege vollkommen beherrſchte, befriedigte
es mich nicht mehr, im ſicheren Hinterlande zu
bleiben. Jch wollte meinen Teil an Entbehrung,
Schmutz und Gefahren näher der Front tragen.
Dieſes Leben in dem Luxus meines eigenen e
ähnelt mir zu ſehr der Frivolität jener Damen, die
in ſchicken Uniformen herumliefen, ſich als Jeanne
d'Arcs gebärdeten und ſich in Paris, London und
anderen hübſch ſicheren Plätzen wichtig machten

So bat ich darum, näher an die Front geſchickt
zu werden und hatte die Genugtuung, in ein Feld
lazarett zu kommen, das mehrfach vom Feinde
bombardiert wurde. Aber ich konnte ſchließlich nicht
verlangen, daß Frankreich ſich im Kriege ausſchließ-
lich nach meinen Wünſchen richtete, und ſo ſchickte
man mich, als in der Etappe in einem Lazarett
Krankenſchweſtern benötigt wurden, dorthin. Jn
dieſes Hoſpital brachte man eines Tages einen
jungen Flieger, deſſen Glieder ſo zerſchmettert
waren, daß es faſt nutzloſe Grauſamkeit ſchien, ihn
am Leben zu erhalten. Er war während eines
Fluges über den deutſchen Stellungen ſchwer be
ſchoſſen worden und hatte fürchterliche Verwun-
dungen davongetragen. Trotzdem aber war es ihm
noch gelungen, ſeine Maſchine wieder nach dem
franzöſiſchen Gebiet zu ſteuern. Dort jedoch verlor
er das Bewußtſein und ſtürzte ab.

Noch tief im Schlaf der Athernarkoſe, ein offen
ſichtlich hoffnungsloſer Fall, wurde dieſer Jüngling
mir zur Pflge anvertraut. Eine andere Schweſter
hielt einen Augenblick in ihrer Arbeit inne und
blickte auf ſein hübſches knabenhaftes Geſicht nieder.
Als Antwort auf ihren fragenden Blick meinte ich:

„Keine Ausſicht, Martha!“
(Fortſetzung folgt.

Fluggeſpräch über 12000 km
Ein intereſſanter Verſuch wurde am Donnerstag

zwiſchen Berlin und einem über Los Angeles
fliegenden Flugzeug durchgeführt. Der bekannte ame
rikaniſche Flugſachverſtändige Milliken und der
Profeſſor der Techniſchen Hochſchule Aachen, von
Karmann, befanden ſich an Bord dieſes Flug
zeuges und führten um 15 Uhr weſt amerikaniſcher Zeit,
23 Uhr Berliner Zeit, ein ungefähr 10 Minuten
dauerndes Geſpräch durch Vermittlung des Hearſt
ſenders San Franzisko mit Direktor Milch von der
Deutſchen Lufthanſa, der ſich des gewöhnlichen Tele
honapparates bediente. Die Verſtändigung auf dieſer
über I2 000 Kilometer langen Entfernung war ſo aus
gezeichnet, daß die über Los Angeles kreuzenden Flug
paſſagiere bitten mußten, nicht zu laut zu ſprechen,
weil jedes Wort ausgezeichnet verſtändlich ſei.

45 Todesopfer einer Unachtſamkeit.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wird in einer

Meldung des Verkehrskommiſſars nunmehr amklich be
ſtätigt, daß kürzlich in dem Wegen eines Perſonenzuges
auf der Strecke Moskau—--Kurſk in der Nähe von
Gawrilowo Feuer gusbrach, wobei 45 Perſonen
ums Leben kamen und 22 ſchwer verletzt wurden. Die
Reiſenden halten vergeblich verſuchk, aus dem brennen
den Wagen zu fliehen, deſſen Ausgänge verſchloſſen
waren. Nach der Mitteilung des Verkehrskommiſſars
war der Brand dadurch verurſacht worden, daß ein
Bauer eine Benzinflaſche zerbrach und nachher unacht
ſam ein Skreichholz in den Wagen warf.

RadioEcke
Donnerstag, 5. Jmi.
Milkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

deih Und Verderb der Familie in Stadt und Land
16.30 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau Dresden. Ausſtellungs

orcheſter (Dresdener Philharmonte); Dirig.: Feiereis.
18.00 Uhr: Vom Deutſchen Hygienx-Müſeum Dresden: Min.

Direktor Dr. Freund: Kinderunarten.
18.25 Ahr: Montſerrat Krauß Perez und Kurt Drieſch: Spantſch.
13.45 Uhr: Steuerfunk.19.00 e e Schumann, Dresden: Handarbeiten und

oöpfarbeiten.
19.30 Uhr: Militärkonzert. Trompeterkorps des 4, Artillerie

regiments, Dresden Leitung: Muſikmeiſter Waldau.
21.00 Ahr: Das böſe Weib. Alke Schwänke, ausgewählt von

Dr. E. Kurt Fiſcher. Sprecher: Margarete Anton und
Joſef Krahé.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
09.00 Uhr. Oberleiter Wilhelm Liepe und Oberleiter Ernſt Hohn

Was tut die Stadt für unſere daheimgebliebene Jugend in
e Ferien? (Für die Volksſchulen der Stadt

erlin.
10.00 Ahr: Exrich Sloß: Maikäfer fliege!
160.35 Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land

gemeindemw.

12.00 Uhr: Schallplatten. Bizet zum 55, Todestage.
14.30 Uhr: Schallplattenkonzert. Cellovorträge.
15.0 Uhr: Von München: Deutſch für Ausländer.
16.00 Uhr. Von Hamburg Nachmittagskonzert.
16.30 Uhr Von Berlin: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr Rektor Richard Karſelt: Das Erdöl. Unterrichts

J i mit Schülern der I. und II. Klaſſe der 174. Schüle,
erlin.

17.55 Ahr: Hans Watzlik: Deutſches Volkstum im Böhmerwald.
18.20 Uhr Hr. R. W. Horn Unterhaltende Stunde. Rundreiſe

im Schwarzen Meer.18.40 Uhr. Hr. H. Goebel: Vom Weltgefühl des Humors.
19.05 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfteri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.35 Uhr: Von Königsberg Königsberger Tonkünſtlerfeſt des

Allgemeinen deukſchen Muſikvereins. Begrüßung durch die
Stadt in der Stadthalle,

29.90 Uhr: Von Zönigsberg: Orcheſterkonzert
20.30 Uhr „Prazeß Gandhe“, Rekonſtruktion von Dr. Friedrich

Karl Weſtphal.
21.10 Uhr: Fortſetzung des Konzertes des Muſikkorps des

III. Bakaillons 9. (Preuß.) Jnfanterie-Regiment, Spandau
Leitung: Obermuſikmeiſter Adolf Berdien.

Rach den Abendmeldungen bis (0.30 Uhr Aus dem Hotel Eden:
Tanzmuſik (Kapelle Oscar Jovoſt).
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Aus Mitteldeutſchland
Vergiftungen durch Pferdefleiſch.

Ein Todesfall
Jeßnitz. Hier wurde das Geſchäft einesPferdeſchlächters n e Der e dazu

liegt in der plötzlichen Erkrankung einiger Jeſzuitzer
Einwohner nach dem Genuß von Pferde
fleiſch aus dieſer Schlächterei. Ein l16ſähriger
Arbeitsburſche iſt bereits geſtorben.

Aufklärung
des myſteriöſen Leichenfundes.

f. Belgern. Der Leichenfund bei Belgern, über den
wir bereits berichteten, hat ſeine Aufklärung gefunden.
Es handelt ſich bei dem Toten, wie nunmehr feſtſteht,
um den Major a. D. von Bergen aus Kötzſchen
broda bei Dresden. In einem hinterlaſſenen Schreiben
teilt er mit, daß Fa milienverhältniſſe ihn zum Selbſt
mord getrieben haben. Zwei Freunde des Toten aus
Dresden erkannten die Leiche als die des Majors
von Bergen. Die Vermutungen über einen Raubmord
oder politiſchen Mord ſind ſomit hinfällig.

Keine Rettung?
Die Verunglückten im Kaliſchacht
Menkerodag noch nicht gefunden.

Sangerhauſen. Die bei der Exploſions-
kataſtrophe im Kaliſchacht Menkeroda verſchükteten drei
Beamten der Bergäaſſeſſor Loew, der Bekriebs-
führer Skein und der Analykiker Sander ſind
noch nicht gefunden, und es wird nunmehr
jede Hoffnung, ſie lebend bergen zu
können, aufgegeben.

Die drei Beamten wollten Gasproben ent
nehmen, als zwiſchen der 8. und 10. Vorbereitungs-
ſtrecke auf der 1000-Meter-Sohle des Schachtes plötz
lich die ſchwere Exploſion erfolgte. Wie ſie
entſtanden iſt, war noch nicht feſtzuſtellen und man iſt
lediglich auf Kombinationen angewieſen. Jm all
gemeinen enthalten die Kaliſchächte nur in ſehr ge
ringem Maße Gasgefahr, weshalb auch die Bergleute
mit offenen Lampen arbeiten können. Es
muß angenommen werden, daß Gaſe aus be
nachbarten Anlagen durch einen Spalt in den
Schacht ein gedrungen ſind.

Am Dienstag iſt eine Kommiſſion vom Oberberg-
amt in Halle eingetroffen. Noch immer liegen
dicke Schwaden über dem Schacht, doch

gängig zu machen und die

ſind alle Grubenbeſtände in unmittelbarer Nähe der
Exploſionsſtätte intakt geblieben. Auch die Förderung
wird keine Unterbrechung erleiden.

Eine Erpressergeschiechte
Die Bach- Sammlung Manfred Gorkes, Eiſenach, vor Gericht.

Eiſenach. Die bekannte Bach Sammlung Man
fred Gorkes bildete die Urſache einer Anklage
wegen Erpreſſung. Der Agent KarlSchröder aus Gotha hatte behauptet, daß die
Sammlung Gorkes auf nicht vechtmäßige Weiſe er
worben wörden ſei. Gorke habe durch Vermittlung
des Vaters des Angeklagten von der Kirchen
emeinde Sundhauſen
ie Hauptſtücke der Sammlung für 7,50 M. erworben

Er habe ſich die Aufgabe geſtellt, den Kauf rück
wkumente, deren Wert

nicht erkannt wurde, gegen eine Belohnung der
a Beſitzerin wieder zuzuführen. Gorke und
ein Rechtsanwalt Walther hätten verſucht, ihn mit
einer Gewinnbeteiligung von 25 Prozent aus dem
Erls einer geplanten Veröffentlichung oder dem
Verkauf der Dokumente abzufinden, was er aber
abgelehnt habe.

Demgegenüber bezeugte Rechtsanwalt Walther,
daß der Angeklagte

25 000 M. von dem vermeintlichen Verkaufspreis

beſtätigt dies. er Angeklagte habe ihm ſogar ge
droht, daß er ihn in die Mordſache der Witwe
Kurth in Gotha verwicheln werde, wenn er die
25 000 M. nicht zahle. Die Bach Sammlung habe
er bereits beſeſſen, als er das Pfarrhaus in Sund-

und eine r Anzahlung verlangt habe. Gorko

Bau der Odertalſperre.
Jn 3 Wochen

Oſterode. Mit dem Bau der Odertalſperre
wird in etwa 8 Wochen begonnen werden, nachdem
der Preußiſche Landtag beſchloſſen hat, in Anrech
nung auf die ſchon früher. grundſätzlich bewilligte
Staatsbeihilfe ſofort 1000000 Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Zunächſt wird die jetzt im
Tal verlaufende Provinzſtraße Bad Lauterberg-—
Oderhaus von der Abzweigung der Straße nach
St. Andreasberg bis kurz unterhalb der Sägemühle
im Odertal an den Hang verlegt. Jm Herbſt ſoll
dann das Hauptanſchlußwerk vergeben werden.

Kindesmord und Selbſtmord
nach einem Streit.

F. Halberſtadt. Zwiſchen einem Ehepaar
fand hier eine Meinungsverſchiedenheit ſtatt, in
deren Verlauf die junge Frau äußerte, daß ſie ſich
mit Gas vergiften werde. Der Mann ſperrte hier-

Die Historische Kommissfon in der Altmark
Stendal. Am 31. Mai und 1. Juni fand in

Stendal die 46. Geſamtſitzung der Hiſtoriſchen Kom
miſſion für die Provinz Sachſen und für Anhalt ſtatt.
Der Direktor des Magdeburger Staatsarchivs, Dr.
Möllenberg, wurde erneut zum Vorſitzenden, der Pro
feſſor der Geſchichte an der Univerſität Halle, Dr.
Sommerlad, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.
Profeſſor Holtzmann, der als Ordinarius der Univerſi-
tät Halle bisher von Amts wegen der Kommiſſion an
gehörte, wird nach ſeiner Berufung nach Berlin auf be
ſonderen Wunſch der Kommiſſion weiterhin als wiſſen
ſchaftliches Mitglied mitarbeiten.

Der Bericht über die Arbeiten der letzten Jahre er

werkvoller Urkundenbücher

halliſche Urkundenbuch hervorzuheben iſt. An breitere
Kreiſe wendet ſich die Publikation der Mitteldeut-
ſchen Lebensbilder, die Biographien bedeuten
der in Mitteldeutſchland geborener Perſönlichkeiten in
volkstümlicher und wiſſenſchaftlich zuverläſſiger Form
gebracht haben. Vor kurzem konnte der 5. Band, der
dem Deutſchen Hiſtorikertag in Halle gewidmet war,
zur Ausgabe gelangen. Allgemeines Intereſſe hat auch
ſtets das Jahrbuch der Hiſtoriſchen Kommiſſion ge
funden („Sachſen und Anhalt“), deſſen 6. Band ſoeben

erſchienen iſt. Außer bedeutenden wiſſenſchaftlichen
Aufſätzen aus allen Gebieten der Geſchichtswiſſenſchaft
wird in der Zeitſchrift fortlaufend auch das geſamte
reiche heimatgeſchichtliche Material der kleineren Zeit
ſchriften und der Zeitungen bearbeitet. Beſonderes
Intereſſe fand der vom Vorſtand vorgelegte

Plan eines geſchichklichen Handaklaſſes
der Provinz Sachſen,

der bereits in Vorbereitung iſt. Das groß angelegte
Kartenwerk wird die Entwicklung der Provinz Sachſen
und ihrer Nachbargebiete nicht nur in politiſcher Hinſicht
zeigen, ſondern auch die Siedlungsgeſchichte, die mund-
grtliche Entwicklung uſw. umfaſſend berück
aſchtigt die für die Flurnamenforſchung

S C beabſichtigt die Hiſtoriſche Kommiſſion zuſammenfaſſendveröffentlicht worden iſt, von denen beſonders das und vereinheitlichend zu wirken Und hat die nötigen
Vorbereitungen dazu getroffen.

Am Abend des erſten Tages fand ein Vortrag von
Studiendirektor Dr. Storbeck, Stendal, über die Sied
lungsgeſchichte der Altmark ſeit der Völkerwanderung
ſtatt. An der Veranſtaltung nahmen weitere Kreiſe
der Bürgerſchaft Stendals und der Altmark teil. Am
zweiten Tage wurden die bedeutenden Bauwerke
Stendals das und dortige Altmärkiſche Muſeum beſucht.
Ein Ausflug nach dem an hiſtoriſchen Bauten ſo reichen
Tangermünde ſchloß ſich an.

hauſen zum Ankauf alter Bücher beſucht habe von
BachManuſkripten ſei dort überhaupt nichts zu
haben geweſen.

Auch ein Kriminalwachtmeiſter, der die Angaben
Schröders nachgeprüft hat, beſtätigte, daß der Er
werb der Sammlung einwamndfrei unddie angeblichen Sundhäuſer Käufe aus der Luft ge
griffen ſeien.

Um ſein Ziel zu erreichen, verſtieg ſich der An
geklagte zu

Hausfriedensbruch und Beleidigungen,
indem er zur Nachtzeit in das Büro des Rechts
anwalts Walther eindrang und ihn beſchuldigte, ein
Komplott gegen ihn geſchmiedet zu haben. Troßdem
er zweimal zum Verlaſſen des Bilros aufgefordert
war, kam er dieſem Verlangen exſt nach Anrufung
der Kriminalpolizei nach.

Der Angeklagte will in Wahrung berechtigter Jnter
eſſen gehandelt haben, indem er die Manuſkripte, die
einen Wert von 250000 M. darſtellten, ihrem Be
ſitzer wieder zuführen wollte.

Das Urteil
betrug, trotzdem der Staatsanwalt. nur eine Ge
ſamtſtrafe von drei Monaten und einer Woche Ge
fängnis beantragte, drei Mongte umd zwei
Wochen Gefängnis unter Tragung der Koſten
des Verfahrens.

auf die Gasleitung feſt ab und nahm ſogar den
Schlüſſel zur Gasuhr mit. Als er des Abends von
der Arbeit heimkehrte, fand er alle Türen ſeiner
Wohnung verſchloſſen. Er ſchaffte ſich Eingang durch
das Fenſter und fand ſeine Frau und ſein Jahr
altes Kind tot auf. Die Frau muß die Gas
leitung mit einer Zange geöffnet haben.

Unfall eines Flugſchülers.
Große Geiſtesgegenwark.

Meine (Kreis Gifhorn). Bei der Meiner Mühle
ging ein in QOualm und Rauch gehüllter Eindecker
nieder. Die Maſchine bohrte ſich mit dem Kopf in den
weichen Boden ein, wobei der Propeller zer
brach. Der Pilot, der 22jährige Flugſchüler Kögel,
der von Braunſchweig nach Tangermünde unterwegs
war, konnte das Flugzeug unverletzt verlaſſen. Der
Flieger hatte einen Defekt an dem Benzinbehälter be
merkt und das Benzin lief ihm ins Geſicht. Er hätte
ſich wohl mit dem Fallſchirm in Sicherheit bringen
können, er wollte aber das Flugzeug retten

Ein Angekrunkener hauſt auf dem Friedhof.
F Jeitz. Ein angetrunkener Dachdecker, der ſich auf

dem Michaelisfriedhof herumtrieb, hauſte dort wie ein
Vandale. Jm Urnenhain riß er nicht weniger als
20 Urnen von ihren Standplätzen herunter und zer
trümmerte zwei der Urnen vollſtändig. Der Dach
decker leugnete zwar hartnäckig, die Friedhofsſchändung
begangen zu haben, konnte aber durch Zeugen der Tat
überführt werden.

Unter Spipnageverdacht verhaftet
Skendal. Jn Salzwedel wurde von der Kriminal

polizei ein Reiſender verhaftet, gegen den der Verdacht
der Spionagetätigkeit für eine ausländiſche Macht er
hoben wird. Der Feſtgenommene wurde dem hieſigen
Unterſuchungsrichter zugeführt. Ob ſich die bisherigen
Feſtſtellungen, daß der Feſtgenommene für ſeine ver
räteriſche Betätigung laufend bezahlt worden iſt und
daß ein Helfershelfer bereits vor längerer Zeit ver
haftet worden iſt, beſtätigen, müſſen erſt die bereits
aufgenommenen Ermittlungen ergeben.

20. Turnfeſt der Hochſchulturner.

Bad Blankenburg. Der VC.Verband der Turner
ſchaften auf Deutſchen Hochſchulen feiert vom 13. bis
16. Juni, im 59. Jahre ſeines ununterbrochenen Be
ſtehens, ſein 20. Turnfeſt in Bad Blankenburg i. Thür.
Der VC.Verband iſt der älteſte ſtudentiſche Verband
mit dem Grundſatz der Leibesübungen ſeit ſeiner Grün
dung. Er umſchließt 90 Turnerſchaften mit ihren Alt

herrenverbänden auf ſämtlichen Deutſchen Hochſchuken,
in Danzig und in Wien. Jn Bad Blankenburg beſitzt
er ein eigenes Stadion unterhalb der Veſte Greifen
ſtein, deren vor 100 Jahren geſtürzter Turm er als
Heldendenkmal wieder errichtet hat. Das Feſtprogramm
umfaßt innere und hochſchulpolitiſche Beratungen,
Meiſterſchaftskämpfe, Feſtſpiele und einen Feſtzug.

Streit um den Ehrenhain
von Böhlitz-Ehrenberg.

Leipzig. Jm Jahre 1921 hatte der bekannte
Leipziger Verlagsbuchhändler Hofrat Dr. Acker
mann als Eigentümer des benachbarten Ritter
gutes Gundorf der Gemeinde Böhlitz-
Ehrenberg ein Gelände von 1970 Quadrat-
meter zur Errichtung eines Ehrenhains
zum Andenken an die im Weltkriege gefallenen
Söhne der Gemeinde geſchenkweiſe über
laſſen. Zur Durchführung des Projekts fehlten
der Gemeinde bisher die Milktel. Als nun aber ein
Militärverein, der die Errichtung des Ehren
hains übernehmen wollte, von der Gemeinde ab
ſchlägig beſchieden worden war, klagte Hofrat
Dr. Ackermann, in der Meinung, daß man ab
ſicht lich ſeine Auflage bezüglich der Errichtung
des Ehrenhains nicht erfüllen wolle, auf Rückgabe
des Geländes. Während das Landgericht der Klage
ſtattgab, wurde ſie vom Oberlandesgericht Dresden
abgewieſen da eine Verpflichtung zur ſo
fortigen oder alsbaldigen Errichtung des Ehren
hains nicht zum Vertragsinhalt geworden ſei. Die
bekhagte Gemeinde ſei grundſätzlich auch nach wie
vor bereit, das Gelände vorbehaltlich des Vor
handenſeins ausreichender Geldmittel ſeiner ver
kragsmäßigen Benutzung zuzuführen. Das Reichs
gericht hat nunmehr die von Hofrat Dr. Ackermann
eingelegte Reviſion als unbegründet zurück
gewieſen.

Der beſtohlene Reichsgerichtsrat.

Leipzig. Der Schneider Ernſt Kreß hatte
am 11. März 1930 aus dem Beratungszimmer des
Reichsgerichts den Mantel eines Reichsgerichtsrats
geſtohlen und ihn für 20 RM. auf dem Leihhaus
verſeht. Das Gericht billigte dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn nur zu
2 Wochen Gefängnis.

Barrikaden auf der Straße
13 Perſonen wegen übertretung des Demonſtrations

verbots verhaftet.
Die Polizei vereitelt die Errichtung einer Barrikade.

Plauen. Anläßlich des nationalſozialiſtiſchen
Gautages wurden insgeſammt 18 Perſonen wegen
übertretung des Demonſtrationsverbotes feſt
genommen. Während des Fackelzuges der
Nationalſozialiſten wurde von der Menge auch eine
große Schaufenſterſcheibe eingedrückt. Des weiteren
verſuchten die Kommuniſten im Stadtteil Haſel
brunn, mit dem von einem Neubau ſtammenden
Material eine Barrikade zu ervrichten, um den

Umzug der Nationalſozialiſten aufzuhalten. Ein
ſtarkes Polizeiaufgebot beſeitigte jedoch noch vor
Eintreffen des Zuges das Hindernis.

Eigenartiges Kraftwagenunglück.
Ein Todesopfer, drei Schwerverletzte.

Geringswalde. Ein ſchwerer Autonnfall
ereignete ſich auf der Staatsſtraße nach Mittweida-
Chemnitz. Jn Altgeringswalder Flur hatte ein
Kraftwagen mit zwei Herren und einer Dame aus
Chemnitz ſowie einer Dame aus Brand-Erbisdorf
Halt gemacht. Als die Jnſaſſen wieder eingeſtiegen
waren und ihren Wagen ankurhbelten, kam in gleicher
Richtung ein Chemnitzer Laſtauto gefahren, das
einen anderen Wagen abſchleppte. Das Seil riß
und der abzuſchleppende Wagen fuhr auf den ſtehen
den Kraftwagen auf. Dieſer überſchlug ſich, die
vier Jnſaſſen unter ſich begrabend.
Sie wurden ſämtlich verletzt, am ſchwerſten die junge
Dame aus Chemnitz, eine 20jährige Haustochter, die
im Kreiskrankenhaus Leisnig inzwiſchen ver
ſtorben iſt.
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Vater ſagte: „Jch darf aber wohl die Steine

einem befreundeten Juwelier zeigen Da iſt ſie
ſo erſchrocken, daß ſie taumelte. „Niemand dürfen
Sie die Steine zeigen“, ſchrie ſie den Vater an,
„keinem Menſchen“. Vater ſagte, ſie hätte dabei
ausgeſehen, wie das verkörperte ſchlechte Gewiſſen.
Vater beruhigte ſie. Es intereſſiere ihn gar nicht,
was ihre Steine für eine Geſchichte hätten, weil ſie
ſo überängſtlich wäre, jemand könne vielleicht einen
Blick darauf werfen. Sie dürfte ſicher ſein, es be
käme ſie niemand zu ſehen und er hebe ſie ihr gut
auf. Da war ſie denn auch ruhig, nahm die ge
wünſchten viertauſend Gulden, und als Vater ihren
Namen erbat, gab ſie einen Namen an und eine
Adreſſe, die Vater aufſchrieb. Er gab ihr dann einen
Schein und da fragte ſie, was geſchähe, wenn ſie den
Schein verlöre? Er meinte, erſtens hätte er ein
gutes Gedächtnis und zweitens brauche ſie ihm nur
ihren Namen und ihre Adreſſe wieder zu nennen,
dann erhielte ſie ihr Pfand zurück. Die Antwort
ſtellte ſie zufrieden.

Seltſamerweiſe ſah Vater, der ihr unwillkürlich
nachblickte, ohne daß ſie es merkte, wie ſie den Pfand
ſchein zerriß, nachdem ſie ſich kaum einige Schritte
vom Haus entfernt hatte. Er wartete, bis ſie ſich
ein Stückchen entfernt hatte, dann ging er dorthin,
wo die Papierfetzen lagen und hob ſie auf. Richtig,es war der Pfondſcheint Wir zerbrachen uns den
Kopf, warum die Frau das getan hatte und kamen
zu dem Ergebnis, die Steine mußten aus irgend
einem Diebſtahl ſtammen. Sonſt hätte ſie auch nicht
ſo tolle Angſt zu haben brauchen, Vater könnte die
Steine jemand zeigen. Sie hatte alſo auch wohl
Beſrgnis, der Pfandſchein könnte jemand in die
Hände fallen. Jm Laufe des Jahres wurde Vater
immer rabiater nach dieſen beiden Brillanten, und
ſchließlich heckten wir einen Plan aus. Vater war
der Meinung, die Frau, die zweifellos ein ſchlechtes
Gewiſſen hatte, würde niemals den Mut aufbringen,
die Brillanten zu verkaufen, und ob ſie echte oder

falſche aufhob, war ja gleich. Er verſchaffte ſich in
Paris eine prachtvolle Jmitation der Brillanten,
verwahrte ſie dort, wo er die echten verwahrt, und
Pieter van Muylen und ich verſuchten in Berlin die
Steine zu verkaufen, was mir auch glänzend gelang.
Für alle Fälle taten wir in der Penſion Lotos ſo,
als ob wir einander nicht kannten. Jch meine
Pieter van Muylen und mich.“

Nach kurzer Pauſe fuhr ſie fort: „Vater hat das
Geſchäft ſchon ſeit längerer Zeit ſatt. Wir wollten
nun in Kürze nach Florida, wo wir Verwandte be
ſitzen. Spurlos verſchwinden wollten wir, und falls
die Frau noch vorher ihr Pfand forderte, ſollte ſie
die Erſatzſteine erhalten. Wenn ſie dann ſpäter
dahinterkäme, daß ſie betrogen wurde, konnte ſie
uns lange ſuchen. Und wie geſagt, vor Skandal mit
ihr fürchteten wir uns nicht, weil ihr Benehmen
uns nur zu klar erkennen ließ, ſie war nicht auf
einwandfreie Weiſe in den Beſitz der Steine gelangt.
Jch muß noch hinzufügen, die Straße, die von der
Frau, ſie nannte ſich Kerſtens, angegeben wurde,
exiſtiert gar nicht in Amſterdam.“

Primo Duero hatte Montiroſſi durch keine
Frage und keinen Einwurf unterbrochen. Nun
ſann er, ob er das, was er gehört, auch glauben
durfte. Es ſchien wahr zu ſein, dennoch empfand er
Mißtrauen

Pieter van Muylen ſagte in ſeinem ſchlechten
Jargonfranzöſiſch: „Sie zweifeln die Erklärung der
Prinzeſſin an, nicht wahr Beſtimmt wären Sie
auch von ihr angelogen worden, wenn es ſich nicht
um eine Mordſache handelte. Mit ſo etwas will man
nichts zu tun haben, da iſt man lieber wahr.“

Es klang aufrichtig und überzeugend.
Nach einigem Nachdenken fragte Primo Duerp:

„Glauben Sie denn, daß die Frau wiederkommen
wird, um die Steine einzulöſen

Die Montiroſſi nickte: „Das glaube ich ſicher.
Vater meint, wenn ſie die panr tauſend Gulden nicht
ganz ungewöhnlich nötig gebraucht hätte, würde ſie
die Steine überhaupt nicht weggegeben haben. Jhre
Angſt, jemand könne ſie ſehen iſt dafür bezeichnend.“

„Und wann iſt die Einlöſungsfriſt abgelaufen
fragte er weiter.

„Um die Weihnachtszeit“, gab die Montiroſſi zu
rück. „Dicht vor Weihnachten im vorigen Jahr
brachte ſie die Steine.“

kein Vergnügen,

Primo Duero fuhr ſich über die Stirn. Die
Gedanken dahinter waren wie Schmerzen. Es war
ſo ſeltſam, durchzuckte es ihn, daß er hier mit dieſem
zum mindeſten anrüchigen Paare ſaß und durch ſie
die Spuren des Mörders zu finden hoffte.

Er erklärte: „Jch möchte natürlich die Frau
ſehen und ſprechen, aber ich habe auch zu Hauſe zu
tun. Jch werde mich wohl polizeilicher Hilfe ver
ſichern müſſen.“

Die Montiroſſi ſagte ganz demütig und bittend
„Können Sie die Polizei nicht wenigſtens vorläufig
aus dem Spiele laſſen, bis die Frau gekommen iſt.
Dann ſieht doch alles für uns ganz anders aus.
Und die Frau läßt die wertvollen Steine ſicher
nicht im Stich. Jetzt wird man uns wahrſcheinlich
überhaupt keinen Glauben ſchenken, und es iſt doch

ällzu dicht in eine Mordaffäre
verwickelt zu werden. Laſſen Sie uns, ich meine
Vater und mich, von Privatdetektiven überwachen,
wenn Sie uns nicht trauen, damit Sie unſerer ſicher
ſind. Jch verſpreche Jhnen dagegen beſtimmt, ich
depeſchiere Jhnen ſofort, ſobald die Frau unſeren
Laden betreten hat und halte ſie bei uns mit Ge
walt zurück, bis Sie eintreffen, und wenn es wochen-
lang dauert. Dann aber rufe ich auf Jhren Wunſch
ſelbſt die Polizei, dann bekenne ich die Wahrheit
genau ſo, wie ich Sie Jhnen bekannte. Aber die
Perſon muß erſt zur Stelle ſein, von der wir die
Steine erhielten.“

Primo Duerv erwiderte: „Jch werde Jhren
Wunſch erfüllen. Nicht Jhretwegen, denn Sie ver
dienen keine Rückſicht, aber weil ich glaube, daß,
ſobald dieſe Frau wiederauftaucht, die Spur des
Mörders leichter aufzufinden ſein wird. Jch laſſe
alſo das Geſchäft Jhres Vaters und Sie beobachten,
damit Sie beide keinen Fluchtverſuch machen. Jſt
das Weihnachtsfeſt vorbei und ich habe noch keine
Depeſche von Jhnen, komme ich, um Jhre Ver
haftung zu bewirken.“

Die WMontirvſſi ſeufzte.
„Jch bin nicht fromm, die Gebete, die ich einmal

als Kind gekannt, habe ich längſt vergeſſen, aber
ich werde täglich beten, daß die Frau wiederkommt,
damit man uns nicht etwa noch direkt mit dem
Mord in Verbindung bringt.“

Primo Duerv notierte ſeine Adreſſen, ſchärfte
den beiden noch ein, wenn die Frau käme, nicht zu
ſagen, weshalb man ſie feſthielt, und ſeinen Namen
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nicht zu erwähnen, ſondern ſeine Ankunſt abzu
watten.“

Das Paar beteuerte, was er wollte, und ſo ging
er denn. Sein Weg führte ihn zu einem Detektiv
büro. Er gab den Auftrag, den Laden von Nicolgas
Sneek beobachten zu laſſen. Sollten ſich Anzeichen
dafür zeigen, daß der Jnhaber des Geſchäftes oder
ſeine Tochter an eine Abreiſe dächten, bitte er um
telegraphiſche Nachricht und ſofortige Verfolgung

Da er gut vorausbezahlte, ward ihm prompte
Erfüllung ſeiner Wünſche zugeſichert.

Noch am gleichen Abend reiſte er ab, und während
der Fahrt ſann er immer wieder, ob er nicht doch
klüger die Polizei gleich von allem in Kenntnis ge
ſetzt hätte.

Aber nun mußte er abwarten, wie ſich die dunkke
Sache weiterentwickelte. Dann erſt wollte er
Schritte tun, die Steine wieder in ſeinen Beſttz
zu bringen.

Und dann ſchob er den Gedanken an den Mord
und die blauen Brillanten völlig zurück und dachte
nur noch an Eva.

Wie er ſie liebte, wie er ſich darauf freute, ſie
bald ſein nennen zu dürfen.

Das hätte er auch nicht gedacht, als er ſeine
Reiſe von Barcelona nach Deutſchland antrat, daß
er bald Hochzeit halten würde mit Eva Hirtberg.
Nie hatte er Montſerrat ſo lieb gehabt wie das
blonde deutſche Mädchen, das wußte er jetzt be
ſtimmt.

XVII.
Am Abend nach Primo Dueros Abreiſe erwartete

Hans Felſen Eva am Bahnhof der kleinen Heimat
ſtadt. Er grüßte und ſagte etwas erregt: „Du
mußt mir geſtatten, dich zu begleiten, unterwegs
werden wir uns ausſprechen.“

Eva dachte beklommen, ſie wäre viel lieber allein
gegangen, um ungeſtört ihren Zukunftsträumen
nachzuhängen. Aber eine Ausſprache zwiſchen Hans
dere und ihr war wohl nötig, ſie kam nicht daran
vorbei.

Sie erwiderte gequält: „Alſo, Hans, was haben
wir uns nach deiner Anſicht noch zu ſagen

„Das müßteſt du doch ſelbſt wiſſen. Eva. Jch
laſſe mich nicht veiſeiteſchteben. Die Liebe zu dem
Spanier bildeſt du dir nur ein, eigentlich haſt dumich lieb. Deshalb ſei vernünftig. Jch will auch
alles vergeſſen, alles.“ s
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Aus alſer Welt
Wegen Blutſchande

zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Das Erweiterte Schöffengericht in Danzig ver

urteilte den 42 Jahre alten Tapezierer Arthur Ger
hardt wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
ſeinen eigenen drei Kindern und einem Adoptivſohn zu
5 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte hat ſich in den
Jahren 1920 bis 1929 an ſeinen beiden Töchtern, die
jetzt 17 bzw. 10 Jahre alt ſind und ſeinem 16jährigen
Sohn und ſeinem 17jährigen Adoptivſohn fortgeſetzt
ſchwer vergangen. Er leugnete zunächſt jede Schuld,
geſtand aber ſchließlich ſeine Vergehen gegenüber der
älteren Tochter ein. Der Angeklagte wurde von den
Pſychiatern als geiſtig völlig normal bezeichnet. Der
Verhandlungsſchluß geſtaltete ſich überaus dramatiſch.
Der Verurteilte ſchrie laut auf, während ſeine Frau
und eine Verwandte im Zuhörerraum Ohnmachts
anfälle erlitten.

Rätſelhafter Tod einer Hauſiererin.
Die Berlimer Kriminalpolizei beſchäftigt ſich

mit der Aufklärung eines Todesfalles, der in den
frühen Morgenſtunden des Sonntag in einem Hauſe
der Bergſtraße, in der Nähe des Stettiner Bahn
hofs, entdeckt wurde. Hausbewohnern war aufge
fallen, daß ſich die 68 Jahre alte Hauſiererin
Baumert, deren Mann vor drei Monaten ge
ſtorben war, ſeit Montag voriger Woche nicht mehr
hatte ſehen laſſen. Als aus der Wohnung ein
ſtarker Verweſungsgeruch drang, wurde die Polizei
gharmiert, die gewaltſam die Wohnung öffnete. Die
Frau lag völlig angekleidet in der Küche. Zu ihren
Füßen fand man ein Beil. Jn der Küche war
Kleingeld auf dem Fußboden zerſtreut. An dem
Beil befinden ſich, wie die kriminalpolizeiliche Unter
ſuchung ergab, auch Haare. Bei der vorgeſchrittenen
Verweſung war es unmöglich, Verletzungen feſtzu
ſtellen.

Ein deutſcher Flieger
im Ozean ertrunken.

Long Beach, einer der bedeutendſten Badeorte
Long Jsland, iſt Zeuge eines Flugzeugunglücks ge
weſen, dem der deutſche Flieger Kurt Stollwerk
zum Opfer fiel. Stollwerk iſt ein bekannter Kriegs
flieger und als Demonſtrator der franzöſiſchen Aero
planfabrik Alvero K Co. hier kätig. Er war Gaſt
des exkluſiven LidoClubs von Long Beach, wo er
am Freitag zahlreiche Flüge, zum Teil auch mit
Paſſagieren, über dem Ozean unternahm. Alle nur
denkbaren techniſchen Kunſtſtücke, einſchließlich Loo
pings, wurden ausgeführt. Anläßlich eines derartigen
allein ausgeführten Schaufluges ſchoß, 1500 Fuß von
der Küſte entfernt,

das Flugzeug aus der geringen Höhe von ekwa
250 Fuß plötzlich, mit der Spitze nach vorn, ins
Waſſer.

Sofort unternommene Rettungsverſuche wurden durch
den ſchweren Wellengang erſchwert und waren erfolg
los. Ein Mann der Rettungswache und ein Mitglied
des Klubs konnten den ſinkenden. Aeroplan zwar er
reichen, aber die Neuyorker Flugpolizei, die ſofort
eintraf und über dem geſunkenen Asroplan flog, konnte
den Flieger nicht enkdecken. Auch die Verſuche der
Küſtenwache waren erfolglos. Das Unglück iſt offen
bar auf das Verſagen des Motors während der Loo
pings zurückzuführen. Eine andere Vermutung iſt die
daß der über der Kabine angebrachte Motor ſich.
lockerte, auf die Kabine fiel und den Flieger kötete.
Stollwerk iſt erſt ſeit acht Monaten in Berlin ver
heiratet r

In einem alten ABoot
zum VNordpol

Die Pläne von Sir Hubert Wilkins.
Der Polarforſcher Sir Hubert Wilkins, der ſich

ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Plan einer Polar-
Expedition im V-Boot trägt, trifft Vorbereitungen, um
dieſen von anderen Kennern der Arktis als äußerſt
gefährlich angeſehenen Plan ins Werk zu ſetzen.
Wenigſtens berichtet Reuter aus Waſhington,
Wilkins habe dieſer Tage gemeinſam mit mehreren
Mitgliedern der geplanten neuen arktiſchen Expedition
um die Erlaubnis erſucht, das außer Dienſt geſtellte
alte V-Boot P 12 in Stand ſetzen zu dürfen. Er hofft,
die großen Eisflächen der Polargebiete unter Waſſer
paſſieren zu können. Der ſtellvertretende Marine
ſekretär hat jetzt erwidert, daß dem Erſuchen ſtatt
gegeben werden wird, wenn es auf dem Wege über
das Schiffahrtsamt geſtellt wird.

Sein Ton war ſehr bittend.
Eva dachte an Primo Duero und ſie entgegnete

ernſt „Jch habe den anderen lieb und er hat es mir
nun auch geſagt, daß ich ſeine Frau werden ſoll.
Wir wollen nicht mehr davon reden, ich kann nich
anders handeln.“

Er blieb mitten auf der Straße ſtehen.
„Der Don Juan aus Spanien hat dir ſchon ge

ſagt, du ſollſt ſeine Frau werden O, das geht ja
alles verteufelt ſchnell. Jch ſehe es ein, es hat
keinen Zweck, weiter um deine Gnade zu flehen.
Alſo entſchuldige die Störung.“

Er zog ſeinen Hut wie vor einer Fremden
„Hans, ſei doch vernünftig“, bat ſie, wir können

gute Freunde bleiben.“
Er lachte böſe: „Dazu habe ich kein Talent.“
Und dann war er fort, ehe ſie auch nur noch eine

Silbe hätte ſagen können.
Jhr traten die Tränen in die Augen, verſtimmt

und traurig ſetzte ſie ihren Weg fort.
Am nächſten Abend kam ſeine Mutter zu ihr und

ſie erzählte ihr wahrheitsgetreu alles, was geſchehen,
ſie ſprach ihr ehrlich von ihren Empfindungen.
Hans Felſens Mutter raäng die Hände.

Ich habe gemeint, es könnte nicht möglich ſein,
was mir Hans berichtete, und nun verhält es ſich
doch ſo. Um des Himmels willen, Eva, du machſt
uns ja alle lächerlich hier im Ort. Das geht einfach
nicht, wie du es dir denkſt. Alle Welt weiß von
eurer Verlobung, die Weihnachten offiziell werden

Eva ſchüttelte den Kopf. t„Wer iſt denn „alle Welt?“ Unſere Kleinſtadt
doch wahrhaftig nicht. Hans hat den Anſtoß zum
Brüch gegeben. Er hat meine Ehre angegriffen.
Und ich bin froh, daß ich wieder frei bin, denn jetzt
weiß ich, glücklich wären wir beide doch nicht ge
worden.“

Hans Felſens Mutter ſah ſie groß an.
Mit meinem Jungen kann eine Frau nicht un

glücklich werden“, erklärte ſie ſehr betont und dann
ging ſie ohne Gruß.
Schade, dachte Eva ſeufzend, nun war die Ver

bindung mit den Nachbarn wohl zu Ende. Es war
ein Stückchen ihrer Kindheit und erſten Jung
mädchenjahre, was damit zerbrach

Sechs Tage ſpäter konnte ſie ſchon Paquita
Caſanobas in Berlin abholen und die kleine, dunkel

In der Urteilsbegründung der Abweiſung der Klage
Valentin Zeileis' und ſeines Sohnes Dr. med.
Zeileis gegen den Berliner Univerſitätsprofeſſor Laza
ru s heißt es u. a.:

In der Sache war davon auszugehen, daß die von
den Klägern angeſtellte Unterlaſſungsklage nur noch
einen doppelten Jnhalt hatte, und zwar lediglich die Be
hauptungen zu unterlaſſen, daß Profeſſor Lazärus das
Verfahren der Kläger in Gallſpach ſtudiert habe und
ſich in den Zeileis-Inſtituten in München der Behand
lung nach dem ZeileisVerfahren ausgeſetzt habe und in
dem einen an ihm, dem bisher Geſunden, ein Lungen
ſpitzenkatarrh und eine Colangitis, in dem anderen eine
Kückenmarkkrankheit feſtgeſtellt worden ſei. Die Klage
ſtützte ſich insbeſondere auf zwei Vorträge von Profeſſor
Lazarus in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft und
außerdem auf einen Rundfunkvortrag. Die Kläger
fühlten ſich durch dieſe Vorträge in ihrer Ehre ge
kränkt und beruflich geſchädigt.

Die angebliche Behauptung von Profeſſor Lazarus,
das Verfahren von Zeileis in Gallſpach ſtudiert zu
haben, ergebe zwar keine Ehrverletzung, ſie ſei aber ge
eignet, Nachteile für den Erwerb und das Fortkommen
der Kläger herbeizuführen. In der Urteilsbegründung
kommt das Gericht zu dem Ergebnis, daß Profeſſor
Lazarus die hier zu unterlaſſende Behauptung gar
nicht aufgeſtellt, ſondern ſich darauf beſchränkt habe,
unter Angabe der Quellen, aus denen er ſein Wiſſen
geſchöpft habe, die Behandlungsmethoden als ihm be
kannt zu bezeichnen. Dabei habe er ausdrücklich betont,
daß ihm der Zutritt zu dem Behandlungsraum in

Wie Aſſocigted Preß aus Bogoka meldet, geriet
infolge einer sgeſſelexploſion der güſtendampfer
„Goenaga* auf dem Magdalenenſtrom in der Nähe
von Tenerife in Brand. Bisher ſind 40 Leichen der
Paſſagiere und Beſatzungsmitglieder des nach der Ex
ploſion geſunkenen Dampfers geborgen worden,
darunter die Leiche des Kapikäns. 35 Mitglieder der
Mannſchaft wurden gerektet, von denen elf ſchwere
Brandwunden erlitten hatten. Der Dampfer ſank
wenige Minuten nach der Exploſionskakaſtrophe.

Das internationale Auswanderer-heim des Hafens Genug iſt vorgeſtern nacht
eingeſtür zit und hat zahlreiche Auswanderer unker
den Trümmern begraben. Mehrere Toke und
über 50 Verletzte ſind zu beklagen. Das Heim iſt ein
großes fünfſtöckiges Gebäude, nahe dem Haupkbahnhof,
in dem vorgeſtern 250 Auswanderer verſchiedener
Rationalität übernachtekten. Als ſich die erſten Aus
wanderer ſchlafen gelegt hakten, ſtürzte die Hälfte der
Decke des Schlaffaales in der dritkken Ekage ein und
verſchütteke die Schlafenden. Durch den gewalkigen
Krach erſchreckt, flohen die übrigen Auswanderer ins
Freie. Die Retktungsarbeiken wurden ſofort
don der Feuerwehr, den Matroſen, der Hafenmiliz ſo

wundeter konnte geborgen werden.
verſehrten Teil des Schlafſaales ſtützen ließ, erfolgte
plötzlich ein zweiker Einſturz, durch den faſt
das ganze Haus einbrach. Nur die Grundmauern und
zwei Stockwerke blieben ſtehen. Tiefes Dunkel und
eine faſt undurchſichtige Staubwolke erſchwerken die
Retktungsarbeiten. Bis Mikternacht waren
drei Perſonen geborgen. Während des zweiken
Einſturzes wurden auch der Kommandank der Feuer
wehr von Genug, Ingenieur Rolando, ein Feuerwehr
mann, zwei Polizeibeamte, ein Milizſoldat und ein
Matroſe verletzt. Aus den Trümmerhaufen hörke
man die ganze Nacht das Sköhnen derVerſchütke ten und ihre Hilferufe in arabiſcher und
franzöſiſcher Sprache. In Genug und Mailand war
den Blättern die Berichterſtakkung über das Unglück
unkerſagk.

Die Opfer der Einſturzkakaſtrophe
ſind vorwiegend armeniſche, arabiſche, polniſche und
ſyriſche Auswanderer. Einige der Überlebenden mußten
mit Gewalt von der Unglücksſtelle entfernt werden,
wo ſie ihre Verwandten ſuchten. Es werden insge
ſamt 40 Perſonen vermißt,

äugige Spanierin war ganz närriſch vor Freude
über das Wiederſehen. Sie ſchwatzte unaufhörlich
von Berlin bis vor die Tür von Evas kleinem
Haus. Sie redete und redete und Eva lachte manch
mal laut auf. Sie war froh, daß ſie fortan nicht
mehr den ganzen Tag mit der alten Haushälterin
allein ſein würde. Denn bei Albert Goldener im
Geſchäft war ſie nicht mehr.

Als die beiden Mädchen dann am Abend bei
ſammenſaßen, fing Paquita alles, was ſie gepappelt
wieder von vorn an.„Daß wir uns noch einmal wiederſehen würden,
hätte ich nie geglaubt, Eva. Aber ich habe oft an
Sie gedacht und als mir Sennor Dueros Vertreter
in ſeinem Auftrag den Vorſchlag machte, Sie für
einige Wochen zu beſuchen, bin ich ihm um den Hals
gefallen vor Freude und Begeiſterung. Wiſſen Sie,
ich bin doch mein Lebtag nicht aus Barcelona her
ausgekommen und nun ſollte ich gleich ſo weit reiſen
dürfen und noch dazu auf anderer Leute Koſten.
Sogar für meine Toilette hat mir Don Primo
etwas anweiſen laſſen und Taſchengeld habe ich auch
noch. Reichlich ſogar.“ Sie ſeufzte drollig. „Aber
nun Sie mir ſagten, Sie wären Don Primos Braut,
iſt mir ja alles verſtändlich. Jch habe natürlich
ſo etwas geahnt, als ich herfuhr. Aber ich könnte
mich ſelbſt ſchütteln, weil ich Jhnen einmal erzählte,
Montſerrat Duero würde Don Primos Frau
werden. Jch glaubte das ſicher. Gott ſei Dank,
daß ich Sie beide dadurch nicht etwa getrennt

immer getrennt wurden.
fanden wir noch zueinander.“

Paquita blickte betroffen.
„Wie leid tut es mir, beinahe ſo großes Unheil

angerichtet zu haben“, ſtotterte ſie verlegen.
Eva nahm einen Augenblick ihre Hand.
„Heute brauchen Sie ſich deswegen keine Ge

danken mehr zu machen, Schlimmer war faſt noch
etwas anderes

Sie erzählte von Hans Felſen und Paquitas
Augen wurden feucht.

„Ob Sie ihrem Jugendfreund wohl ſehr weh ge
tan haben Nun meine ich, es wäre meine Schuld,
wenn er unglücklich wird.“

Eva lächelte ein wenig

wie der Polizei agufgenommen. Ein Dutzend Ver
Als man den un

doch ſteht noch

Die Urteſſsbegrünciuns im Zeiſeis- Prozeß
Gallſpach ſelbſt verwehrt worden ſei. Deutlicher könne
nicht zum Ausdruck gebracht werden, daß ſeine Kenntnis
nicht auf eigenen Wahrnehmungen im Behandlungs
raum beruhe. Letzten Endes ſei die Entſcheidung von
der Frage abhängig, was unter „Studium des Ver
fahrens“ zu verſtehen ſei. Die Verwendung des Be
griffes in dieſem Sinne wird hier um ſo weniger zubeanſtanden ſein, als Profeſſor Lazarus die erſorder-
lichen Fachkenntniſſe beſitze und aus Mitteilungen
anderer ſofort auf das Verfahren ſelbſt ſchließen könne.
Wenn weiterhin beachtet werde, daß er an Ort und
Stelle die äußere Geſtaltung des Betriebes beobachtet
habe, ſo laſſe ſich die ſo gewonnene Erfahrung eines
Facharztes gleichfalls dem Begriff des Studiums unter
ordnen Was die Behauptung von Profeſſor Lazarus
angehe, daß er in den ZeileisInſtituten in München
nach dem ZeileisVerfahren falſch diagnoſtiziert worden
ſei, ſo erweiſe ſich auch hier ein Unterlaſſungs
anſpruch der Kläger als unberechtigt. Profeſſor Lazarus
habe keineswegs geſagt, daß beide Inſtitute Zweigſtellen
des Hauptinſtitutes in Gallſpach ſeien, ſondern er habe
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſe IJnſtitute von
Schülern Zeileis' geleiket würden. Damit entfalle die
Legitimation der Kläger, denn Profeſſor Lazarus habe

Heileis mit dieſen Jnſtituten wirtſchaftlich nicht. iden
tifiziert. Die Kläger müßten ſich die aus einer unter
ſtellten falſchen Diagnoſe ihrer Schüler gezogenen
Schlußfolgerungen über ihr ganzes Behandlungsver
fahren gefallen laſſen. Die Klage ſei hiernach abzuweiſen
geweſen, ohne daß in eine Erörterung des Wertes oder

Anwertes des Zeileisſchen Verfahrens einzutreten war.

Schiffsungläck auf dem Magcsſenenstrom
40 Tote bereits geborgen.

Ein Automobil
von einem Schnellzug erfaßt.

Die fünf Jnſaſſen des Krafkwagens
getöket.

Auf einer Bahnkreuzung bei Toerehoda in
Schweden überfuhr ein Gokenburger Schnellzug geſtern
ein Automobil, deſſen fünf Jnſaſſen geköket
wurden. Nach den vorliegenden Zeügenausſagen ver
ſagte der Motor plötzlich, als das Automobil ſich auf
den Schienen befand. Die Jnſaſſen konnken ſich nicht
mehr rechtzeitig rekten, bevor der Zug heranbrauſte.

GvSSSASUSSGewe—m en t

Ein Auswanciererhefm stürzt ein
Mehrere Tote, über 50 Verletzte.

nicht feſt, wie viele ſich von dieſen unter den Trümmern
beſinden und wie viele bei dem erſten Einſturz geflohen
ſind und anderswo Unterkunft fanden. Die meiſten
Verletzten ſind Ausländer. In der erſten Verluſtliſte
werden zwei Ungarn und mehrere Polen
angeführk. Für das Unglück werden wahrſcheinlich
einige große Schiffahrtsgeſellſchaften haftbar gemacht
werden, da ſie in dem eingeſtürzten Heim die bei ihnen
gemeldeten DritterKlaſſe-Paſſagiere unterzübringen
pflegten, die dort vor der Einſchiffung der ärztlichen
Unterſuchung und den übrigen geſetzlichen Formali
täten unkerzogen wurden. Das große Haus war
alt und baufällig. Jn dem eingeſtürzten Stock
werk wurden zuletzt noch während des Betriebes Repa

men renge Unterſuchung zurFeſtſtellung der Verantwortlichkeit wurde eingeleitek. Die
raturen vorgenommen Eine ſtrenge Unterſ

Rettungsarbeiten mußten eingeſtellt werden, weil eine
der Grundmauern gleichfalls einzuſtürzen droht und
man neue Opfer vermeiden will. Aus Vorſicht wurden
auch die benachbarten Häuſer, darunter eine Karabi
nieriKaſerne, geräumt.

60 Familien obdachlos.
Jm Tale von Chevreuſe bei Paris hat ein

furchtbarer Orkan gewütet. Gegen 180 Uhr wurden durch einen Zyklon ganze Häuſerblock s
in der Stadt Chevreuſe nieder geriſſen Etwa
60 Familien ſind ob dachlos. Der Fluß Yvette
trat über die Ufer und überſchwemmte die umliegen
den Felder. Jn den Ortſchaften Gif Orſay und
Bures ſtand

das Waſſer über einen Meter hoch.
Da der Orkan bereits abends begann und ſehr bald
ungewöhnliche Ausmaße annahm, konnten die Be
wohner der Ortſchaft ſich noch rechtzeitig in Sicher
heit bringen, ſo daß Menſchenleben nicht zu beklagen
ſind. Der Sachſchaden wird auf über eine Mil
lion Frank geſchätzt.

„Sie brauchen ſich daran keine Schuld zu geben
und ich glaube auch, Hans Felſen wird über ſeinen
Kummer wegkommen. Jch mußte jedenfalls ſo
handeln, wie ich es tat, ſonſt wären drei Menſchen
unglücklich geworden. Aber nun wollen wir nicht
mehr davon reden, plaudern wir ein bißchen von

Barcelona.“ SPaguita war gern bereit dazu. Zum Schluß kam
ſie auf den Roſenmontag zu ſprechen, der ſich nun
bald zum dritten Male jährte.

„Keine noch ſo winzige Spur hat ſich inzwiſchen
von dem Mörder gezeigt“, erzählte ſie, „und man
hen wohl nie erfahren, wer das Furchtbare getan

at.
Sie ſchüttelte ſich in der Erinnerung an das

grauenhafte Ereignis.
Eva dachte daran, daß ſich nun doch ein Spur

gezeigt, aber ſie verriet nichts von dem, was ſie
wußte.

Am nächſten Morgen kam Paquita mit einem
Bild an den Frühſtückstiſch. Sie hielt es Eva ent
gegen.

„Es ſtand in dem Zimmer neben dem meinen,
darf ich wiſſen, wer der Herr iſt

Über Epas Stirn zog ein flüchtiger Schatten.
„Das iſt eine Photographie von Hans Felſen,

nebenbei bemerkt: eine ſehr gut getroffene.“
Paquita ſtellte das Bild beiſeite.
„Verzeihung, ich wollte nicht wieder von dem

Thema anfangen. Aber das Bild gefiel mir. Sie
lachte mit blitzenden Zähnen. „Jhnen liegt doch
nichts mehr daran, nicht wahr? Schenken Sie es
mir.

„Aber Paquita, was wollen Sie denn mit dem
Bild eines Jhnen fremden Herrn anfangen fragte
Eva ein wenig beluſtigt.

Paquita lachte wieder.
„Genau weiß ich es auch nicht. Jch habe doch

keinen Novio ((Bräutigam), denn wer will denn ſo
ein armes Ding wie mich, und wenn ich erſt wieder
daheim bin, bilde ich mir dann ein, das wäre mein
Novio, aber wir dürften uns nicht heiraten. Er
gefällt mir ſo gut.“ Sie war ſchon wieder bei dem
Bilde. „Er gefällt mir wirklich ſo gut. Wiſſen Sie,
das nennt man Liebe auf den erſten Blick.“

Eva mußte herzlich lachen. Paquita Caſanovas
hatte wirklich drollige Einfälle, fand ſie.

Dampferzuſammenſtoß im Kanal

Vierzehn ſſchwediſche Schiffer vermißk.
zwei Leichen aufgefunden.

Im engliſchen Kanal hat ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem ſchwediſchen Dampfer
„In ger und dem italieniſchen Tanker „Lik er n o
ſtaktgefunden. Es herrſchte dichter Nebel. Die „Inger“
wurde mittſchiffs angerammt und nahezu entzwei
geſchnitten, ſo daß ſie innerhalb weniger Minuken
ſank. Von der 18 Mann zählenden Beſatzung werden
14 vermißt; zwei wurden als Leichen aufgefiſcht.

Ford und ſeine deutſchen Arberter.
Henry Ford hat bekanntlſich in faſt allen ſeinen

ausländiſchen Fabriken das Trinkverbot bei ſeinen
Arbeitern durchgeſetzt. Nur die deutſchen Fordarbeiter
laſſen ſich von ihrem amerikaniſchen Chef dies Verbot
nicht aufdrängen Sie finden wahrſcheinlich, daß
es gerade genug von ihnen verlangt iſt, wenn ſie in
ſeinen Automobilen herumgondeln müſſen

Wieder ein Neger gelyncht.
Auf das Gefängnis in Chikasha im Staake

Oklahoma wurde am Sonnabend von einer größeren
Menſchenmenge ein Angriff unkernommen. Die Polizei
konnte die Menge nur mit Hilfe von Tränengas-
bomben und Maſchinengewehrſchüſſen über die Köpfe
hinweg verkreiben. Einem der Demonſtranken war es
jedoch gelungen, die Zelle eines Negers zu erreichen
der ſich wegen eines Angriffes auf eine weiße Frau
in Haſt beſand. Er gab einen Schuß auf den Neger
ab, der ſpäter der Verletzung erlag.

Zuſammenſtoß
zwiſchen Zug und Laſtautv.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Zuge und
einem Laſtkraftwagen an einem Bahnübergang bei
Ving del Mar (Provinz Valparaiſo) wurden ſechs
Perſonen geköket und mehrere verletzk.
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FINGST-
MUMMER
erscheint am Sonnabend
dem 7. Juni, nachmittags

UNSERE

Sie liegt 3 Tage auf
und erfährt während dieser Zeit be-
stimmt eine eingehende Beachtung
des Kaufenden Publikums. Die
außerordentlich günstige Werbe-
möglichkeit sollte jeden Geschäfts-
mann veranlassen, in dieser Ausgabe
mit einer Anzeige vertreten zu sein
e

Wir erbitten größere Empfehlungs- und Ver-
gnügungs Anzeigen möglichst bis Donnerstag,
den 5. Juni, mittags. Familien Anzeigen bis
spätestens Sonnabend, den 7. Juni, vorm. 9 Uhr

„Jch darf es Jhnen leider nicht ſchenken, da es
Hans Felſen eines Tages zurückfordern könnte“,
e Pnnſt ſie.

Paquita meinte treuherzig: „Dann leihen Sie es
mir wenigſtens. Jch möchte es in meinem Zimmer
aufſtellen.“

„Meine alte Haushälterin könnte ſich darüber
wundern“, wandte Eva ein.

„Das ſchadet doch nichts“, gab die andere ver
gnügt zurück, „es iſt ganz unterhaltfam, wenn man
ſich über etwas wundert.“
Sie ſtellte das Bild in ihrem Zimmer auf und

die alte Haushälterin wunderte ſich wirklich dar
über. Was tat der dunkelhaarige Jrrwiſch, dem
zwei mordsgroße ſchwarze Augen im bräunlichen
Geſichte brannten, mit dem Bild von Hans Felſen?
Wahrſcheinlich hatte Eva Hirtberg nach dem Ge
ſchehenen das Bild geſtört und es vorläufig der
Spanierin ins Zimmer geſtellt, dachte ſie.
Paquita fror anfangs ſehr, man mußte tüchtig

einheizen, aber als der erſte Schnee fiel, tappte ſie
hinaus in den Garten. Wie ein Kind freute ſie ſich
über die dicht und dichter niederſchwebenden Flocken.

Eva ſchaute ihr vom Fenſter aus zu. Paquita
hatte noch keinen Schnee geſehen, obwohl es auch in
Spanien Schnee gibt, aber meiſt in den nördlicher
gelegenen Teilen und in den Pyrenäen, die paar
gelegentlichen Flocken, die in manchen Jahren auf
Barcelona niederwirbeln, geben kein Bild von der
köſtlichen reinen Weihe eines Schneefalls.

Paquita ſtreckte die Hände nach den weißen
Flöckchen aus und ſtiefelte vergnügt im Garten auf
und ab. Plötzlich, als ſie gerade am Nachbarszaun
war, ſtand dort ein großer Herr, der mit deut
lichem Staunen beobachtete, wie ſie nach den Schnee
flocken haſchte. Sie ließ die Arme ſtnken und rief
hinüber „La nieve es muyhe mos, verdad?“

Ex verſtand ſie nicht und ſchüttelte den Kopf.
Sie ſtrahlte ihn an, denn das Original des

Bildes, um das ſie Eva gebeten, ſtand vor ihr.
Mit Zeichen erklärte ſie ihm, der Schnee mache

ihr Freude. Da mußte er lachen. Und Paquita
Caſanovas fand, wenn er lachte, ſah er noch beſſer
aus, als wenn er ernſt war. Sie begriff Eva nicht.
Hans Felſen war doch hübſcher als Primo Duero,
ſtellte ſie feſt, und größer war er auch.

Große Männer waren ihr Jdeal.
(Fortſetzung folg
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Die Sencung des Oberstleutnants Hentsch

Das Marnewunder
Von Wilhelm Groener, Reichswehrminiſter.

Der Reichswehrminiſter Groener hat ſeinen Studien
„Das Teſtament des Grafen Schlieffen“ jetzt einen
zweiten Band folgen laſſen, der den Titel trägt „Der
Feldherr wider Willen“ (Verlegt bei E. S. Mittler
H Sohn, Berlin). Der Feldherr wider Willen iſt der
jüngere Moltke; Groener kann nicht den Ruhm des
Feldherrn künden, auch nicht die Tragik des nieder
geworfenen Helden. Sein Büch iſt eine Erinnerung an
die vielen, die ihr Leben in jenen Marnetagen hin
gegeben haben.

Den ſchickſalsſchwerſten Tag des ganzen Krieges,
nämlich den 9. September 1914 ſchildert nun Groener:

Seitdem bekanntgeworden war, daß die franzöſi
ſche Heeresleitung wider Erwarten im Angriff die
Entſcheidung ſuchte, herrſchte im Kreiſe der deutſchen
Heeresleitung dumpfes Schweigen. Kein Wunder, man
hatte ſich in der Schlagfähigkeit des franz ſchen
Heeres geirrt. Generaloberſt von Moltke hatte die
Entſcheidung ſchon am 8. September erwartet, nun
war ſie ausgeblieben. Das trug nicht dazu bei, ſeine
Stimmung zu heben und ihn von der bangen Sorge
zu entlaſten, die wie ein ſchweres Bleigewicht an ſeiner
Entſchlußzfähigkeit hing. Es iſt nicht mit Sicherheit
feſtzuſtellen, zu welchem Zeitpunkt der Rückzugsgedanke
von ſeiner Seele Beſitz ergriffen hat, aber das eine
ſteht feſt, daß er das Ausbleiben der Entſcheidung
nicht als günſtiges Zeichen, vielmehr als eine Ver
ſchlechterung der deutſchen Geſamtlage anſah. Schon
die Entſendung des Oberſtleutnants Hentſch am Tage
zuvor war nichts anderes als der äußere Ausdruck
des „Hangens und Bangens in ſchwebender Pein“
geweſen. Kein inneres Licht leuchtete dem jüngeren
Moltke, kein „Sursum corda“ ſtärkte ihm die
Willenskraft. Jm Großen Hauptquartier ließ man
die Köpfe hängen. Abgeſehen von den drei Ver
trauensmännern Moltkes wußte niemand im Großen
Hauptquartier, wie es um die Schlacht ſtand.

Die bis zum Morgen des 9. September ein
gegangenen Meldungen ließen die Lage auf dem
rechten Heeresflügel keineswegs unmittelbar bedroh
lich erſcheinen. Die erſte Armee hatte ſich in ſchweren
Kämpfen behauptet und beabſichtigte, erſt am 9. auf
ihrem rechten Flügel den entſcheidenden Angriff zu
führen, von deſſen Ausgang letzten Endes die Geſamt
entſcheidung abhing. Als nun aufgefangene Funk-
ſprüche das aus der Lücke zwiſchen der 1. und 2. Armee

drohende Geſpenſt ſchwarz an die Wand malten, fand
General von Moltke keinen erlöſenden Gedanken,
leichgültig, wie die Sendung Hentſch auch abgelaufenFer mochte. Kein göttlicher Funke entzündete das

Feuer der Entſchließung im letzten Augenblick, den
das Schickſal dem deutſchen Feldherrn bot, um mit
gewaltigem Willen den höchſten Trumpf auszuſpielen,
den er noch immer in der Hand trug: die unvergleich
liche Tapferkeit des deutſchen Heeres. Wie ein weit
hin tönendes Signal mußte der Befehl des Feldherrn
durch die elektriſche Welle hinausgetragen werden:
„Angriff mit äußerſter Kraft fortſetzen, wer nicht mehr
vorwärts kommt, hält bis zum letzten Mann.“ Schon
bei einer früheren Gelegenheit, wo Moltke günſtig in
den Verlauf der Ereigniſſe hätte eingreifen können,
hatte er dies abgelehnt mit den Worten: „Ordre,
Gontreordre, Désordre.“ So kam ihm auch jetzt nicht
der leiſeſte Gedanke, perſönlich einzugreifen, nachdem
er tags zuvor den Oberſtleutnant Hentſch mit Weiſungen
an die Front entſandt hatte. Dieſe Maßregel rächte
ſich nun auf das Verhängnisvollſte, weil ſie ihn jeder
Freiheit der Entſchließung beraubte und zur völligen
Paſſivität verurteilte. Freilich hätte ein nochmaliger
Angriffsbefehl an dieſer oder jener Stelle auch
e gefunden, aber im ganzen wäre bei der
Tüchtigkeit der deutſchen Unterführer dieſer Zuſtand
wohl bald überwunden worden. Vor allem aber
hätte der Angriffswille der Oberkommandos der 1. und
3. Armee eine ausſchlaggebende Steigerung erfahren.

In Wirklichkeit ging alles ſchief. Als kurz nach Mittag
die Nachricht einging, daß die 2. Armee den Rückzug
eingeleitet habe, hielt General von Moltke die Zurück
nahme der ganzen Heeresfront für nötig und bekannte
ſich damit zum Verluſt der Schlacht. Was war in
zwiſchen auf dem rechten Heeresflügel bei der 2. und
1. Armee vor ſich gegangen?

Als Oberſtleutnant Hentſch gegen 12.30 Uhr nach
mittags beim Oberkommando der 1. Armee eintraf,
ſtand die Schlacht dort günſtig. Wenn auch der linke
Flügel der Armee wegen des Vordringens der Eng
länder über die Marne in eine Defenſivflanke hatte
e werden müſſen, ſo war doch nachuffaſſung des Oberkommandos auf dem rechten
Flügel der Sieg des verſtärkten IX. Korps mit Sicher
heit zu erwarten. Hentſch erblickte in dem Zurückbiegen
der inneren Flügel der 2. und 1. Armee bereits den

Beginn des Rückzuges. Das Oberkommando 1 ver
ſprach ſich von dem im beſten Gange befindlichen An
griff auf dem rechten Flügel der 1. Armee große Er
folge und hielt die Lage in der Lücke wegen der Lang
ſamkeit der Engländer für ungefährlich. Demgegen-
über ſchilderte Hentſch die Lage der Geſamtfront ſehr
ungünſtig, beſonders die der 2. Armee, deren rechter
Flügel geworfen ſei. Aus dieſer Tragödie der Jr
rungen erwuchs trotz längeren Sträubens auch beim
Oberkommando 1 der Entſchluß zum Rückzug, nachdem
Hentſch noch von ſeiner Befehlsvollmacht, an die er
glaubte, Gebrauch gemacht hatte.

über. die Sendung Hentſch hat das Reichsarchiv
eingehend berichtet, ohne reſtloſe Aufklärung zu
bringen, und zahlreiche ſonſtige Veröffentlichungen
haben ſich kritiſch damit befaßt und meiſt dem Oberſt
leutnant die größte Verantwortung zugeſchoben. Es
iſt nicht Sache unſerer Studien, eine Schuldfrage auf
zuwerfen, wohl aber werden wir feſthalten müſſen,
daß das Oberkommando 1, das ſeines Sieges auf dem
rechten Flügel ganz ſicher war, nicht die natürliche
Folge gezogen hat, zunächſt zu ſiegen und dann erſt
an den Rückzug zu denken. Wenn die 1. Armee ſich
dabei um ihre Achſe drehte, die Front nach Süden
nahm und ſpäter exzentriſch zur 2. Armee in nörd
licher Lage oder nordweſtlicher Richtung zurückging,
ſo brauchte daraus für die Fortſführung der Operation
durchaus kein Nachteil zu entſtehen. Jm Gegenteil
ließ ſich aus den exzentriſchen Richtungen Nutzen
ziehen. Man könnte aber noch weiter gehen, wenn
man ſich klarmacht, daß damals das Oberkommando
der 1. Armee vor dem größten Konflikt kriegeriſchen
Handelns geſtellt war: bewußt ungehorſam zu ſein,
die Führung des Heeres aus den ſchwächlichen Händen
Moltkes zu reißen und den operativ widerſtrebenden
Bülow unter den eigenen Willen zu zwingen. Die
drahtloſe Welle war ein vorzügliches Mittel für einen
ſolchen Akt, der freilich eine militäriſche Revolution
bedeutete. Da ſie mit größter Wahrſcheinlichkeit ge
lungen wäre, hätte das Oberkommando dem Feld
herrn wider Willen den Sieg in den Schoß geworfen
und ſich ſelbſt den Lorbeer aufs Haupt geſetzt. Lang-
atmiger Befehle und Mitteilungen bedurfte es nicht,
man brauchte ſie nicht einmal zu chiffrieren, wenn ſie
nur ſo gehalten waren, daß ſie den gewünſchten Ein
druck auf den Feind nicht verfehlten. Ferner durfte
das Oberkommando ſich nicht ſcheuen, den Abgeſandten
des Generals von Moltke feſtzuhalten, ihm jeden Ver
kehr nach außen unmöglich zu machen, ja ſogar ſeinen
Namen zu mißbrauchen. Was war der Heeresleitung
und den übrigen Oberkommandos etwa zu ſagen? Für
den großen Zweck iſt eine bewußt ſtarke Retuſche,
oder wie man ſonſt es nennen will, unvermeidbar.

Polen ber sich
n als alle Kommentare über die

letzten Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm ſein könnten, iſt
eine Außerung darüber, die man in einem polniſchen
national demokratiſchen Blatt leſen kann. Da heißt es
u. a.: „Die ſchleſiſchen Wahlen konnten nicht anders
wie ſchlecht ausfallen. Sie wickelten ſich in einer ſehr
ungeſünden Atmoſphäre ab. In Anbetracht des ge
ſchloſſenen deutſchen Lagers, das auch auf die geringſte
Erſcheinung unſerer Schwäche lauerte, traten die
Polen in Oberſchleſien zerſplittert auf und bekämpften
ſich aufs leidenſchaftlichſte. Der ſchleſiſche Woiwode
Graſzynſki iſt gleichzeitig Chef der Sanierungspartei
und kümmert ſich nicht beſonders darum, welcher Me
thoden ſich ſeine Schützlinge vom AufſtändiſchenVer
bande bedienen. Dieſe aber blamieren mit ihren
öffentlichen Auftritten in der Art von Banditen die
polniſchen Behörden. Gegen die Sanierung ſteht wie
eine Mauer Korfanty, der ebenfalls in den Mitteln
zur Bekämpfung ſeiner Gegner nicht wähleriſch iſt
GraſzynſkiKampftruppen ſprengten die Verſammlungen
Konfantys und umgekehrt.

Es iſt durchaus verſtändlich, daß in dieſem erbitter
ten Kampf zwiſchen den polniſchen Truppen jeder
Dritte gewinnen mußte, in dieſem Falle die Deutſchen
Die Polen ſchlugen und befehdeten ſich und die Deut
ſchen trieben eine ſyſtematiſche Agitation, wodurch ſie
für ihre Liſten 32 Prozent der Stimmenzahl gewannen.
Sie werden im ſchleſiſchen Sejm das Zünglein an der
Waage bilden, da weder Graſgzinſki noch Korfanty über
eine Mehrheit verfügen, und da es andererſeits wenig
wahrſcheinlich iſt, daß ſich dieſe beiden Gegner ver
ſtändigen und zuſammenarbeiten könnten.

Die Deutſchen haben ihren Erfolg auch einem
anderen Umſtande zu verdanken. Der Woiwode
Graſzynſki treibt in Schleſien eine falſche Politik gegen
über den Deutſchen, und man darf ſich darüber nicht
wundern, da er die Deutſchen erſt näher kennenlernte,
als er den Poſten des Woiwoden übernahm. Wir
wollen hier nur auf den Ulitz-Prozeß hinweiſen, aus
dem der angeklagte Hakatiſt als Sieger hervorgegangen
iſt, während die polniſche Defenſive eine ſehr peinliche
Blamage erfuhr Denn es kam ans Tageslicht, daß
ſie ſich ſolcher Dunkelmänner bedient, denen man nicht
für einen Groſchen trauen kann. Die Deutſchen haben
den Ulitz-Prozeß hervorragend auszunutzen verſtanden.
Ulitz wurde ein Held und Märtyrer, und die polniſchen
Behörden, die ſich unglückſelig in dem Prozeß auf das
Zeugnis verdächtiger Perſonen ſtützten, wurden ſtark
bloßgeſtellt. Das Ergebnis dieſer unklugen Politik
der polniſchen Behörden müßte ſich bei den Sonntags
wahlen zeigen: die Deutſchen erhielten 16 Mandate.“

Es iſt ſehr erfreulich, ſolche Beurteilung der Situg
e PolniſchOberſchleſien aus polniſchem Munde
zu hören.

Anzeigen. eFür die Aufnahme der S
n an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die

TODESANZEIGE!

nſche der Auftrag I in mannhafter Geduld ertragenem
aeber perken wart Leiden mein lieber Mann, der treu-

Familien
Nachrichten.

Geſtorben:
Frau verw. Sophie

Rothe geb. Schmidt,
71. J. Naumburg
Fräul. Dora Klautzſch,
21 J., Laucha; Karl
Zeymer, 42 J., Lo-
bitzſch.

Vermählt: S
Alfred Koch mit Frau

Charlotte geb. Lehm-
ſtedt, Weißenfels.

IMöhl Immer Z. Verm.

g Geiſel 2, II.

im Alter von 45 Jahren.

nebst Kindern

tag, dem 6. Juni 1930, nachm.
in Halle statt.

Am Montag, dem 2, Juni 1930,
nachm. 3 Uhr, verstarb nach langem,

sorgende Vater seiner Kinder, Bruder,
Schwager und Onkel, der Schmied

Hugo Rißlandl

Im tiefen Schmerze über den un-
ersetzlichen Verlust zeigt dies hier-
mit an die schwergetroffene Witwe

Minna Rißland
und allen Verwandten.

Oberbeuna, den 3. Juni 1930.

Die Binäscherung findet am Frei-

Kranzspenden dankend abgelehnt.
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D ANKSAGUN G
Für die vielen Ehrungen und
Blumenspenden bei unserer
Geschaäftseröffnung sagen wir
allen unseren werten Kunden
herzlichsten Dank.

Baäckermstr. Erdmann Thiel
und Frau.

Merseburg, d. 4. Juni 1930,
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Kirſchen Verpachtung

meinde und des Rittergutes Wengelsdorf, Bahn

hof Corbetha, ſoll am JFreitag, dem 6. Juni 1930,
nachm. 6 Uhr, im „Gaſthof zur Schmiede“
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Der Gemeindevorſteher.

3 Ubr,
Bekanntmachung

Die Erd, Beton- und Eiſenbeton
arbeiten zum Bau eines Schwimm-

4—2 leere Immer
zu vermieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aerſebezrger
Devigen hene mit 1, 2 und
3 Betten zu vermieten.Preußerſtraße 33 im Alter von 45 Jahren.
2 leere 3 immer

zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſch.

2 leere Dmme
a. kinderl. Ehep. abzug.

Lindenauſtraße 40.

Herr m jWo Möbl. mmer
Angebote unter 603 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

der Gemeinde fortleben.

Am Montag, dem 2. d. M., ver-
starb unser langjähriges Mitglied der
h hiesigen Gemeinde-Vertretung, Herr

Hugo Rißland
S Trotz schwerer Krankheit in den
letzten Jahren hat der Verstorbene

sich stets bereitwilligst in den Dienst
der Gemeinde gestellt und war uns J
ein lieber und treuer Mitarbeiter.

Dankbare Anerkennung und Ver-
ehrung des Verstorbenen wird in

Oberbeuna, den 3. Juni 1930.
Der Gemeindevorstand.

beckens mit Jußwaſchrinne u. 10 m Sprung-
turm im Jagen 67, Gemarkung Röſſen, ſoll

vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können, ſoweit der

Vorrat reicht, im Bauamt des Zweckverbandes
Leung, Röſſen, Rathausſtr. Nr. 1, Zimmer 21,
während der Dienſtſtunden abgeholt werden
gegen Erſtattung von 20,00 RM., wovon

16,00 RM. nach Abgabe eines gültigen An
gebotes zurückerſtattet werden. Zeichnungen
liegen im Zimmer 37 zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet. wird, ſind verſchloſſen, mit ent

J ſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Donnerstag, den 12. Juni 1930, 16 Uhr,

J bei der 3weckverbandsverwaltung, Zimmer 27,
einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
N ausgefüllte Angebote bleiben unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
S werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An

gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.Ken ohne
v, ält. Ehepaar in ruh.
Hauſe ſof. od. ſpät. geſ.
Ang. u. 598 a. G. d. Bl.

3-4 Zimmer
im Zentrum M., wenn
mögl. mit Garage geſ.
Ang. u. 602 a. d. G. d. Bl.
Beſchlagnahmefr. Woh
nung, 3—4 3., z. mieten
geſ. Tauſchw. vorhand.
Ang. u. 4051 a. d. Geſch.

Statt Karten

lichsten Dank,

Allen denen, die an unserem
schweren Verluste solch herzliche
Anteilnahme gezeigt haben, sagen
wir auf diesem Wege unseren herz-

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Schreiber
Reinsdorf, den 8. Juni 1930.

Röſſen, den 4. Juni 1930.
Der Verbandsvorſfteher

des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

Auſſlöſung des Haus

Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

Ein Ebhloffel aufeinen Eimer

Wasser genug far alle nor

malen Reioſgungszwecke

Die Hausfrau hat esgeprüft und glänzend
hat die Probe bestanden! Niemals vor
her hat ein Reinigungsmittel eine so be
geisterte Aufnahme erlebt wie (D!
Das Wunderbare ist die schier unbegrenzte

Anwendung: O ist micht nur das unver
gleichliche Aufwaschmiuel fär. Geschirr

es ist das universelle Reinigungsm ittel
des Haushalts, alles, was stark verschmiert
und verfleckt ist, alle Gegenstände, die hoff

nungsſos verstaubt und verunreinigt sinch

weckt O zu neuer Schönheit und neuem
Leben. Lassen Sie Ihr Diener sein
bei jeder hauslichen Reirigungsarbeit! Sie
haben Freude daran und wirtschaſten spar

sam, denn ist fabelhaft in seiner Listung

und überaus ergiebig.

halts inf. Todesfalls.
Verkauf von Möbeln
uſw. Donnerstag, nach
mittag v. 4--7 Uhr.
Lauchſtädter Str. 14, II.

Guterhaltenes, wenig
gefahrenes Dotor-
rahö, 200 cem, zu
kaufen geſucht. Wo,
ſagt die Geſch. d. Bl.

Lebensmittelgeſchäſt od.
Gaſtwirtſchaſt, in oder

e v. zuachten geſucht. ng.
601 a. d. Geſch. d. Bl.

Bad Dürrenberg
Neuerbautes Geſchäfts
grundſtück, mit Torein
ahrt u Hintergebäude,
n beſter Geſchäftslage,
eig. ſich a. f. Bäckerei,
da k. i. Ort, z. vk. o. vm.
Ang. u. 599 a. d. Geſch.

STATT KARTEN
Für die anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank

Julius Bade und Frau
Charlotte geb. Maygatt

Merseburg, den 4. Juni 1930
S

Die Obſtverpachtung
des Rittergutes Unterkriegſtedt findet am
Freitag, dem 13, Juni, nachm. 3 Uhr,
öffentlich im Gaſthaus Unterkriegſtedt ſtätt.
Die Pachtbedingungen liegen vom 6. Juni an
im Gutsbüro aus,

Die Gutsverwaltung.

ortO K, r
Modernste Form

in Gold
poliert, matt u. ciseliert
900 750 585 335

l gestempeltin allen Weiten von
10 Mark

das Paar an

Original-
Zeugmisse

lagen werden Offert-Briefen

traggeber von derartigen An-
J zeigen unbekannt

haben wir keine Handhabe,
die Rückgabe zu erwirken.

Anzeigen Abteilung.

und andere wertvolle Unter- e
J Spolseoſgfabrer 983.

tunlichst nicht beigefügt. Da
uns in vielen Fällen die Auf-

pleiben,

für Klempnerei.
u. Logis wird gewährt.

ſ. Stellg. a. Beifahr.
Zu erfragen bei Otto
Gomm, Weißenfelſer
Straße 16.

Gotthardtſtraße 22.
Suche ſofort

Lehrling
Koſt

Kutlolt Kllngele
Bad Lauchſtädt,

Tel. 108.

Suche f. mein. Sohn,
16 J. a., m. Reifezeugn.
für Oberſekunda, eine

geeignete Lehrſtelle.
„Ang. u. 590 a. d. Ge

frag. i. d. Geſch. d. Bl.
Jung. Mann, 28 J.,

ſchäftsſtelle d. Bl.

Gartenfrafür dauernd geſucht.
chumann,

Lauchſtädter Str. 21.

Sauberes, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren,
ohne Bubikopf, ſofort

geſucht.

Konditorei P. Elkner.

Jüngere Iufwartung

für vormittags geſucht.
Angebote unter 600 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

SJleißiges, kinderliebes

Zweltmäcchen

e n ſt dzum 1. Auguſt geſucht.Nähfertigkeit Seding.

Dr. Koppe, ReuRöſſen,
Uferſtraße 11.

G aAuflage un
ſerer Zeitung liegt ein
Proſpekt über „Mey
Kragen“ des neuer
öffneten Spezial Ge
ſchäftes W. J. Voigt,
Merſeburg, Bahn
hofſtraße 12, bei, wor
auf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hierdurch
nochmals beſonders
hinweiſen
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Am Sonnabend: VfL. Halle 98
Ein intereſſantes Wochentagsſpiel findet auf dem

VfL Platz ſtatt. Hier werden ſich unſer VfL. und
Halle 98 gegenüberſtehen, alſo zwei Mannſchaften,
die ſich bereits in den Verbandsſpielen ſtets be
ſonders hartnäckige Kämpfe geliefert haben. Man
darf daher auch am Sonnabendabend dieſen Freund
ſchaftskampf mit r erwarten.

Sportverein Beung
bei Marathon Neu-Röſſen

am Donnerskagabend.
Beide Mannſchaften werden ſich am Donnerstag

abend in einem Freundſchaftsſpiel in Röſſen gegen
überſtehen. Die letzte Begegnung liegt Jahre zurück.
Damals ſiegte Röſſen und Beuna will ſich diesmal
revanchieren. Ob dieſe Revanche gelingt? Wir be
zweifeln es. Auf eigenem Platze liefert Röſſen ſtets
hervorragende Spiele Marathon iſt alſo auch diesmal
Favorit, obgleich Beung ihm hart zuſetzen wird.

Tennis

Der II Kreis (Thüringen) der O.
organiſiert den Tennisſport

Am Sonntag hatte der III. Kreis die Vertreter der
in ihm vorhandenen Tennisabteilungen zu einer Be
ſprechung nach Erfurt gerufen, um mit ihnen über
die Wege zu beraten, die zur Organiſation des Tennis
ſportes im Kreisgebiet beſchritten werden ſollen. Es
waren Vertreter erſchienen aus Altenburg, Gera, Gotha,
Merſeburg Mühlhauſen und Neu-Röſſen.

Kreisſpielwart Otto, Altenburg, der die Tagung
leitete, hält es für erforderlich, den Tennisſport im
XIII. Kreis auszubreiten und die Zahl der Abteilungen
mehren zu helfen. Eine Entſchließung an den
Vorſtand des III. Kreiſes wurde gefaßt, die u. a.
folgendes enthält:

„Die Vertreter der Tennisabteilungen des III. Kreiſes
beſchließen den Aufbau der Tennisorganiſation im Kreis
Zum Obmann für Tennis wird Arthur Hauenſtein,
Altenburg, bis auf weiteres gewählt. Es wird weiter
beantragt, zum Ausbau der Tennisorganiſation und zur
Lehrarbeit für das Geſchäftsjahr 1930 einen Betrag zur
Verfügung zu ſtellen. Der Kreisvorſtand wird gebeten,
Sorge zu tragen, daß im Kreisblatt für Tennis genügend
Raum zur Verfügung geſtellt wird. Es wird die Durch
führung eines Tennislehrganges im Kreis
heim noch in dieſem Jahre ins Auge gefaßt. Der Lehr
gang ſoll 8 Tage dauern es wird der 11. bis 13. Juli
1930 dafür vorgeſehen.“

Erſtmalig wird der III. Kreis zum KreisSpiel
und Sportfeſt am 6. Juli 1930 in Mühlhauſen mit
eiſtem Tennisturnier an die Offentlichkeit treten.
Sodann wird der Kreis ſeine beſten Spieler zu den
DT.Spielmeiſterſchaften vom 14. bis 15. September 1930
in Weimar entſenden 1931 ſoll dann gelegentlich des
Kreisturnfeſtes in Erfurt ein Turnier veranſtaltet
werden. Geſpielt wird nach den Spielregeln und der
Wettſpielordnung des Deutſchen Tennisbundes, im
übrigen gelten die Wettkampfbeſtimmungen der DT.

Der große Tag des Pferdeſports:
Hindenburg- Rennen in Hoppegarten.

Der Reichspräſident beglückwünſcht den ſiegreichen
Jockei Otto Schmidt.

Einmal jährlich ehrt der Reichspräſident den
Berliner Turf durch ſein Erſcheinen in der Ehren
a Diesmal gewann der erfolgreiche Jockei Otto

chmidt das Große Hindenburg-Rennen, der im
bei ſ. Rennen im Sattel war, wovon er

fünf gewann.
ganzen

Laehtathtettk

Saalegau-Leichtathletikmeiſterſchaften.

Die Leichtathletikmeiſterſchaften des Saalegaues
finden am Sonnabend, dem 21. Juni, und Sonntag,
dem 22. Juni, in Halle auf dem 98 er Platz ſtatt.
Mit ihnen verbunden ſind die GauJugend, Knaben-
und Mädchenwettkämpfe.

20. VC.Turnfeſt in
Bad Blankenburg

Am Freitag, dem 14. Juni, bis Sonntag, den
16. Juni, kommen in Bad Blankenburg in
Thüringen die diesjährigen Meiſter ſchaften im
VE.- Verband der Turnerſchaften auf Deutſchen
Hochſchulen auf dem VC.Sportplatz zum Austrag.

Von links nach rechts: Die Siegerinnen Frl. Beinhorn (3. Preis), Frl. Bach (1. Pr.), Frl. Hoffmann (2. Pr.
Jn Bonn wurden zum erſtenmal die Kunſtflugmeiſter ſchaften für Damen ausgetragen, die von der jungen
Sportlehrerin Liſel Bach, Bonn, gewonnen wurden. Mit einigem Abſtand folgten Frl. Hoffmann und Beinhorn.

e

Der Umfang der Wettkämpfe iſt anläßlich des 20. VC.
Turnfeſtes ſehr groß in Mannſchafts, Mehr- und
Einzelkämpfen. Das Ehrenmitglied des VC., Reichs
präſident von Hindenburg, hat einen Preis ge
ſtiftet. U. a. ſteht folgendes auf der Wettkampffolge:

Turneriſche Wettkämpfe: Muſterriegenturnen für Einzel
turnerſchaften, Geräteſechskampf, Einzelwettkämpfe am Reck,
Barren und Pferd, Einzelwettkämpfe für Alte Herren Allge
meine Freiübungen

o e e e e e su eter n; rung: Weitſprung prung,Stabhochſprung; Wurf: Schleuderball, Speer, Diskus, Duget

ſtoßen; Fünfkampf 100-Meter-Lauf, Weit und prun.Diskuswerfen und Kugelſtoßen; VC.-Zehnkampf: d en

1500- Meter -Lauf itſprung, Kugelſtoßen, Schleuderballwerfen, Reck, Barren, Pferd, 100 Meter vbeliebig Schwimmen,
Kopfſprung vom MeterBrett. Einzelwettkämpfe für Alke
Herren in zwei Gruppen: unter, über 27 Jahre.

Schwimmen: 100 Meter Bruſt, 100 Meter Rücken 100Meter beliebig, 300 Meter beltebig, Streckentauchen (50 Meter),
Waſſerſprünge, Schwimmdreikampf u. a. m.

Tennis, Kleinkaliberſchießen.
VC. Waſſerſport: VC.Ruderregatta in Gatow bei. Berlin

am 18. und 19. Juli: Stilruderwettbewerb, Doppelzweier,
Jungmannenvierer, Einer, Doppelzweier, Großer Vierer, Einer

(ERanavau pr.

Deutſche Handballmeiſterſchaft.
Frieſenheim und Braunſchweig im Endſpiel.

Am Sonntag beſiegte in Erfurt der DT.- Meiſter

TV. Frieſenheim Ludwigshafen 1867 Leipzig mit
6:4 (4:2). Da MTV. Braunſchweig den Königsberger
MTV. mit 6:3 das Nachſehen gab, ſtehen ſich nunmehr
Frieſenheim und Braunſchweig im End
ſpiel gegenüber. Bei den Damen ſteht nur in
Berliner Turnerſchaft ein Endſpielgegner feſt, der
zweite wird ſich aus dem Wiederholungsſpiel
Vorwärts Breslau Tbd. Ulm ergeben

Berliner Gäſte bei der DJK.
Am erſten Pfingſtfeiertag weilt eine Berliner

DJK. Mannſchaft in Merſeburgs Mauern, um gegen
DJK. I ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Den
Berlinern geht ein glänzender Ruf voraus und die
Merſeburger BezirksmeiſterElf wird nicht nur in beſter
Beſetzung, ſondern auch mit beſten Leiſtungen auf
warten müſſen, um erfolgreich beſtehen zu können.
Am zweiten Feiertag ſpielt DJK. I Weißenfels in
Merſeburg ebenfalls gegen Berlin.

Handball DsB.

Der Deutſche Handballmeiſter,
PSV. Berlin

ſchlug PVfL. Weißenfels mit 14:7 (9:3).
Was der PSV. Berlin in Weißenfels bot, war

allerbeſte Klaſſel Der Deutſche Meiſter muß über ein
gewaltiges Reſervoir von Klaſſeſpielern verfügen, denn
nur die Hälfte der am Sonntag in Weißenfels mit
wirkenden Spieler waren der Meiſtermannſchaft, die
andern der Reſerve entnommen. Weißenfels hatte
dieſem Handballkünſtler gegenüber einen ſchweren
Stand und trotzdem hielt ſich die Mannſchaft recht
tapfer. Sie hätte ſicherlich beſſer abgeſchnitten, wenn
nicht ihr Beſter, der Linksaußen Lindner, infolge
n durch einen anderen Spieler erſetzt werden
mußte.

Auf jeden Fall erlebten gegen 2500 Zuſchauer
einen Genuß, für den ſie dem Veranſtalter dankbar

waren.

Fauſtball für Altere.
Auf dem Platze des KTV. in Halle ſtanden ſich

am Sonntag die Mannſchaften des Platzbeſitzers und
der Turneriſchen Vereinigung im Rückſpiel gegenüber.
Das Spiel endete 23:23 unentſchieden, nachdem KTV.
bei Halbzeit noch 12:9 geführt hatte.

Kraftsport

Weltmeiſter Schikat
kommt nach Deutſchland.

Eine Europareiſe des Freiſtilringers.
Einer Neuyorker Meldung zufolge wird der Welt

meiſter im freien Ringkampf, Richard Schikat, im
Monat Juni mit der „Berengaria“ nach Europa
fahren, um hier eine längere Europaturnee zu unter
nehmen.

Richard Schikat, der aus Tilſit gebürtig iſt, freut
ſich beſonders darauf, wieder einmal nach Deutſchland
zu kommen, um hier Proben ſeines phänomenalen
Könnens abzulegen. Er wird außerdem in Frank
reich, England, Ungarn, Jtalien und anderen euro
päiſchen Ländern kämpfen und ſeinen Weltmeiſtertitel
gegen jeden hierfür in Frage kommenden Gegner ver
keidigen. Schikat ſteht unker dem Management des
deutſch amerikaniſchen Trainers Eharley Roſe, der

kürzlich ſeinen zehnprozentigen Ankeil an Max
Schmelings Kampfbörſe verkaufte. Roſe iſt bereits
nach Europa unterwegs, um alle Vorbereitungen für
die Turnee zu treffen. Die Rückreiſe Schikats erfolgt
Anfang September. Nach ſeinem Wiedereintreffen in
Amerika wird er hier weitere Titelkämpfe austragen.

Kraftfahrsport

Die ADAC.,JeypelinJielfahrk“
iſt vom 4. auf den 8. und 9. Juni verſchoben worden.
Bekanntlich will der ADAC. das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ nach ſeiner Rückkehr von der Südamerika
fahrt mit einer Begrüßungsfahrt auf deutſchen Boden
in Friedrichshafen willkommen heißen.

Stabila Naumburg gegen Kloſterſchule Roßleben.
Beide Vereine hatten einen Klubwettkampf ver

einbart, der in Naumburg
langte. Neben leichtathletiſchen Wettkämpfen trugen
beide Mannſchaften ein Handballſpiel aus, das Stabila
mit 11:5 nach gleichwertiger Halbzeit gewann Stabila
gewann auch mit 48:25 das Fauſtballſpiel. Die
Kloſterſchüler zeigten in allen Sportarten beachtliches

Können
Kleinkaliberſchießen

in Nehmsdorf-Göhrendorf.
Der Kleinkaliber Schützenverein Nemsdorf

Göhrendorf hielt auf ſeinem im Vorjahr muſter
gültig angelegtem Schießſtande ſein diesjähriges Preis
ſchießen ab. Von nah und fern kamen die Schützen
herbei, um ihre Schießkunſt zu meſſen, ſo daß auf den
Ständen ein reges Leben herrſchte. Jm Laufe des
Tages wurden 1500 Schuß (im Vorjahre 1200) auf
die Scheiben abgegeben.

Dr. Eickelmann, Groſt-Oſterhauſen, der Be
zirksvorſitzende der Kleinkaliberſchützenvereine, referierte
über die Ziele der Kleinkaliberſchützenvereine. Das
diesjährige Bezirksſchießen findet in Ob hauſen ſſtatt.

Aus der Siegerliſte: Freihandſcheibe: 1. ſowie
Ehrenſcheibe: We hle, Querfurt, 32 R.; 2. Und renſcheibe:
Alwin Neuderſtedt, Göhrendorf, 31 R.; 3. und renſcheibe:
Leihe, Barnſtädt, 30 R.; 4., 5. und 6,. Stil
ſchläger und Dietrich, Göhrendorf, je 380 R.; 7. Stangse,
en 30 R. 8.a geRetſsdorf, 34 R.; 2. Leihe, Barnſtädt, 32 R.; 3, Wein
reich Nemsdorf, 32 R.; 4. O. Stange, Nemsdorf, 32 R.;
5. Stürmer, Göhrendorf, 32 R.

e Siktichenbach, 31 R.; 8. Wehlmann, Obhauſen,

C Kegelsport

Leipziger Kegelſporkwoche 1930.
Anläßlich der Leipziger Kegelſportwoche 1930

beteiligten ſich am 1000-Kugelkampf auch der Ver
band Weißenfels und Bad Dürrenberg. Während der
Leipziger Verband mit 5383 Holz den Sieg errang,
wurde Weißenfels 8. mit 5317 und Dürren-
berg 16. mit 4992 Holz. Die Preisverteilung bei
den FünferGruppenkämpfen iſt noch nicht endgültig
feſtgelegt.

Zum vierten Male Bezirksmeiſter

von Gotha Bei den
Thüringer Keglergau erzielte dieſe ſchaft eine Geſamt
Wege von 5348. Die Kämpfe, an denen die Verbände von
hrörüf, Greußen, Langenſa und ſen teill

nahmen, wi n in

In Kürze

Beim Düſſeldorfer Bezirksturnßeſt des Gaues Niederrhein
der T. ſtellte Frl. Notte (Dü Grafenberger TV.,mit 1,59 Meter eine neue Hoch prungBeſtleiſtung auf und ver
do en er ihre eigene bisherige DT.Höchſtleiſtung um 4,5

e

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Athletikausſchuß.

Ausſchreibung der Leichtathletikmeiſterſchaften des Saglegaues
im verbunden mit GauJugend, Knaben und Mädchen
wettkämpfen am Sonnabend, dem 21. Juni, und Sonntag dem

22. Juni 1930, in Halle, 98er Platz.
Die vorſtehende Veranſtaltung des Saalegaues iſt offen

ſir ſämtliche Vereine des Saglegaues im VMBV., und die
Meiſterſchaften für jeden Deutſchen, der im Saglegau ſeinen
Wohnſitz und wird nach folgendem Plan durchgeführt:

onnabend, den 21, Juni, ab 17.30 Uhr:
Meiſterſchaften: Männer: 200 Meter, 1500 Meter, 400

Meter Hürden, Hochſprung, Diskuswerfen, 42400 Meter Staffel.
Frauen 260 Meter, 80 Meter Hürden, Weitſprung, Kugel
ſtoßen, Schlagballwerfen.

Wettkämpfe: Knaben 16/17: 100 Meter, Weitſprung, Kugel
ſtoßen; Knaben 18/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Sgrat
er Mädchen 16/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, agball
werfen.

zur Durchführung ge

ſprung, ee Frauen: 100 Meter, 800 Meter, Hochſprung,
Wettkampfe für Mia diſche n 14/15: 100 Meter, Weitſprung,

Kugelſtoßen, Speerwerfen. Jugend 12/13: 106 Meter, 800

Jugen
10 Pf. pro Wettbewerb. Meldeſchluß am 16. Juni beim GAA.
P. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15.

Ausſchreibung
des Werbeſportfeſtes für den Bezirk Man Seekreis desSaalegaues am Sonntag, dem 20. S ein Stedten.

Das Werbeſportfeſt des Saalegaues iſt offen für

t er r emit folgen ettbewerben durän ner: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meber, 3000 Meter,
Mtoßen, Steinſtoßen beidarmig, Diskuswerfen, Speerwerfen,
ſprung, Wettſprung, x 100-Meter-Staffel. Frauen

100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, h le n, 42100-
Meter Staffel. Jugend 12/13: 100 Meter, eitſprung,
Kugelſtoßen, als Einzel- und als Drei 4x100- MeterStaffel. Jugend 14/15: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, als Sie wie auch als Dreikampf, 42100-Meter-
Staffel. Knaben 16 und ſpäter: 50 Meter Weitſtoßen,Schlagballwerfen, als Einsel wie auch. als Dreikampf
Meter Staffel, Das Startgeld beträgt für jeden Einzelkämpfer
10 Pf., für Staffel 50 Pf. r ſind für jeden erwachſenen
Teilnehmer 15 Pf. DESB. Gebühr abzuführen Deram 15. Juli 1980 beim GAA. P. Hoffmann, Merſeburg,
Breite Straße. Hoffmann.

die Ver
und wird

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 34.)

I. Punktverluſt. Aus Pokalſpiel Stedten Nietleben am18. Mai erhält erleben die Punkte, da ein unberechtigter

Spieler bei Stedten.2. Potalſpiel Bennſtedt-Paſſendorf wird am 15. Junk,
16 Uhr, wiederholt. Schiedsrichter: Schmidt (Eintr.).

3. Die 3. Pokalrunde findet am 15. Juni 1930 mit fol
genden Spielen ſtatt:I. Gruppe: Nr. 35, 16 Uhr MüchelnMeuſchau (Weiſe,
Pr. Me.); Nr. 86. Zörbig Boruſſia (Richter, Gieb.); Nr. 87-
Amsdorf Ammendorf (Sachſe, Rchsb.).

2.
Nr. 40:. Zappendorf- Sportfreunde (Stroß, Gieb.).3. e A 16 n Wacker- Beung (acharias, 99)
gr. 125 Giebichenſtein Eoebert, Bor. Nr. 43. Neumark
gegen Poſt (H. Bauer, VfL. Me.).4. Gruppe: Nr. 44, 16 Uhr: Nietleben Preußen Merſeburg
(Elze, Spfr.); Nr. 46: 99 Merſeburg SV. Landsberg (Wer

e Uhr: Schkeuditz Braunsdorf (Dep47, r: Schkeuditz Braunsdor pe,
Nietl.); Nr. 48: Eintracht Kayng (Jaſchke, Wa.). Spiel Nr. 48
findet am Freitag, dem 13. Juni, ſtatt. Am Sonntag, dem
22. Juni: Nr. 45, 16 Uhr Eisdorf --Vfe. Me. (Hohl, VfL. Me.);
Nr. 39. Sieger aus Spiel 25 Sportbrüder (Höſchel (96).

4. Die vierte Pokalrunde findet am Sonntag, dem
22. Juni, ſtatt.5. Reuer Verein Sportverein 1930 Spergau. (Anſchrift-
Rudolf Läſſiger, ln b. Merſeburg.) Wir bitten, den
Verein durch Spielabſchlüſſe rege zu unkerſtützen.

6. Die noch ausſtehenden, Fragebogen ſind nunmehr bis
zum 5, Juni einzureichen. Nach dieſem Zeitpunkt müſſen wir
die ſäumigen Vereine mit Strafe belegen.

v. Haußen.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 57.)

e n 15. Juni 1930, wird folgendes Enteidungsſpiel ange e eNr. s a Uühr: Alsleben I Lauchſtädt T (Chieme,
Wa. Das Spiel findet in Halle auf dem Poſtſportplatz ſtatt.
Jeder Verein ſtellt einen ſpielfähigen Ball und je einen
Linienrichter.

2. Für Sonntag, den 15. Juni 1930 wird folgendes Pokab
ſpiel angefetzt: Nr. 17, II Uhr: Bor. I--96 I (Benn, 99). Das
Spiel findet auf dem 98er Sportplatz ſtatt.

Für Sonnabend, den 14. Juni 1930, werden folgende
Fauſtballſpiele angeſetzt: Nr. 7; Pol. Me. I Pol. Me. J
(vp. Dollen, PSV.); Nr. 8: PSV. I--PSV. II (Weſtermann,
Spfr.). Burghardt. Bormann.

Großmann.

SchiedsrichterAusſchutz für Fuß und Handball.
Die Freitag, den 6. Juni 1930, angeſetzte Schieds-

vichterVollverſammlung findet Um 20.30 Uhr im Hanſa-Hötel,
Merſeburger Straße, ſtatt. Hohl. Zabel.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

e 420 der Satzungen werden der Junior Erich Anger-

Die genannten Jugendlichen ſcheiden aus der Jugend-
gbteilung aus und unterſtehen den allgemeinen Satzungen. Vom
Verein aus iſt für einen genügenden Unfallverſicherungsſchutz

Für alle bis zu dieſem Tag nicht gemeldeten Mannſchaften
werden Spiele vom GJA. angeſetzt. Nachträgliche Spielabſchlüſſe
werden nicht genehmigt. Wiegel. St

Athletikausſchuß
Ausſchreibung des BCD-Sportfeſtes, Staffel- und Alte- HerrenKämpfe, verbunden mit ber Mittetde ſchen e des

SV. 22 Großkayng am 15., Juni 1930 in Großkayng.
Die Vexanſtaltung, die gleichzeitig die Wer der

neuen Aſchen des SV. 22 Kayna bringt, umfaßt folgende
Wettbewerbe:

Offen für den VMBV. Männer 100 Meter, 200 Meter
800 Meter, 10 Kilometer, Weitſpru Stabhochſprung, Kugelſtoßen beidarmig, 100- Met. Klarich Gedachtnisſtaffel, Schweben

ſtaffel, 4X1500-Meter-Staffel.
Offen für den Saalegan: 10-KilometerMeiſterſchaft, 4X1500-

MeterGaumeiſterſchaftsſtaffel
Für A-Vereine: e e Olympiſche Staffel.Alte ren: 100 Meter, 1500 Meter, 10 Kiloineter, it

ſprung, ugelſtoßen, Steinſtoßen beidarmig, Diskuswerfen,
Speer werfen.

Für B, O, D. Vereine Männer 100 Meter 400 Meter,
1500 Meter, ochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen beſt
armig, Stei: n beidärmig, Speerwerfen, iskus werfen
10 Kilometer. Frauen: 100 Meter, Weit e eSee rn e Herrenſtaffeln: 10 e, 4X100-

er el.Für Jugend Staffeln nach A, B, C-, D-Wertung. Jugend
12 13. 22100 Meter, Olympiſche Staffel; Jugend 1415. 48100
Meter, 4)800 Meter Knaben 16/17. Schwedenſtaffel (200, 150,
100, 50 Meter); Knaben 18/ ſpäter 4x50Meter-Staffel; Mädchen
14/15: 45100 ter; Mädchen 16/ſpäter: 4250 Meter.

Das Startgeld beträgt für die gauoffenen Wettbewerbe,
Einzelwettbewerbe 0,10 RM. und für jeden e Pr und
weiblichen Teilnehmer je 0,15 RM. DSB. Gebühr, für jede
Staffel 0,50 RM. Meldeſchluß am 8. Juni 1930.

Hoffmann. Rockmann.
(Vereinonaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
Chorſingen zur Sonnwendfeter am 21. Junt

auf unſerem Turnplatz. Erſte Probe Mittwoch, 4. Juni, 20 Ahr,
im Vereinsheim. Leitung Frau Boeker. Anſere ſanges
freudigen Damen bitten wir um eifrige Mitwirkung.

Turnratsſitz ung am Freitag, 20 Uhr, im Vereins
heim. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten

MännerTurnverein E. V. Gegr. 1861. Turnausſchuß
ſitzu am Donnerstag, dem 5. d. M., anſchließend an die
Turnſtunde auf dem Turnplatz. Pünktliches und zahlreiches
Erſcheinen aller iſt Pflicht.

gemeiner urnverein E. V. Morgen, Donnerstag
abends 8 Uhr Spieſlerſitzung im Tirnerheim. Erſcheinen
ſämtlicher Spieler iſt Pflicht. Der Spielleiter.Turn und Sportverein Neu Röſſen. Alle Teilnehmer an
der Pfingſtwanderung des Vereins nach Benshauſen treffen
ich zwecks Ausſprache am Donnerstagabend, 8 Uhr, im Turnerſchn Alle müſſen erſcheinen. Der Oberturn war t.

Handball. Am Mittwoch findet im Gaſthof Daspig
eine Spielerverſammlung ſtatt. Alle Handballſpieler müſſen
unbedingt erſcheinen. Die Spielleitung

pe: Nr. 38, 16 Uhr: Favorit--Röſſen (Ahde, Wa.
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Generalversammlung der Esag
8 Prozent Dividende

Die Generalversammlung beschloß die
Verteilung einer 8prozentigen Dividende
aus einem Reingewinn von 884 848 RM. Nach dem
Bericht des Vorstandes wurden im Jahre 1929
342 Millionen Kilowattstunden abgegeben; das ist
eine IIprozentige Steigerung gegen das Vorjahr.

Im Bericehtsjahr wurde eine 50 000. Volt-
Leitung von Weferlingen nach Salzwedel gebaut uncl
eine Leitung gleicher Spannung von Nachterstedt
nach Halberstadt. In Cunrau, im Leitungszuge
Wekerlingen-Salzwedel gelegen, wurde ein Umspann-
Werk 50 000/10 000 Voſt errichtet. Das Zement
Verk Sehwanebecek wurde durch eine 15 000-
Volt- Leitung an das Umspannwerk Crottort an.
geschlossen. Im Kraftwerk Großbkayn a
Kamen mit Beginn des Winters 2wei weitere Kessel
für je 36 000 Kilogramm stündliche Dampfleistung
und eine 20 000-KVA-Maschine neu in Betrieb. Dae
Kraftwerk ist jetzt in der Lage, etwa 50 000
Kilowatt Leistung abzugeben.

Der Stromabsatz des Blektrizitätswerks Bitter-
keld ist gegen das Vorjahr etwas gestiegen.

Im Versorgungsgebiet der Elektrischen
Kleinbahn im Mansfelder BergrevierAG. hat sich die Stromabgabe gegen das Vorjahr
um 13 Prozent erhöht. Der Kleinbahnbetrieb ist
durch einen Automobiſomnibusbetriebh ersetzat
worden.

Die Gesellschaft hat sich kürzlich in größerem
Umfange an der Üherlandzentrale Mansfelder See-
Kreis AG. in Amsdortf vbeteiligt, die seit dem
1. Dezember 1929 die Betriebsführung des Unter-
nehmens übernommen hat.

Außerdem hat die Esag soeben nach langwierigen
Verhandlungen ein Abkommen mit der Ober-
landzentrale Südharz G. m. p. H. inBleieherode, einer Gesellschaft, an der im
esentlichen die Provinz und die Kreise Worbis und
Hohenstein beteiligt sind, getroffen, dahingehend,
daß die Esag gegen Ende des Jahres die Stromliefe,
rung an das genannte Versorgungsgebiet übernimmt.
Die Esag verlängert zu diesem Zweck die von dem
Kraftwerk Großkayna nach Oberröblingen (südlich
Sangerhausen) führende Leitung bis nach Bleiche-
rocle. Zum gleichen Zeitpunkt erwirbt sie das Kraft-
Werk der UVherlandzentrale Südharz G. m. b. H. in
Bleicherode.

100 Millionen deutsche Einlage
bei der BIZ.

Die Einlage, die die Reichsregierung nach der
Anlage III des Haager Abkommens an die Bank für
den internationalen Zahlungsa leich zu entrichten
hat, ist nunmehr bei der BIZ. geleistet worden. Die
Mihlage soll unverzinslich 50 Prozent des
Purchschnittguthabens der Reparationsgläubiger be-
tragen, 100 Mill. M. aber nicht übersteigen. Da die
MAindesteinlage, welche die Gläubiger zu ent-
richten haben, nach der Anlage VIII des Haager Ab-
Kommens 125 Mill. M. beträgt, hatte man in Berlin
mit einer Binlagepflicht von etwa 60 bis
65 MiII. M. gerechnet und dementsprechend im
neuen Etat einen Betrag von 65 Mill. M. reserviert,
allerdings mit dem Vorbebalt, daß er je nach den
tatsächlichen Erfordernissen auch erhöht werden
gönne. Da der Generalagent, wie sich aus seinen

letzten Abrechnungen ergab, im Mai offenbar auf
einen besonders hohen Saldo Gewicht Iegte, hat sich
der monatlich e Durchschnittsbetrag
erheblich über 125 Millionen gestellt,
unseres Wissens rund 205 Mill. M. erreicht.

Infolgedessen hatte die Reichsregierung nicht
65 Millionen, sondern volle 100 Millionen Mark
als Einlage an die BIZ. zu zahlen

Da die Einlage aus dem mit dem Inkrafttreten des
Noungplanes freiwerdenden Reservefonds des Kom-
missars für verpfändete Abgaben (100,5 Mill. M.) zu
Jeisten war, müßte der BIZ. nahezu der gesamte
Fonds überwiesen werden. In den kommenden NMo-
naten wird die deutsche Rinlage auf den halben
Durchschnittsbetrag der Gläubigerguthaben in den
vorausgehenden Monaten abgestimmt, und man er-
Wartet, daß dann ein Teil der gezahlten Binlage
wieder an das Reich zurückfließen werde, weil sich
die Treuhänderguthaben senken werden, sobald die
BIZ. ihre volle Tätigkeit aufgenommen hat. Imwer-
hin war es, wie man verstehen Kann, für die

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

e was hbeschloß, aus

Güinstige Lage ber Poypho
Stärkere Ausſancdsbeteigungen

Die in Berlin unter dem Vorsitz von Bankier
Hans Arnhold abgehaltene Generalyersammlung der
Polyphonwerke A. in Leipzig-Wahren war von
15 Aktiongren vbesueht, die ein Kapital von etwa
14 Mill. RM. Stamm und 60 000 RM. Vorzugsaktien
Vertraten. Der

Ahsehkluß mit wieder 20 Prozent Dividende
wurde instimmig genehmigt. Im Zusammenbang mit
dem Vbergang des Bankhauses Martin Sehitt an die
Qommerz“ und Privatbank wurde Bankdirektor Dr.
Kurt Sobernheim neu in den Kufsichtsrat der Ge-
sellschaft gewählt

Die Herabetzung der Aufsichtsratstantieme von bis-
her 10 Prozent auf. 72 Prozent wurde gegen
420 Stimmen von zwei Kieinaktionären genehmiet,
die für eine Herabsetzung auf 5 Prozent eintraten,

Bankdirektor Arnhold wies darauf hin, daß sie
angesiehts der starken Schwankungen der Grammo-
phonwerte an den internationalen Börsen der Kurs
der Polyphon- Aktien noch am besten gehalten habe.
Die hohen flüesigen Mittel habe die Gesellschaft zum
Ausbau der auslandischen Tochtergesellschaften an
gesammelt. Nach der bisherigen Zurückhaltung soll
dieser Ausbau nach der nunmehr erfolgten Gründung
der Poyphon-Holding-AG. in Bas el vor
genommen werden.

Beabsiehtigt sei vor allem, den Kreis aus-
ländischer Beteiligungen auf weitere Länder und
besonders aueh nach England auszudehnen.

Zu diesem Zwecke sei die Polyphon-Holding-AG.
in Basel gegründet worden, welche die ausländigchen
Tochtergesellschaften übernehmen wird. De handelt
sich dabei vor allem um die Nordisk Polyphon J. S.

Beiehs regierung Keine angenehme
Uberraschung, daß sie statt der erwarteten
65 Millionen vunmehr für eine Zeitlang 100 Mill. M.
zu Zahlen hatte, dies um so mehr, als der Rest des
Reservefonds des Kommissars, 30 Millionen, ur-
sprünglich als Deckung für andere Ausgaben des
außerördentlichen Haushalts in den Etat eingesetzt
worden war. Wieweit dieser Betrag nachträglich
doch noch für den Etat frei wird, muß abgewartet
werden jedenfalls wird zunächst einmal die Ab-
gleichung des Extraordinariums nicht erleichtert

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Braunkohlenwerk Borna, Bezirk Leipzig. Die

ordentliche Generalversammlung der Goesellschaft

e e lttDividende zu verteilen, 39 884 M. dem Reserve-
fonds zuzuweisen und 115 283 M. vorzutragen.

Christoph Walter AG. in Mühlhausen (Thür.). Das
mit einem Aktienkapital von 1,44 Mill. M. arbeitende
Textilunternehmen weist für das Geschäftsjahr 1929
einen Verlust von 177 448 M. aus (i. V. 45 480 M.
Reingewinn

Viehtel Sachs wird Motorenfabrik. Der Ge-
sohäftsbericht der Fichtel Sachs AG. für das am
31. Januar abgelaufene Geschäftsſjahr bestätigt die
Ankündigung, daß die Gesellschaft nach Abstoßung
ihrer Kugellagerfabrikation nunmehr zu einer
zentralén Motorenfabrik für diejenigen
deutsehen Motorradhersteller, die bisher ihre Motoren
vielfach aus dem Auslande bezogen, ausgestattet
werden soll Auberdem soll die Vabrikation eines
Kleinmotörs für Fahrräder, sowie die Fabrikation
Von NMotörradnaben und Motorradgetrieben neu auf-
genommen werden und die alte Produktion von
Torpedonaben weiterentwickelt werden.

Mannesmann-Röhrenwerke AG. In der General-
versammlung erklärte Generaldirektor Bierwes, daß
seiner Ansicht nach für das zweite Halbſahr
1930 eine Besserung der Konjunktur
zu erwarten sei. Er sfützte diesen Optimismus
namentlich darauf, daß die Befriedigung des Bisen-
bedarfs sich nicht mehr hinausziehen lasse und daß
der Erlös der Voungplananleihe die Kapitalversor-
gung Deutschlands befruchten werde. In den ersten
Monaten dieses Jahres waren die Hüttenwerke un-
genügend beschäftigt, wenn auch gegenüber der
durch die Kälte gedrosselten Vorjahrsperiode Kein
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in Kopenhagen und um die Polyphon-Sprech-
maséehinen- und Scehallplatten G. m. b. H. in Wien

Die Verwaltung verlas dann den Vertrag mit der
Polhyphon-Holding-AG., wonach dieser von der
Muftergesellschaft auf die 4,5 Mill. Schweizer Frank
Lit. A-Aktien dieselbe Dividende Sarantiert wird,
Welche die Polyphonwerke ausschütten werden. Die
4 Millionen Sehweizer Frank Tit. B-Aktten, die
mit einer Dividende von 6 Prozent ausgestattet sind,
bleiben im Besitz der Muttergesellschaft. Auf die
Anfrage, welehe tatsädchlichen Werte hinter dem
Aktienkapital von 8 Mill. Schweizer Frank
ständen, da immerhin die Gefahr bestehe, daß die
Dividende der deutschen Gesellsohaft durch die

Garantieleistung in. Zukunft gesohmälert werden
Könne, erklärte die Verwaltang, daß außer dem
Vominalwert, mit dem die Toobfergesellschaften zu
Buche stehen, a Wohb etwa s M RA Porde-
rungen an diese Gesellschaft an die Holding-Ge-
sellschaft, eingebracht werden. In Zukunft wird
Hat rich ein Teil der Gewinne in der Schweiz
realisiert werden und den Aktionären über die Poly-
phon Holdihg zugute kommen. Die Verwaltung hoffe
so wohl in Deutschland als auch im Auslande gute
Erträgnisse zu erzielen eUber das laufende Geschäftsjahr führte General
direktor Borchardt aus, daß für die Gesellschaft zwar
erfahrungsgemäßß die letzten Monate des Jahres aus
schlaggebend sind, daß aber in den ersten Monaten
dieses Jahres die Umsätze bei einer Herabsetzung
der Unkosten und bei gleichen Preisen auf der Höhe
des Vorjahres Ilagen. Es sei daher auch für das
laufende Jahr wieder ein günstiges Ergebnis zu er
Warten.

Rückgang zu verzeichnen ist. Die Dividende
von wieder 7 Progent, an der diesmal die
Stammaktien in vollem Umfange tellnehmen, wurde
ebenso wie die sonstigen Regularien einstimmig und
debattelos genehmigt

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,
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24 Prozent einige Widerstandsfähigkeit. Im Ver-
laufe setzten sieh bei Kkleinem Geschäft Kurs-
abbröckelungen fort, doch gingen die Einbuhßen im
allgemeinen nicht über 1 Prozent hinaus. Bis 2u
2 Prozent niedriger waren Hirsch-Kupfer, Salzdet-
kürth, Thüringer Gas, Gestürel, Ostwerke und einige
andere Werte. Ausgesprochen sohwach lagen Bem-
berg und Aku, die 656 bzw. 324 Prozent verloren.
Andevrerseits gewannen Voigt Häffner, die ver-
spätet zur Notiz gebracht wurden, 5 Prozent gegen
gestern, während Chemiseh-Heyden 124 Prozent an-
zogen. Reeht widerstandsfähig lagen im Verlaufe
auch Schitffahrtswerte, und Deutsche Kabel. Ver-
stimmendt wirkte neben der schwachen Tendenz der

Auslandbörsen, daß die Bedingungen für die Repa-
rationsanleihe immer noch niöht festgelegt worden
sind. Von Anleihen waren Altbesitzg Prozent
schwächer, Ausländer tendierten geschäftslos. Der
Pfandbriefmarkt zeigte Keine einheitliche Ver-
anlagung, Reiehschuldbuchforderungen waren schwä-
her. Devisen unverändert, Pfunde und Schweiz
etwas fester, Spanien und Rio schwächer. Am Geld-
markt verbilligte sich Tagesgeld auf 424 bis 624 Pro-
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert.

Berliner Produktenberiecht vom 3. Juni.
Das Geschäft, am Produktenmarkt Kam nur

gehleppend in Gang und im Anschluß an die Aus-
landmeldungen war die Grundstimmung als
schwächer zu bezeichnen. Inlandweizen alter Ernte
zur prompten Verladung Konnte seinen Preisstand
allerdings wegen des Knappen Angebotes behaupten,
da die Mühlen im allgemeinen keineswegs reiohlieh
Versorgt sind. Neu- Weizen wurde dagegen dring-
licher angeboten und war in den Forderungen nach-
giebiger. Selbst zu 2 M. niedrigeren Preisen zeigte
sich jedoch nur geringe Kauflust. Für Roggen zur
prompten Waggonverladung hielt das reichliche An-
gebot an, die Bedingungen der Stützungsgesellschaft
Waren erneut insofern verändert, als nicht mehr
paritätiseh Berlin zu einem Preise, sondern ab
märkischer Station ſe nach Frachtlage zu ver-
schiedenen Preisen gekauft werden soll. Am Liefe-
rungsmarkt setzte Weizen bis 2 M., Roggen bis
354 M. niedriger ein, Weizenmehl hatte zu unver-
änderten Preisen laufendes Geschäft, Roggenmehl
wurde nach Berlin nur in geringem Umfange um-
gesetzt und lag eher schwächer. Hafer war vom
hiesigen Konsum zu stetigen Preisen gefragt. Gerste
lag Weiter still.

Berliner Produktenbörse,
Ohae Gewskr o Relebsmark) Okae Gewäbr. (För 1000 o 3. 9. (Eär 100 ko) J 9.

3. 6 2. 6. e 3. 5. Weizen, märk, 304——305 Kl. Speiseerbsenſ 21.900-25. 00
o märk, 172--177 ehe eBuenos 4 Peso 1.885 1.587 9ugosl. 100 D. 7.39 7.,393 Hauhgerste rapan 1 Jen 2.07 2.071 rer h K. e i. 99 Industrie- und Ackerbohnes 15.50-17. 00

Konst. t. Pld Lissab, 100 Ksc. 18.68 18.80 uttergerste 165--180 Wieken 19.900--21. 50Lond. 1 Pfd. St. 20.938) 20.34 Sslo 100 K. 112.01 111.e9 Neue Winterg S Blaue Lupinen 16.00-17.50
Neuyork Doll. 4.1875 4.1665 ar 100 d 16.41 16.4 e e 142-152 Selbe re 21,50-24. 06

a e b a l Mail o Bl e u eAn 100 Dre Spag 100 Pes, 30 50197 Velzeamekl 33.00- 25 et e ren
ßrües- 190 Beſ. 58. 409 41 Stockb. 100 Kr. 112.34 112.51 Roggenmehl 21.76-25. 00 Leiakue T eHans n. s1.851 81.35 BRudapest 100 P. 73.151 73. 15 Weizenkleie 7.75--8.50 de aitz. e
Hels. 100 f. M. 10.537 10.536 Wien 100 Schill. 99.06 69. 065 Boggenkleie 5.60—8. 50 e 13.00-14.
Italien 100 Lire 21,9251 21.93 Kaps 1000 kg S orfmelasse-e Leinsaat, 1000 Reg S Kartoffelflocken 12.10--12.50Berliner Börse vom 4. Juni. Viktoriserbsen 24,00-29, o0 Räben

Tendenz Ziemlieh behauptet Berliner Metallnotierungen.
In Voörmittagsverkehr neigte man dazu, den SWeniger günstigen Momenten stärkere Beachtung zu (100 kg in RM. 3. 6.

schenken und besprach in der Hauptsache das Sanie-
rungsprogramm der Regierung. Die neuen Steuern, a v 124.00 124.00
insbesondlere n en a e ne e mde Worungsbeiträge und das Notopfer fanden stärkere Be- GOeig.-Hättenalumin., 98--99 e e
achtung Kueh die für Grob-Berlin zu erwartende e 992 eErhöhung der Verkehrstarife hemmte die Unter- Intimog- Regulus 54.09 00 658.90 87. o
nehmungslust. An der Vorbörse schien die Meldung Silb, 1. Barr. ca, 900 fein (f. 1kg) 51.00-539. 00 651.75-83. 75
eines NMittagsblattes, wonach eine Arbeitsgemein-
schaft zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
Vorbereitung sei, von der man sich eine Alilderung
der Wirtschaftskrise verspricht, etwas Deckungs-
bedürfnis auszulösen. Man rechnete daher mit einer
etwa behaupteten Eröffnung. Diese Hoffnungen er-
füllten sich jedoch zu Beginn des offiziellen Verkehrs
nicht, es überwogen Rüäückgänge von 1--2 Prozent.
Dariiber hinaus verloren Kali Aschersleben, Salzdet-
furth, Blektrisch Licht und Kraft, Deutsche Telefon
und Kabel, Schubert Salzer und Svenska bis zu
35 Prozent. Auch AG. für Verkehrswesen, Bank für
Brauindustrie und Siegen-Solingen, die wegen der
neuen Verluste zunächst Minus-Minus notiert wur-
den, lagen schwach, wenn auch hier die Rückgänge
nur Ia Prozent betrugen. Durch PVestigkeit fielen
Akkümulatoren, Bemberg und Berger mit Gewinnen
bis zu 2 Prozent auf. Feldmühle zeigte mit plus

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Juni,
Auftrieb: 1454 Rinder (davon 283 Ochsen, 404

Bullen, 767 Kühe und Färsen), 4846 Kälber,
101949/1144 Schafe, 15 030 Schweine. Zum Schlacht-
hof direkt zugeführt seit letztem Viehmarkt 2948;
405 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ocksen 60—62 Kühe 330—38 do. 3 45do. 2 56 do. 4 25 29 do. 450do, 354——55 Färsen 1 55—57 do. 5 39 45

do 4 S do. 2 50—853 dodo. 5 do. 345-49 Schweine 1 62do. 6 Fresser 44-—50 do. 2 6263Bullen 55 Käalber 1 do. 3 62—65do. 2 5455 do. 75-80 do. 4 63-64do. 3652 do. 3 665 74 do. 5 62—83do, 4 50-81 do. 448--62 do. 6Kühe 45--48 Schafe 63-85 Sauen 52
do. 23643 do. 25762

3. 6. 2. 6. 8. 6. 2. 6 3. 2, 6 3. 6.2. 6
9 S 8 2 Leipe. Messe 95.50 98.37 Dynam, Nobel 87.5 39.25 Stett, Chammotte 68.50 60.25 Freiverkekr-j B 75 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 54.50 54.50 Stock Motor 66. Adler KaliKrliner Fs e Berliner Se in öpttoneeehein 2.- on.80 elies e e e Fietenn e s el l m

ektr. Lieferungsg, anderer envon heute vom Vortage Verkehrswerte gelegt e 226 220 Segen ighner e e ehe e ese Allg. Lokalbabn u Essen. Steinkohlen Versgchen-Weißenf, 136.50 137.25 Kabel Rheydt(Terminnotiz, erster Kurs.) EGlitgetetlt von der Commerz- und raftwagen 182.25 164.75 Excelsior Fahrrad 11. 12.25 Vrede Malerei e oenfreguene 186. 189
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) Erivstbenk Merseburg,) Halberst. -Blankbg. 55. 55. EFröveln Zucker 70 I. Zeitzer Masch. l I Rhein Meta a

le Tettetegt u r n s 59. S n Seheidemandel re 6. 6. 6. e a 6. 6. mburger Hochkb, reppiner W. o. Senu 120. SHambargesag 174. 176. Gruschwitz Textil 64 64.25 Riebeck Montan 111. h e
Hansa Dampfsek. 151. Hall. Maschinen 86. 65.50Hamb, Pakett. 109,26 108.75 Kaliwerke Aschersl. 221,52 223.78 e e e n ehe Se e WeNordd, Lloyd 110,--] 109.87 Karstadit 131,25 132.50 Keehnte eingebt *75 n r u. u e e i 7

s e t Bankverein Hoesch Stablw, J g. sn Hangdelsgesell n e ren her eo.30. eine rege en. ine e u n t Leipziger Börse vom 3. Jumi
n, i e i iliComm, u. Privatb. 150,. 150.75 Mannesmannröhren 107,75, 107.50 a Industrieaktien, Hanbolge Mühle l (Drahtbericht der Commers und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Darmstädt, u. Nat, 228.74 229,50 Mansf. Bergbau 71.751 71. ioesungsescheig 10.50 10.75 Ammend. Papier 139.43 138.25 Kahla Porzellan 45.50 42. 3. 6. 2. 6. s 2.
S Anhalter Koblen 80, 80. Kölna-Neuessen 103.13 104 8Dedi Bank 140,25 140,75 Nordd. Wollkämm. 85.50 89, s roy, Sächs, 85r Pfandprietfe 96.50 96,50 Aschaffenb. Zellst, 187.50 SHebr. Kösrting 57.59Dresdner Bank 141. 141. Oberschl. Koks 108.25 409.50 Prov. Sache. ld, Meere Kyfkh. Hütte 42.50 Altenbg. Landkr, 115. 116. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.Reichsbank 218.25 Orenstein Koppell 64.- oggenpfandpr. 17.70 e h 83.50 80.80 n p S 182.75 462.87 Caceel Jutesp,. a Leipz. Hupf, Zimm. 29.291 29.25

e e e en n eAEG. 165.50 166. Phöniz Bergbau e e a, 6 98.90 5355 J. P. Bemberg I. 109.50 Torene. S. 16825 109. Chromo Nafork 101.50 102.25 Lindaer, G. 71.
Jul. Berger 339.50 328. Polyphos 291.50 298.50 dte Liqu. Berl. Holz-Kontor 42. 42.50 Maschinent, Buekau! 121,251 121.25 Conkord, Spinn, 57.50 57,50 Naumann -Br, 130. 130.v Goldpt. Berl, Karlsr. J. W. 70, 659.25 Mir Genest 139.62 139.62 Cröllwitz. Pap, 147, 147, Paradiesbetten 50.Bergmann Elektr. 135.251 Rheia, Stahblwerke 118. 118. oldpt. Ser, 8 88.251 868,10 ßT s t p. B Beton- u, Monierb. 119. 116, NMotoren Deutz 70.50 72.50 Dermatoid W. 70. 69. Peniger Masch, 44, 44,Lont. Gummiwerke Riebeck Montag e G 20 98.75 98.76 Blumeskfeld 34. 34. Nationale Auto 12.23 2 Hitsch. Eisenhd 765.60 76.76 Pittler Maseh, 139. 139.e 178.75 479. Rütgerewerke s6. ſo 67.28 in. 68. 66.50 Sratae. a. Blet Pordggutseb. Kabel 148 Failehet, Serg, m vHDtseb. Conti Gas Salzdetfurth 1 s hre Bod. Kr Sraunschw. Kohlen 225,- 22 Obergehles, Eisenb. 68.80 69.50 Falkenet. Gard, 147. 147 Bolypkos 252. 237.Dessau 163. 163.25 t n. o Goldpf. Em. 3 99.751 99,75 Browa Baveri Akt. 12250 124.75 Phöniz Braunis, 63.50 63.50 Eritascke Buchkb. r Rauch. Walter 35.50) 35.56
Hiseh, Erdo e o rer Salzer 230.25 232. 45 Hreub. Zen- .eo n e S v ne Santa Zucker 59. 659. re e C.Schuckert r re Bogenkredit y uldenw. ont, Gummiwerke nüehte Kiquet 0 122, 122.Disch, Linoleum 233. 75 5 Calmon Asbest 22, 22.50 Pöge, Elektron 17.751 16.75 g. t A. e 5. iſte e e 317.-- i e 7.10 87.25 S wezer 102.50 102.50 ein. en e uPerbehinanotrt T Siemens Halske 244.50 245, k. Goldot. E. 31 99. 99, Chem. Buekau 89. Rhein Sprengstofft Hohbure Qhere s g ber s Salgereher e 185, 484. Stöhr Co. 103.501 Nordd. Gr. X 99.75 89.76 Chem, Heyden a. Rositzer Zucker 38 Hohburg Quare 105. Zoehkubert als 232.60 235.
Feldmöhkle Pap. 165 183.50 Tun r EChem, Gelsenk Sach so 117, Kirehner Lo. 56. 68.25 Siemens- Glas 131. 131.p 26 Thür. Gas Leipzig i o üiqu hem. 56. 56. Sachsenwerke 1Gelsenkirchen 136.78 136.75 7 p 4142 148.80 lag 87.60 Chemn. Spinnerel Sangerh. Masch, 112.50 113, Kraftw. Sa, Thür. 80. 80. Stöhr Co 104.75 105.
Ges, t. elektr. Unt, 183,75 164.12 Leonard Tietz 161.75 158.50 e e o e Sert- n. Landkr. Leipzig 90. 80. Thär. Gas 142. 140. 50k. *12 ALu 100.25 101.87 Tadastrle- Obllgatto- röllw. Papier ehering chem. S Langb. -Pfannhs, 121. 121. Thür. Woollg. 124.50 125.50

e n n e e r n e e e nHarpener Bergbau 125. 125. Westeregeln Alkeli 224— 229 an. Hier Kabel 76.60 77. Schul n so Leipe. Baumwolle 127.25 127.25 Wezel Naumann 60,25 559.50
Ilse Bergbau 217. 50 Zellstotk Waldnot 168, 27 Lopti Cautek, 97.79) 9 Hisch. Wolle Sieg Solngen 16. Leipz. B. Riebeck 142.50 142.50 Zitt, Mech, Web, 46 48.
dto, Genuß h S g 8 Klögkaer 96.251 96,00.1 Dürrkog- Werke l l Staßfurter chem, 25.374 25.37 Leipe, Feuer-V, 46.
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Merseburg D 0
Beachten Sie unsere 3

Dieſe bres Punkte
ſollten Sie in Jhrem Intereſſe bei den Pfingſt
Anſchaffungen beachten.

Seine gtesbrigen Preſſeermöglicht durch Großeinkauf.
Damenräder, elegante, erſtklaſſige, ſolide Aus
führung, beſte Vernickelung und Emaillierung, gelbe
Felgen, roter Gummi, Doppelzugfederſattel, Torpedo
od. NSUFreilauf, 2 Jahre Garantie nur S.
Herrenräder, ausgeſtattet wie vor, 2 Jahre

Karänti e nur S 2Damen und Herrenräder mit kleinen Emaille
Schönheitsfehlern, ſonſt aber abſolut neuwertig

nur 65.Kinderräder von 39. anEin beſchränkter Poſten gebrauchter Damen Herren
Fahrräder Halbrenner zu jed. annehmbaren Preiſe.

DResne ſelten güerſtägen
Zohlaengsbedingeengen
ermöglicht durch meine abſolute finanzielle Unab
hängigkeit. Jch liefere v. monatl. O. an

Meine überrag. Deiſtungsfähsgkett
in Mengen und Qualität. Sie ſinden eine Groß
Auswahl in nur erſtklaſſigen, auf Grund langjähr.
Erfahrung erprobten Waren, wie ſie Jhnen nirgends
beſſer geboten werden können.
Jn Jhrem Intereſſe liegt es, ſich ſelbſt, wie es Hundert
tauſende treuer Kunden bereits taten, davon zu
überzeugen. Jch erwarte Sie!

Esrrasl Gehüütze, Fahrrasbats, Gegr. 1892Merſeburg, Bahnhofſtr. 8. Die Großfirma für Anſpruchsvolle.

iSatttts aanat6 s
Der schöne 1929er ist abgefüllt

1929 er Edenkobener Heide
Mk. 1.00 per Liter vom Faß
Mk. o. 80 per Flasche

Mk. 1.50 per Flasche

Adolph Frank, Mersebure
nur Burgstraße 3.

S Mit dem Jndiſchen Kräuter Pulver bin ich ſehr
zufrieden. Es hat gut geholfen. Jch leide ſehr

9 an Nerven und bekomme öſters Krämpfe, die
ich mir aus dem Kriege geholt habe Ludwig Hohenhaus,
Kolonie Lupken, bei Johannisburg, Oſtpr., 17. Januar 1930.

S DassndiſcheKräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen
J meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und

fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,
o ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen. We

Vorner Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken. Hachner

1 00 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopfonnerstae Silz-, Kleider Läuſe, Slöhe (Brut

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

e
9 Uhr Wellfleiſch.
Nachm. friſche Wurſt.

Klappach
ober Altenburg 30

W
Donnerstag

Sehluchteket e Große Auswahl finden Sie im

Tauchs Nachf.O. Vollmann Spezialhaus
Preußerſtraße 2. für Lacke, Farben, Tapeten

Blobels A. Wacdle
Reſtaurant Kleine Ritterstraße 15
Donnerstag

1a70 or Gimmolgingor Fr.

Verkauf eines Hauſes und von
Wieſen und Ackerparzellen.

Das frühere Förſterdienſtgehöft Faſanerie bei Merſeburg, umfaſſend
Wohnhaus mit 6 Zimmern, Küche, Waſchküche nebſt Zubehör und
Wirtſchaſtsgebäude, ſowie Hof, Garten, Acker und Wieſe in Ge
ſamtgröße von 1,1765 ha und
nachſtehende Wieſenparzellen:

2) Jagen 74 a, Moosdorfer Wehricht in 8 Parzellen ca. 2,26 ha,
2,12 ha, 2,18 ha.

3) Jagen 68, Anlagen am Werder in 5 Parzellen ca. 1,87 ha, 2,97 ha,
078 ha, 0,96 ha, 2,243 ha ſollen

am Donnerstag, dem 12. Juni 1930, 9 Uhr vorm. im Kaffee Schmied zu
Merſeburg öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Es ſind Gebote
abzugeben

zu 1) für das ganze Verkaufsobjekt,

zu 2) je ha
Eine kataſteramtliche Vermeſſung findet ſpäter ſtatt. Die Koſten dafür
hat Käufer zu tragen. Beſichtigung kann nach vorheriger Anmeldung
bei dem Waldwärter Güttel in Meuſchau erfolgen. Die Verkaufs
bedingungen liegen im hieſigen Geſchäfiszimmer zur Einſicht aus und

werden vor. dem Termin verleſen
Unbekannte Käufer müſſen ſich über ihre Perſon und Zahlungsfähig
keit ausweiſen.

ingſtu außergewöhnlich hiiligen Preisen in allen Ahtenungen vei

ITZ u len
nd Auslasen

S Naenweisſen durch Gutachten anerkannt. Kapazttät
ist der zum Edelweisrad verwendete
Rah men aus erstklassigem Rohrmaterial S

rohre werden 1. abgebiasen, atso biank gemeacht, 2. dann ge-
ung mit Sandpapier geschliffen, 4 dann Emeaillelack aufoe-
u. 6. nochmals Emalſielack aufgebrannt. Also die Emaillierung

ung statt. Die Vernickelung ist prima und
terrad wird nicht, wie sonst üblich, mit der

hine mit elektrischer Kraft, mit welcher die
d gespannt werden können. Die Speichen sind aus

en Verfahren erst verzinkt und dann darauf

ist, welches nicht rostet, s0 nes S r
Stahlspeichen bezw. Durchrosten der Vernickelung ausgeschlossen- ufdes e ideioreges ist spielend leicht. Die Torpedofreilautnabe ist als das leicht-

und innennaben-Röcktrittbremse bekannt. Es gibt in
d nur eine Fabrik, von der wir und Alle von der ganzen

iweißGrad ist in fFahrradhandlungen nicht erhält
ſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretem. Umsatz bisher über Million

Ecdeſweiß- Decker, Deutsch Wartenberg s
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edehweiß- Räder

spachtelt, 8. die Spachte
4 brannt, 5. dieser geglättet
findet durch eine sechsfache Bearbelt
somit wetterfest Vorderrad und Hin
Hand gespannt, sondern auf Spannmase

Speichen ganz fest angezogen un
4 aſſerbestem Stahl und nach el
vernickelt. Da Zink ein Metall

jaufendste Kugellager mit freilaut
Torpedonaben nur eine Qualität un
J Erde sie beziehen müssen. Das gute Ede

und von erstklassiger Festigkeit. An
allen Verbindungsstellen ist er reichlich
Jerstärkt und Belastungsproben von 900 Kilo
(18 Zentner) haben an dem Rahmen sowie an
aſſen Verbindungsstellen nicht das geringste
zu verändem vermocht. Die Emaillierung
ist von wundervoller Schönheit und größter

9 rPreuß. Staatsoberförſterei, Halle (S.), Platanenſtr. 4. Koreft See unßeren Zuſerenten

III sind in ihrerPreiswürdigkeit ganz ungewennicne

Lelstungen. Wir können ihnen nur raten, sich
die entzückenden Sachen anzusehen, dann
werden Sie hald den Eindruck hahen, das etwas

an ausergewönnfiches geboten wird.

G S e e KenMerseburg
Seschten Sie bitte unsere Schaufenster

e Irauringe an in
Schlachtefeſt

Fernruf 797. fWület Du Schablonen e n
geliehen haben und
fachmäng. Berat R Bufett, Kredenz, huszugtlsch,

6 StUhle mit Polsterdann laufe u. kaufe
Deine Farben bei Anzahlung Mk. 50.

à Monatsrate Mk. 80.H. H. Klingenberg

kihmann b.
Malermeiſter

Friedrichſtr. 16-—18

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36.
Gr. Ulrichstr. 51.

Eingang SSchulstraße.

Werinſeriert

in allen Feingehalten und Preislagen

Markt 27.

S Apelt in Merſeburg gehörende Warenflocken lager wird in den bisherigen Geſchäfts
räumen Weißenfelſer Straße 11 mit Er

1 Pfd. nur 80 Pfg mäßigung bis zu 50 und mehr veräußert.

Franz GOirth
Seifenfabrik.

e im a rbeit
schriftl. Vitalis-
Verl.ſſunchen Ca.

Oelgrube 1.

Burſchen u. KinderKonfektion, Wind
jacken, Damenkleider, Koſtüme, Bett u
Aiſchwäſche, Herren und Damenwäſche,

e Strickwaren und Gardinen uſw.

wcrelfunn ez n o e SoMöhelHarnisch Wilh. Schüler, Merseburg

Zum Verkauf gelangen insbeſond. Herren m
um Verkauf gelangen insbeſond. Herren Nur lichtechte Farben ünd Iucke

bekommen Sie in der

Goſthardt Drogerie
I tiermann Emanuel

Park Cafe
Telephon 75
Donnerstag, den 5. Juni 1930,
von 8 Uhr abends ab:

Grober klassischer
Ungarischer Abend

des sehr beliebten original- un-
garischen Virtuosen-Quartetts unt.
persönl. Leitung des Kapellmeisters
u. Violin-Virtuosen Pista Banka.

Programme liegen aus Tisch-Vorbestellung

Wenn Sie nach Halle kommen
dann verſäumen Sie unter keinen Umſtänden

größten u. ſchönſten deutſchen TonGroßſilm

ba lockentde Zfel“
mit Kammerſänger

Klchard Tauber
100 h Sprache 100 Geſang 100 Muſik

Ein Tonfilm, wie man ihn nur einmal
im Leben ſieht und hört.

C Am Riebeckplatz
e HRe Gr. Ulrichstraße S.

Täglich: 4.00, 6.05, 8.15 Uhr.
Sonntags ab 3 Uhr. gJugendliche haben Zutritt

Wohin Pfingsten?
Nach der

Heimkehle!
Größte Höhle Deutschlands

Station Uftrungen (Südh.)
Strecke Berga-K. Stolberg

Autostrecke: Kyffhäus.-Kelbra-Stolberg

Auf Rregit
IINXMA6EIIIIIIIIIIIIIIII

Herren Anzüge
Herren-Häntel
Damen- Mäntel
Kleſcler Kortüme

Inzadlung, Wochenrate ſ.

Klingler
e Halſſe a. S.Leipziger Straße 11, 1. Etage

Eingang Sandberg.
Vertreter: M. Dies, Merseburg,
Annenstr. 14; B. Ille, Neumark,

n

ln himnmimummrrnizinnztitüſtt merkt
le e Quittung

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.
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